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56. Jahrgang

Stürmische Debatten im Landtag

VolksbegehrenunoBeamtenschaft
Grzesinskef begrüncdet das Sfahlhelm- Verbot

Jm Preußiſchen Landtag kam es geſtern bei der
Beratung deutſchnationaler Uranträge, die alle poli
tiſchen Spannungen des Tages wachriefen, zu einer

roßen und ſtellenweiſe dramatiſch erregten Debatte.
ie deutſchnationalen Anträge beſchäftigten ſich mit

dem Young-Plan, dem Volksbegehren, der Amerika-
reiſe des Oberbürgermeiſters Böß, dem StahlhelmVer
bot; außerdem hatten ſie noch einen Mißtrauensantrag
gegen die Regierung eingebracht.

Nachdem der deutſchnationale Abg. Baecker ſie
begründet hatte, ſprach von der Regierung zunächſt

Miniſterpräſident Braun,
der ſich jedoch nur kurz mit den Vorwürfen befaßte,
die Baecker gegen ſeine Rundfunkrede erhoben hatte.
Er lehnte es ab, an dieſer Stelle den Wert oder Un
wert des YoungPlans zu diskutieren. Er wiederholte
dem Sinne nach noch einmal ſeine Erklärung über die
Haltung der Beamten zum Volksbegehren, die er be
reits im Rundfunk abgegeben hatte, indem er folgen
des ausführte:

Zu den Erklärungen, die ich geſtern in meinem
Rundfunkvortrage über die Stellung der Beamten zum
Volksbegehren abgegeben habe, habe ich trotz der vor
angegängenen Ausführungen ſachlich nichts hinzuzu
fügen. Die Situation iſt ſo klar und einfach, daß man
ſie mit wenigen Worten umreißen kann. Ein ein
feitiger Widerruf der Kriegsſchuldlüge durch Reichs
geſetz iſt praktiſch wertlos. Es iſt ausgeſchloſſen, daß
irgendein Beamter auch nur im Ernſt glauben kann,
daß durch einen etwa geglückten Volksentſcheid und
den damit erfolgten erneuten Widerruf der Kriegs
fchüldlüge, gegen die die deutſche Regierung ſchon ſooft
und feierlich vor der Welt proteſtiert hat, auch nur das
ällergeringſte zur Erleichterung unſerer politiſchen und
finanziellen Lage erreicht werden könnte. Jeder Be
amte muß aber wiſſen, daß die Reichsregierung ſich
mit den Reparationsgläubigern über den Young-Plan
l hat und bereit iſt, ihn, den ſie als das
kleinere Übel gegenüber dem DawesPlan anſieht, nach
Zuſtimmung der parlamentariſchen Körperſchaften ab
zuſchließen. Damit führt ſie die Linie der Außenpolitik
fort, die allein geeignet iſt, durch Verſtändigung mit
den ehemaligen Kriegsgegnern eine Erleichterung der
Lage des deutſchen Volkes herbeizuführen, und die in
den letzten Jahren Dr. Streſemann, zeitweiſe mit Unter
ſtützung der Deutſchnationalen, mit ſichtbarem Erfolge
konſequent ausgebaut hat. Mit Recht iſt daher den
Vertretern des Reiches für das im Haag Erreichte der
Dank und die Anerkennung des Herrn Reichspräſidenten
ausgeſprochen worden.

Das vVolksbegehren dagegen will die Miniſter, die
den Young Plan abſchließen, wegen Landesverraks ins
Zuchthaus bringen. Es ſtellk ſomit den denkbar
ſchwerſten und infamſten Angriff dar, der überhaupt
gegen eine Regierung geführt werden kann. Ein Be
amter, der ſich daran beteiligt, begeht unzweifelhaft
einen Verſtoß gegen ſeine Beamtenpflichten. Kein
Staat der Welt, der noch auf Anſehen und Auforität
Anſpruch erhebt, kann ſich derarkiges gefallen laſſen.
Aus dieſer Erkenninis heraus habe ich in meinem
Rundfunkvorkrag ausgeführt, daß ich es nicht verſtehen
würde, wenn ein Staatsbeamter das Volksbegehren
unkerzeichnete und ſich damit den Vorwurf des Landesvreect ſowie den Antrag auf Zuchthausbeſtrafung der

oberſten Reichsbehörde zu eigen machte. Dieſen
Standpunkt nehmen erfreulicherweiſe auch die großen
Beamienverbände ein, was für den geſunden Sinn
a der in unſerer Beamtenſchaft herrſchl. Jch
preche deshalb auch hier noch einmal namens des ge
ſamten Skaaksminiſteriums die beſtimmke Erwarkutig
gus, daß ſich jeder Skaatsbeamte in vollem Bewußtſein
ſeiner Pflichten, die er auch außerdienſtlich dem Skaate
gegenüber hat, darüber klar ſein wird, daß ein Ein
freien für das Volksbegehren, gleichviel in welcher
Form, mit ſeinen Beamkenpflichten nicht vereinbar iſt.

Noch erregter wurde die h während der Aus
führungen des Jnnenminiſters rzeſinſki. Es
kam zu einem großen Auflauf vor der Rednertribüne,
als zwei große Holzplatten in den Sitzungsſaal ge
tragen wurden, auf denen Piſtolen, Dolche, Schlagringe
und andere Waffen befeſtigt waren, die in zwei
national ſozialiſtiſchen Verſammlungen beſchlagnahmt
worden waren. Auffallenderweiſe hatten die National-
ſozialiſten kein Jntereſſe an dieſen Waffen. Dagegen
ſtürmten die kommuniſtiſchen „Sachverſtändigen“ ſofort
guf die Rednertribüne, um ſich dieſe Waffen näher ane Vergebens bemühte ſich der Vizepräſident
von Kries, die Ordnung im Hohen Hauſe wieder
herzuſtellen. Auch die angebrachten Lautſprecher ver
mochten ſich trotz aller Verſtärkung nicht durchzuſetzen.
Deshalb verließ der Vizepräſident den Präſidentenſtuhl
und unterbrach damit die Sitzung.

Nach Wiederbeginn begründete der

preußiſche Jnnenminiſter Grzeſinſki
das Verbot des Stahlhelm im Rheinland. Er ſetzte
ſich zunächſt mit einem Artikel des volksparteilichen
Abgeordneten von Kardorff auseinander, der behauptet
hatte, daß ein Verbot auf Grund des Ausführungs-
geſetzes zum Verſailler Vertrag ſeit langem nicht mehr
erfolgt ſei. Noch das Verbot des Roten Frontkämpfer
bundes habe ſich auf das Verbot geſtützt. Ich habe
nicht bemerkt, wandte er ſich zu den Deutſchnationalen,
daß Sie ſich ſeinerzeit darüber beſchwert haben, daß
man gerade dieſen Vertrag für das Verbot heran
gezogen hat. (Sehr gut! in der Mitte.) Der mili
käriſche Eharakter des StahlhelmManövers ergab ſich
beſonders daraus, daß nach einem beſonderen Plan und

nach militäriſchen Grundſätzen beide Parteien gegen
einander vorrückten.

Der Bundesführer Seldte war nicht anweſend (Aha!
bei den Deutſchnationalen), aber zweimal iſt das
Manöver verlegt worden, weil er ſeine Anweſenheit
für einen ſpäteren Termin verſprochen hatte, und als
das Manöver ſelbſt ſtattfand, hielt man einen Kraft
wagen dauernd bereit, der ihn abholen ſollte. Er iſt
dann, wie er erklärt, an der Teilnahme in letzter
Minute verhindert worden durch ſeine Arbeit für das
Volksbegehren.

Der Miniſter verlieſt Briefe, die nicht nur den
militäriſchen Charakter, ſondern auch die mili
täriſche Abſicht des Manövers belegen. So
ſchreibt ein Stahlhelmführer aus Hagen in Weſtfalen:
„Wenn wir ſchon das politiſche Odium einer derartigen
militäriſchen bung auf uns nehmen, dann muß der
Eindruck bei unſeren Gegnern durchſchlagend ſein.“
(Hört, hört, bei den Regierungsparteten

Ein ſolches Treiben, wie es dem Stahlhelm
beliebt, kann kein Staat ſich gefallen laffen,
vor allem nicht von einer Organiſation, die
ihre Staatsfeindlichkeit ſeit Jahren bekundet.

Dieſe vor ihnen liegenden Waffen ſind gegen poli
tiſche Gegner und gegen meine Schutzpoliziſten än
gewandt worden. (Lautes Gelächter recht.) Wenn Sie
(nach rechts) dazu lachen, ſo liegt darin ein Tiefſtand
der politiſchen Moral, um den ich Sie nicht beneide.
(Sehr gut! links.) Ehrhardts Sekretär hat geſchrieben:
„Wir würden natürlich gegen unſere Gegner viel rück
ſichtsloſer vorgehen als die jetzigen republikaniſchen
Machthaber, die vom Humanitätsduſel zerfreſſen ſind!“
Das iſt ein Jrrtum. Wir werden mit rügſichtsloſer
Energie gegen diejenigen vorgehen, die planmäßig den
Staat bekämpfen. (Lärm recht, Beifall bei den Reg.
Parteien.)

Nach einer kurzen Debatte, an der ſich der Abg.
Leinert (Soz.), Steuer (Dn.) und Kube (Nat.Soz.) be
keiligten, gab der Innenminiſter Grzeſinſti die
folgende Erklärung im Falle Sklarek ab:

„Der vedauerliche Fall Sklarek“, ſo führte er aus,
„teilt mit manchem anderen das Schickſal, daß er in
der Offentlichkeit in erſter Linie zur Agitation und
Senſation größten Stils ausgebeutet worden iſt. Das
iſt recht beklagenswert, weil dieſe Behandlung des
Falles nur geeignet iſt, den Blick vom Weſentlichen
abzulenken.

Die Gegner kommunaler Selbſtverwaltung und die
politiſche Oppoſition haben ohne Rückſicht auf die Wir
kungen auf die Stadt Berlin dieſen „Fall“ weidlich
ausgenutzt, um damit ihre auf eine Einſchränkung der
kommunalen Selbſtverwaltung gerichteten Beſtrebungen

Wie verlautet, iſt der Erklärung, die der preußiſche
Miniſterpräſident Braun vor dem Landtag über die
Stellungnahme der preußiſchen Beamten zum Volks
begehren abgegeben hat, in der Staatsminiſterial
ſitzung, die einen Tag zuvor ſtattfand, vom preußiſchen
Staatsminiſterium zugeſtimmt worden. Es iſt von be
beſonderer Bedeutung, daß in dieſer Erklärung des
Miniſterpräſidenten die Stellungnahme der geſamten
preußiſchen Regierung zum Ausdruck gekommen iſt.

Abſehnung des Volkesbegeh-
rens qureh die Becmten
Erfreulich iſt, daß der allergrößte Teil der Beamten

ſchaft die Kataſtrophenpolitik der um Hugenberg und
ihre Preſſe, die allenthalben jene Leute, die das deutſche
Volk in neues Unglück ſtürzen wollen, zu Helden
ſtempeln will, energiſch bekämpft. Beſonders hervor
zuheben iſt die entſchiedene Ablehnung durch den
„Deutſchen Beamtenbund“, auf die wir ſchon kurz hin
gewieſen haben, der u. a. erklärte:

Uber die parkeipolitiſche, wenn man will, poli
tiſche Seite der Sache hinaus muß insbeſondere
der 4 des dem Volksbegehren zugrunde liegenden
Geſehzenkwurfes uns Anlaß zu ernſter Betrachtung
geben, weil die deutſche Beamtenſchaft nach ihrer
Stellung und nach ihrem Willen dazu berufen iſt,

dem Geſetz allen Volksgenoſſen gegenüber Achtung
und Beachtung zu verſchaffen.

Nach dieſem S A ſollen Reichskanzler und Reichs
miniſter ſowie deren Bevollmächtigte, die entgegen der
Vorſchrift des F 3 des Geſetzentwurfes Verkräge mit
auswärtigen Mächten zeichnen, den im S 92 Nr. 3 des
Strafgeſetzbuches vorgeſehenen Strafen unterliegen.
Sie ſollen demnach, da fie „vorſätzlich ein ihnen von
ſeiten des Deutſchen Reiches oder von einem Bundes
ſtaat aufgetragenes Staatsgeſchäft mit einer anderen
Regierung zum Nachteil deſſen führen, der ihnen den
Auftrag erteilt hat“, mit Zuchthaus nicht unter zwei
Jahren beſtraft werden.

Um dieſen Vorſchlag zu verſtehen, muß man ſich
vergegenwärtigen, daß nach Artikel 45 Abſatz 3 der
Reichsverfaſſung Bündniſſe und Verträge mit fremden
Staaten, die ſich auf Gegenſtände der Reichsgeſetz
gebung e der rn kg des Reichstages be
dürfen. ie hier in Betracht kommenden Verträge
mit den ehemaligen Feinbundſtaaten beziehen ſich auf
Gegenſtände der Geſetzgebung. Die Verträge werden
daher auch dem ausländiſchen Vertragsgegner gegen
über erſt wirkſam, wenn der Reichstag zugeſtimmt hat.
Das bedeutet alſo, daß Reichskanzler und Reichsminiſter
ſowie deren Bevollmächtigte, ſoweit ſie für das Deutſche
Reich rechtsverbindlich etwas unterzeichnen, nichts
anderes tun, als den Willen der Volksvertretung aus
zuführen. Sie nehmen das ihnen übertragene Amt
wahr, ſie erfüllen die ihnen nach den Beſchlüſſen der
Volksvertretung obliegende Pflicht, auch wenn dieſe
Beſchlüſſe der Volksvertretung nicht der Auffaſſung
des letzten Volksgenoſſen entſprechen. Für die Pflicht
erfüllung ſollen dieſe Repräſentanten des Deutſchen
Reiches als Landesverräter ins Zuchthaus.

Der deutſche Beamte, der auch dann und wann in
Erfüllung ſeiner Dienſtpflichten etwas durchführen
muß, was nicht jedem r errkge gefällt, ſollte
doch über jenen S 4 ernſteſte Uberlegungen anſtellen.
Kann es möglich ſein, daß ein Vertreter des Staates
Landesverrat begeht, wenn er in Ausführung des ihm
übertragenen Amtes und in Durchführung des Willens
der Volksvertretung etwas unternehmen muß, das
einem Teil des Volkes oder einem einzelnen Staaks
bürger falſch erſcheint? Sollte nicht bei beſinnlicher
Betrachtung der Gedanke kommen, daß eines Tages
ein Volksbegehren angemeldet werden könnte, nach
dem Beamte, die in Ausübung ihrer ſchweren Pflicht
ſelbſt von dem letzten Mittel der Schußwaffe Gebrauch
machen müſſen, nach S 212 des Strafgeſetzbuches
wegen Mordes zu beſtrafen ſeien, oder ein Volks
begehren, das Beamte, die zur Durchführung ſtaatlichen
Willens Pfändungen vornehmen müſſen, wegen Haus
friedensbruches beſtrafen will. Die Antwork auf der
artige Maßnahmen ergäbe ſich von ſelbſt. Wir ſind
überzeugt, daß ein ſolches Volksbegehren einmütige
Ablehnung in der Beamtenſchaft erfahren würde
und mit vollem Recht. Wir glauben deshalb, daß die
Beamtenſchaft unter dieſem Geſichtswinkel das Volks
begehren betrachten ſollte.

Der Beamte kann in Ausführung der ihm
von den geſetzmäßigen Regierungsgewalten über

tragenen Befugniſſe und in Durchführung von
Beſchlüſſen der vom Volk gewählten Vertretung
keine ſtrafbare Handlung begehen. Dieſer Ge
ſichtspunkt muß für jeden Beamten bei der Be
urteilung jenes S 4 maßgebend ſein, wenn er ſich
nicht ſelber untren werden will.

Das durch die Verfaſſung gegebene Recht des
Volksbegehrens erfordert ein beſonderes Maß
ſtagtsbürgerlicher Einſicht und Überlegung, wenn
nicht die Anwendung dieſes Mittels zu ſchwerer
Erſchütterung ſtaatlichen Lebens führen ſoll. Die
Beamtenſchaft beſitzt dieſes Maß ſtaatsbürger
licher Einſicht. Wir ſind davon überzeugt, daß
dieſe Einſicht und die Erkenntnis der aufgezeich
neten Gefahren die Beamten von dieſem Volks
begehren fernhält.

Poſt und Telegraphenbeamte.
Beim Abſchluß eines gewerkſchaftlichen Schulungs

kurſes des Reichsverbandes deutſcher Poſt und Tele
raphenbeamten richtete der Verbandsvorſitzende,
ugler, an die Verbandsfunktionäre und Mitglieder

die Mahnung, ſich von dem Volksbegehren gegen
den Young-Plan fernzuhalten.

Die Spitzenorganiſationen der parteipolitiſch neu
tralen Beamtenverbände, der Deutſche Beamtenbund,
hat in ſeinem Organ gleichfalls gegen das Volks
begehren Stellung genommen.

Kommunalbeamte und angeſtellte.
Auf dem in Mannheim tagenden Bundestag des

faſt 200 000 Mitglieder umfaſſenden Reichsbundes
der Komunalbeamten und angeſtellten erklärte deſſen
Vorſitzender, daß der Verband ſeine ſtaatspolitiſche
Aufgabe nicht zuletzt darin ſehe, das deutſche Volk
vor Schaden und Nachteil zu bewahren und die
Gegenſähe zu überbrücken. Das allein müſſe genügen,
um der Beamtenſchaft den einzig richtigen Weg zu
weiſen, nämlich ſich vom Volksbegehren fernzuhalten.

t

Die Beamten der Landesverſicherungsanſtalt
Sachſen-Anhalt.

Aus dem Kreiſe der Beamten der Landes-
verſicherungsanſtalt Sachſen-Anhalt iſt uns folgende
Stellungnahme zugegangen

Jn den Tageszeitungen ſind verſchiedene Artikel
erſchienen, die ſich mit Beamtenſchaft und Volksbegehren befaßten und kritiſche Betrachtungen daran

knüpften. Es iſt notwendig, daß die Beamten
ſchaft ſich mit dieſen Erörterungen befaßt und die
Folgerung daraus zieht. Jn einer Zeit, in welcher
weite Kreiſe unſeres Volkes dem Beamtentum nicht
freundlich gegenüberſtehen, muß von der Beamten
ſchaft alles vermieden werden, was dieſe Ein
ſtellung gegen ſie noch mehr verſchärfen könnte.

Ein Einzelfall gibt den Landesverſicherungs
beamten nun Veranlaſſung, ſich in der Frage des
Volksbegehrens hinter ihre Führer zu ſtellen und
ſt mit dieſen gegen das Volksbegehren aus
zuſprechen. Auch die Landesverſicherungsbeamten
werden ſich den Gründen, die gegen das Volks
begehren ſprechen, nicht verſchließen und dieſem
Volksbegehren daher fernbleiben.

Her Zusammenfritt des Reſchsparlaments verzögert sfeh

Refchstag erst Ende November
Voung- Plan und Machtragshausheaft

Berlin, 17. Okt. Die Verhandlungen zwiſchen
den beteiligten Staaten über den YoungPlan nehmen
derartig viel Zeit in Anſpruch, daß auch der bisher für
den 19. November in Ausſicht genommene Wieder
zuſammentritt des Reichstages verzögert wird. Jn
parlamentariſchen Kreiſen rechnet man deshalb damit,
daß der Reichstag früheſtens am Dienstag, dem
26. November, ſeine Sitzungen wiederaufnimmt, vor
ausgeſetzt, daß bis dahin der Youngplan für die parla

mentariſche Behandlung reif iſt.
Ende November könnte die Regierung dann aller

dings, wie das Nachrichtenbüro des Vereins Deutſcher
Zeikungsverleger weiter hört, dem Reichstag auch
ſchon den Nachtragsetat zugehen laſſen, ſo daß bis

eihngchten reichlich Arbeitsſtoff vorhanden wäre.
Dieſer Nachtragsetat dürfte eine Summe von über
400 Millionen Mark enthalten, nämlich die Ab
deckung des wahrſcheinlich mehr als 150 Millionen
betragenden Defizits aus dem Reichshaushalt des
laufenden Jahres, ferner eine Erhöhung des Reichs
zuſchuſſes für die Jnvalidenverſicherung, die ſich als
erforderlich herausgeſtellt hat, ſodann eine größere
Summe für die Weiterzahlung der Kriſenfürſorge an
die ausgeſteuerten Erwerbsloſen und etwa 50 Millio
nen Mark für Kriegsbeſchädigtenrenten. Dieſe letzte
Neuanforderung des Reichsarbeitsminiſteriums iſt not
wendig geworden, weil ſich die Zahl der Kriegsrentner

durch Wiedergewährung von Renten an die ehemals
abgefundenen nur bis 20 Prozent Beſchädigten be

deutend erhöht hat. Künftig dürfte der Reichshaushalt
durch dieſe Tatſache ſogar noch ſtärker belaſtet werden,

da noch rund t S

200 000 neue Rentenanträge
ſchweben. Über dieſe Kriegsrentenfrage hat ſchon in
den erſten Oktobertagen eine Beſprechung des Finanz
miniſters und des Reichsarbeitsminiſters mit den
Führern der Regierungsparteien ſtattgefunden. Auch
über die Zwangsläufigkeit der drei anderen Poſitionen
des Nachtragsetats ſcheinen unter den Parteien kaum
Meinungsverſchiedenheiten zu beſtehen.

Offen iſt vor allen Dingen noch die Frage, wieviel
im Nachtragshaushalt noch für die produktive Er
werbsloſenfürſorge bewilligt werden kann.

Die Frage der Reichsfinanzreform dürfte früheſtens
zugleich mit dem Haushalt für 1930 ſpruchreif werden.

über das Ausmaß der Finanzreform gehen die
Meinungen unter den Parteien heute noch weit aus
einander. Während z. B. die Demokraten aus dem
YoungPlan die Möglichkeit zu weſentlichen Steuer
erleichterungen herleiten möchten, warnen andererſeits
namentlich die Sozialdemokraten vor übertriebenem
Optimismus unter Hinweis darauf, daß von den rund
700 Millionen Erſparniſſen gegenüber der Dawes
Laſt etwa 400 Millionen ſchon dadurch in Anſpruch ge
nommen werden, daß der Reichshaushalt 1930 rein
zwangsläufig um dieſe Summe höher ſein dürfte, als
der Haushalt 1929. Die Abſicht, wieder einen ſoge
nannten Betriebsmittelfonds zu ſchaffen, ſcheint aller
dings auf keiner Seite zu beſtehen. Man will ſich
offenbar damit begnügen, daß die drückenden,
ſchwebenden Schulden, die bekanntlich mit 10 Prozent
und mehr verzinſt werden müſſen, durch die Zünd
holzanleihe abgelöſt werden, die wenigſtens für das
Reich ſelbſt nur eine dauernde Belaſtung von etwa
6 Prozent. bedeuten würde.

e
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Die auf Eis gelegte Haager Konferenz
Wie in Paris bekannt wird, hatte der Präſident
Haager Konferenz Jaſpar, an die Vorſitzendenerſhiedenen im Haag eingeſetzten Sonderkomitees

e eiben gerichtet, in dem er dieſe Komitees bittet,
ihre Arbeiten, wenn inöglich, bis zum 24. Oktober zu
vollenden, Damit die zweite Haager Konferenz zum
15. November einberufen werden könnte. Es handelt
e dabei um fünf Ausſchüſſe, nämlich um den in

aden Baden kagenden Ausſchuß für die Inter
nationale Bank, um die in Paris kagenden Ausſchüſſe
für die Liquidation der Vergangenheit, für die Oſt
reparationen, ſowie die Ausſchüſſe für die Statuten der
Reichsbank und der Reichseiſenbahn. Die Arbeiten
dieſer Ausſchüſſe ſcheinen in der it teilwei

Fortſchritte ge

der
der

keine el hen t r n wasverſchiedene Regierungen ve t hat, Herrn Jaſpar
ihre Beſorgniſſe über dieſen nſtand bekanntzugeben. Namentlich die deutſche g. ierung ſoll, wie

Jaſpar gebeten diebeiten usſchüſſe zu igen Herr
Briand ſoll anläßlich ſeines Aufenthaltes in Bruſſel
Herrn Jaſpar mit der gleichen Angelegenheit befaßt
haben. Nach den hier Ipriegenden Mitteilungen ſoll
namentlich in den Arbeiten des Ausſchuſſes für die
Liquidation der Vergangenheit ein gewiſſer Stillſtand eingetreten ſein, und zwar wird als
Grund der Umſtand angegeben, daß Meinungsver
ſchiedenheiten über die Frage der Liquidation des deut
2 Eigentums in Polen eingetreten ſeien. Auch der

lusſchuß für die Oſtreparationen ſoll ſeine Arbeiten
erheblich fortgeführt haben. Ob es angeſichts

dieſes Standes der Angelegenheit dieſen Ausſchüſſen
möglich ſein wird, dem von Jaſpar geäußerten
Wunſch, die Arbeiten der Unterausſchüſſe bereits zum
24. Oktober m zu entſprechen, bleibt in
folgedeſſen fraglich. Hier werden teilweiſe Meinungen
e arg die e d e trotz der vonn par gewü en chleunigungen nicht ſo

chnell abgeſchloſſen werden könnten, daß die zweite
er Konferenz, deren Dauer auf etwa acht Tage

veranſchlagt wird, bereits Mitte November zuſammen
treten könnte. Man nimmt eher an, daß die Konferenz
nicht vor Ende Nopember oder Anfang Dezember ein
berufen werde.

Vor der Fnfmächtekonferenz
Der franzöſiſche Widerſtand.

Jn London ſind die Antworten Frankreichs und
Japans auf die Einladung zur Seeabrüſtungskonfe
renz eingetroffen. Sie lauten zuſtimmend. Aber
das iſt nur eine Formſache, und wenn man die
ranzöſiſchen Außerungen überſchaut, die den Be
chluß des Miniſterrates begleiten und die Spalten
er e Preſſe täglich füllen, ſo kann man

ſich ſchwerlich des Eindrucks erwehren, daß in Frank
reich eine Stimmung vorhanden iſt und Abſichten
verfolgt werden, die von vornherein die Verhänd
lungen der Londoner Fünfmächtekonferenz ſtark be
laſten werden. Auch in den Kommentaren zu der
Annahme der engliſch- amerikaniſchen Einladung
kommen die zwei weſentlichſten Geſichtspunkte der

franzöſiſchen r beſonders deutlich
zum Ausdruck, einmal die unbedingte Ablehnung
eines Verzichts auf die Unterſeebootwaffe und zum
andern das Beharren auf der Forderung, daß der
Abſchluß eines Seeabrüſtungsvertrags nur gleichzeitig
mit einer Vereinbarung über die Verminderung der
Land und Luftſtreitkräfte erfolgen könne. Dieſer
Auffaſſung ſtellt man in engliſchen politiſchen Kreiſen
die Hoffnung gegenüber, daß eine Verſtändigung
über die Seeg e das Zuſtandekommen von
Vexeinbarungen auf den anderen Gebieten erleichtern

Und beſchleunigen würde und daß man deshalb zuerſt
den zunächſtliegenden und am beſten vorbereiteten
Schritt tun ſolle. Es fragt ſich nur, ob Frankreich
ſolchen Gedankengängen gegenüber bereit ſein wird,
auf ſeine Politik der Vorbehalte zu verzichten.

Verhaffeng fFengs durch ven
Eine neue Lage im chineſiſchen Aufſtand.

London, 16. Okt. (TU.) Die Ausſichten für die
weitere Entwicklung im chineſiſchen Bürgerkrieg ſind
durch die Verhaftung von General Feng durch General
Hen, die Dienstag mittag erfolgte, vollkommen ver
ändert wurden. Yen rechtfertigt ſein Vorgehen mit dem
Hinweis darauf, daß er ein Gegner des Aufſtandes
ſei, da er lediglich dazu beſtimmt ſei, die von der

Nankingregierung angeordnete teilweiſe Auflöſung und
Verringerung der chineſiſchen Armee zu verhindern
und den Frieden des Landes zu ſtören. Er werde in
folgedeſſen den Anweiſungen der Zentzalbehörden in

Staciter und Bauer
Dfefrich ber die Forderungen der Tages politik

Karlsruhe, 16. Okt. Anläßlich der bevor
ſtehenden Landtagswahlen hat der Führer der badi
ſchen Demokraten, Reichsernährungsminiſter Dietrich,
am Montag eine Rede über die politiſche Lage gehalten. Dietrich wies zunächſt auf das neue Vahl
vberfahren hin, nach welchem es dem Wähler wieder
mögl ſein ſolle, ſeinen Kandidaten perſönlich
kennenzulernen. Die Landtagswahl in Baden ſei
beſonders wichtig. Es ſei darauf Bedacht zu nehmen,
daß möglichſt weitgehend die Realſtener, vor allem
die Grund und Gewerbeſteuer, herabgeſetzt und die
Hauszinsſteuer umgebildet werde. Die badiſche
Politik könne nur im Geſamtrahmen der deutſchen
Politik betrachtet werden, die innerpolitiſche Entwick
lung ſei beſtimmt Zu die Macht der ſozialdemo
kratiſch organiſierten rbeiterſchaft, welche auf dem
Boden des heutigen Staates ihre Zeet verfolge. Die
Arbeitsloſenfürſorge befriedige nicht in allen Teilen,
doch würden mindeſtens hundert Millionen erſpart.

Neben dem Machtfaktor der Arbeiter ent
wickle ſich jn Deutſchland als zweiter Faktor
der gewaltige Zuſammenſchluß auf allen

Gebieten der Wirtſchaft.
Es erhebe ſich ſchon vielfach die Frage: Privat oder
Staatsmonopol. Dieſe Wirtſchaftsmächte, welche für
den Mittelſtand eine Gefahr ſeien, ſeien gewillt,
ihren wirtſchaftlichen Einfluß in einen politiſchen
umzuſetzen.* Zwiſchen der arganißerten Arbeiterſchaft
und dem Großkapital ſtehe das Bürgertum und die
Bauernſchaft, welche in ihrer Geſamtheit auch heute
noch in der Lage wären, dem Staate das Geſicht zu

Nanking unbedingt Folge leiſten und alles in ſeiner
Macht Stehende tun, um den gegenwärtigen Aufſtand
ſo ſchnell wie möglich zu beenden. Welchen tatſäch
lichen Wert dieſe Zuſage Yens beſitzt, bleibt zunächſt
abzuwarten. Der Einfluß und das Anſehen General
Yens ſind zweifellos ſehr groß. Dagegen iſt unklar,
welche Streitkräfte er im Falle eines Eingreifens in
den Bürgerkrieg zur Verfügung hat, da Yen nicht mehr
Gouverneur der Provinz Schanſi iſt. Da die auf
ſtändiſchen Streitkräfte und die Truppen der Nanking
regierung ihr erſtes Treffen in der Gegend von
Loyang haben müßten, iſt die Entſcheidung Yens für
Nanking bereits zu Beginn etwaiger größerer Kämpfe
von höchſter Bedeutung. Auf Grund dieſer Wendung
der Dinge glaubt man, daß Nanking der gegen
wärtigen Kriſe durch ein Übereinkommen Herr werden
kann. Ob allerdings hierdurch die repolutionäre Be
wegung im Keime erſtickt wird, iſt durchaus zweifelhaft
und in verſchiedenen Kreiſen neigt man zu der Anſicht,
daß hierdurch nur ein Aufſchub erreicht werden kann.

Die österreſchische Reform
Das Geheimnis um Schober.

Als vor Wochen das Kabinett Streeruwitz ſang und
klanglos in der Verſenkung verſchwand und dann plötz
lich Herr Schober, der vielumſtrittene, vielgehaßte und
wieder viel umſchwiegene Polizeipräſident Wiens,
die e übernahm, haben Kenner deröſterreichiſchen Verhältniſſe dieſe n ugg mit einem
gewiſſen Augenzwinkern e e ie kümmer
ten ſich nicht um die Hoffnungen, die gewiſſe Rechts
kreiſe, übrigens nicht nur in Bſterreich, ſondern auch
bei uns an die neue rung knüpften, ſie kümmer
ten ſich aber auch nicht um die Je aufgeregten
Kommentare, die den ürgerkrieg als unvermeidbar
in nahe Ausſicht ſtellten. Sie verwieſen mit einer auf
fallend ruhigen Beſtimmtheit auf die Tatſache, daß die
immerhin radikale Sozialdemokratie in Sſterreich das
Kabinett Schober mit äußerſter Gelaſſenheit aüfgenom-
men habe.

Upd in der Tat war dies vielleicht das aufſchluß
reichſte Kapitel in der Entſtehungsgeſchichte des Ka
binetts Schober, daß nämlich die immerhin in Hſterreich
ſtarke und wachſende Sozialdemokratie kaum von dem
Kabinett Schober n nahm. Von demſelben Schober,
mit dem ſie Jahr und Tag auf Kriegsfuß geſtanden
haben, zu dem ſie jede politiſche und auch nur taktiſch
diplomatiſche Beziehung abgebrochen hatten. Das
war merkwürdig, bleibt auch merkwürdig. Aus dieſer
Erkenntnis heraus erklärt ſich wohl, daß mancher, der
mit der inner öſterreichiſchen Entwicklung ſehr genau
vertraut iſt, das Kabinett Schober als eine Art Auf
fangreſervoir der politiſchen Leidenſchaften anſpricht.
Es mag übertrieben ſein, wenn man meint, daß Scho

n, aber infolge ihrer Zerſplitterung in Wirkr machtlos ſeien. Deutlich zeige ſich das zum

Beiſpiel in Baden.
Wenn das Bürgertum wieder etwas bedeuten

wolle, dann müſſe es die ſelbſtmörderiſche Politik
einſtellen und r Sammeln blaſen. Es muß ein
Ausgleich zwiſchen den Jntereſſen der Städter und
der Bauern unter allen Umſtänden werden.
Der Redner wies dann auf die Bedeutung des
Young Planes hin, die nicht nur darin beſtehe, daß
wir 700 Millionen pro dahr weniger zu zahlen
r ſondern noch mehr darin, daß der Plan den

nlaß dazu gebe, eine durchgreifende Steuerreform
durchzuführen. Von der Art, wie ſie durchgeführt
werde, hänge das Schickſal des Mittelſtandes ab.
Wenn es nicht gelinge die Realſteuern zu ſenken
und auch die direkten Steuern zu ermäßigen, dann
werden wir nicht nur ſchließlich dem Steuerdruck
erliegen, ſondern auch kein Kapital mehr bilden
können.

Der YoungPlan bedeute zu einem erheb
lichen Teil die Liquidation des Krieges und

die Wiederherſtellung der deutſchen Freiheit.
Die Verpfändung der Jnduſtrie höre auf, die Kon
trolle der Steuern falle, der Reparationsagent ver
ſchwinde. Die Reichsbank und die Reichsbahn wer
den von dem ausländiſchen Einfluß befreit, die be
ſetzten Gebiete reſtlos frei und über die Rückkehr der
Saar werde verhandelt werden. Dietrich ſchloß mit
einem Bekenntnis zur Politik der Verſtändigung und
der internationalen Zuſammenarbeit.

ber der Schachmattzug gegen Steidle geweſen ſei. Aber
ſo ganz fern liegen dieſe Dinge vielleicht doch nicht.

Wenn jetzt der öſterreichiſche Jnnenminiſter, ein
Landbundmann, die Verfaſſungspläne und die Reform
abſichten des neuen Kabinetts enthüllt, dann ſieht das
nach dem erſten flüchtigen Hinſehen wie ein kalter
Putſchverſuch aus, wie der Verſuch, Wien, das in Hſter

reich eine ungeheure politiſche Macht innehat, politiſch
zu kaſtrieren und ſeine Verwaltung der Bundesregie
rung zu unterſtellen. Wenn allerdings dieſe Pläne,
verbunden mit einer ſehr erheblich und ebenſo bedenk
lichen Erweiterung der Machtbefugniſſe des Bundes
präſidenten, durchgeführt würden, dann hätten die
Heimwehren ein gut Teil ihrer Wünſche durchgeſetzt.
Das ſteht außer jeder Diskuſſion. Aber und das iſt
die Frage iſt an eine ernſthafte Durchführung
ſolcher „Reformen“ wirklich zu denken? Dieſe Frage
muß ebenſo kategoriſch wie eindeutig verneint werden.
Niemals wird es möglich ſein, auf legalem Wege eine
ſolche Reform durchzuführen. Wien, das ja in Hſter
reich eine ganz andere Rolle ſpielt als Berlin in
Deutſchland, iſt doch nicht ſo ohne weiteres mit ſeiner
großen linksgerichteten republikaniſchen Mehrheit ein
zuordnen und gleichzuordnen mit den übrigen öſter
reichiſchen Städten und Städtchen in der Provinz. Das
weiß ein Mann wie Schober, der jahrelang nicht nur
in Wien gelebt, ſondern in der Wiener Verwaltung
gewirkt hat, zu gut, als daß er ſich auf ſolche Experi
mente einlaſſen würde. Es iſt deshalb wohl kein Zu
fall, wenn auch diesmal wieder die Linke die Verlaut

barungen des Landbundminiſters mit einem gewiſſen
Gleichmut hinnimmt. Und wieder meinen die Kenner,
daß zwiſchen Schober und der Sozialdemokratie Bin
dungen irgendwelcher Art beſtehen müßten, die Ga

rantien gleichzuſetzen ſind eNun gut, wie dem auch ſei, auch das KabinettSchober wird vielleicht nach einer gewiſſen Zeit der
inneren Beruhigung einem Definitivum Platz machen

müſſen. Daß eine ſolche definitive Löſung nur nach
Wahlen möglich iſt, darüber beſteht zwiſchen Seipel und
Seitz gar keine Meinungsverſchiedenheit. Das Geheim-
nis um Schober iſt auch ein Kapitel aus der öſter

reichiſchen Reform.

Der Paragraph 775
Jestriehen
Der Strafrechtsausſchuß des Reichstages verhan

delte am Mittwoch über den S 296 des neuen Ent
wurfes, der dem S 175 des bisherigen Strafgeſetzbuches
entſpricht. Jn der Abſtimmung wurde der
s 296 175) mit 15 gegen 13 Stimmen
é5 ſtrichen. Für die Streichung ſtimmten die

ozialdemokraten, der Abgeordnete Geheimrat Kahl
und die Kommuniſten

In der Debatte waren für die Mitglieder, die für
die Abſchaffung der Strafbeſtimmungen des S 175 ein

über Schleſien h Hier traf er an

traten, vor allem die Erwägungen maßgebend, daßdurch die Strafbeſtimmung Ekpeeſngen mit all ihren

für die Betroffenen furchtbaren Folgen direkt begünſtigt
würden. Dies war beſonders auch das Argument des

Abgeordneten, Geheimrats Kahl, der
im Gegenſatz zu ſeinen Fraktionsgenoſſen für die
Streichung eintrat. Außerdem verſpricht Kahl von
der Abſchaffung dieſes Strafparagraphen ein Auf
hören oder mindeſtens Abflauen der ſich jetzt in Wort
und Schrift aufdringlich breitmachenden Propaganda
der Homoſexuellen.

Demgegenüber wieſen die Befürworter der Bei
behaltung der Strafbeſtimmung darauf hin, daß Er
preſſungen weniger auf Grund der Strafbeſtimmungenerfolgreich ſind, rderg en der Tatſache, daß Homo

ſexualität aus einem geſunden Jnſtinkt heraus von der
menſchlichen Geſellſchaft abgelehnt und verachtet werde.

Jn der Sitzung vom Dienstag iſt vom Rechtsaus
ſchuß auch die Streichung des F 295 (Sodomie) mit 14
gegen 12 Stimmen beſchloſſen worden.

Die Skeſarek-Untersuechung
wir immer größer
Der Generalſtaaksanwalt hat neue Hilfskräfte

angefordert

Berlin, 16. Okt. Die Sklarek- Unterſuchung
nimmt einen immer größeren Umfang an. Die Unter
ſuchungs und Vernehmungsakten ſind ſchon jetzt am
Anfang der Ermittlungen auf 34 Bände angeſchwollen.
Der Generalſtaatsanwalt hat ſich daher genötigt ge
ſehen, zur Bearbeitung des Materials eine Reihe
weiterer Hilfskräfte anzufordern. Während in Moabit
die Vernehmungen fortgeſetzt und die Verwandten und
Freunde der Sklareks gehört werden, machen im
Oberpräſidium die Vernehmungen der Stadtbank
direktoren durch den Unterſuchungskommiſſar, Ober
regierungsrat Tapolſki, weitere Fortſchritte. Auch am
Mittwoch ſind wieder die Stadtbankdirektoren Hoff
mann und Schmidt eingehend verhört worden. Beide
belaſten den Abteilungsdirektor Schröder, den Vor
ſteher der Kreditkontrollabteilung, in immer ſteigendem
Maße. Er wird von ihnen beſchuldigt, daß die Re
viſionsmaßnahmen, die nach den Vorſchriften für alle
Kredite ſtattzüfinden haben, bei den Sklareks plötzlich
unterblieben ſeien. Schmidt und Hoffmann erklären
daß ſie vom Aufhören dieſer Kontrolle erſt Kenntnis
erhalten hätten, nachdem der Sklarekſkandal bekannt
geworden ſei. Neben Schröder wird aber auch noch
ein anderer Beamter der Stadtbank erheblich belaſtet,
nämlich der Leiter der Girokaſſe, Direktor Hoge, von
dem behauptet wird, daß auch die von ihm durchzu
führenden Kontrollmaßnahmen im gleichen Augenblick
aufgehört hätten, als die Reviſion bei Schröder nicht
mehr funktioniert habe. Es iſt daher anzunehmen,
daß auch Hoge zunächſt erſt als Zeuge vernommen,
dann aber auch ſelbſt in ein Diſziplinarverfahren ver
wickelt wird, wenn nicht ſogar die Staatsanwaltſchaft
einen Grund zum Einſchreiten ſehen wird.

z2eppe lin
auf er ickfenrt
„Graf Zeppelin iſt heute morgen von ſeiner

großen Fahrt nach dem Balkan, wo er über den Haupt
kädten mit ungeheuerem Jubel von der Bevölkerung
begrüßt wurde, wieder über deutſchem Boden, n

umfangreiches s uSo iſt es Eckener nicht mög
lich geweſen, wie beabſichkigt, in der ſchleſiſchen Haupt
ſtadt Breslau zu landen. Kurz nach 8 Uhr kreuzte das
ſtolze Schiff über dem Innern der Skadtk. Bei der

lughafenleitung ging folgender Spruch von Bord des
eypelin ein: „L.. Z. 127 Magiſtrat Breslau. Welter

verſchlechterung, verbunden mit ſtark zunehmender Un
ſichtigkeit und niedriger Bewölkung auf ganzer Nord
ſtrecke unſeres Weges, zwingen uns leider, von Laändung in Breslau ab uſepen und nach Beſuch Ober

ſchleſiens alsbald Rückkehr über Wien, München noch
bei Tageslicht anzukreten.“

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. er. pol. Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalpolitik,
Verkehrsfragen, und i. V. für allgemeinen lokalen Teil und
Kreisnachrichten; Paul Kundt für Mitteldeutſchland und
Gerichtsſaal; Otto Georgi für Sport und Aus allerWelt; Paul Kehlitz für den Anzeigen- und Reklameteil;

ſämtlich in Merſeburg.
Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
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Frédéric Chopin
Zu ſeinem 80. Todeskage 17. Oktober 1849).

Von Dr. Hans Kleemann.
Wenn wir heute Chopins gedenken, ſo geſchieht es

nicht, um einer Ehrenpflicht zu genügen und ſeinen
Namen dann wieder der Vergeſſenheit anheimzugeben.
Denn er hat nicht nur „den Beſten ſeiner Zeit genug
getan“, ſondern lebt weiter in ſeiner Kunſt. Der eitle
Kalkbrenner, eine damalige Pariſer Modegröße, der
Chopins Fingerſatz als unklaſſiſch bemängelte, konnte
nicht ahnen, daß darin die Keime einer neuartigen,
ganz aus der Natur des Jnſtruments heraus erfühlten
Technik verborgen waren. Chopin iſt der größte Klang
künſtler auf dem Klavier, und ſein Einfluß wirkt ſich
noch bis Ende des 19. Jahrhunderts aus. Selbſt die
impreſſioniſtiſche Richtung weiſt deutliche Verbindungs
fäden zu ihm auf. Chopin vermag ſich zu berauſchen
an den Reizen neuer Farbenmiſchungen, verliert ſich
aber nie in Klangſpielerei um ihrer ſelbſt willen. Das
Klavier c vor allem ſingen; ſeine Schüler ermahnt
er, ſich die Geſangsſtimme zum Vorbild zu nehmen.
Und was hier für die Tonbildung auf dem Inſtrument
emeint iſt, gilt ebenſo für den Tondichter. Er iſt ein

eiſter der Melodie, und die zierlichen, gleich Ara
besken ſich darum ſchlingenden Koloraturen geben ihr
ein beſonderes Gepräge.

Jndeſſen, alles Techniſche iſt nur Mittel. Chopin iſt
gang Stimmungsmenſch und als ſolcher echter Roman
fiker, nur darin anders geartet, daß ihm die Stimmen
der Natur, aus der Weber, Schubert, Schumann Inſpi
rationen ſchöpfen, nichts zu ſagen haben. In ſeiner
eigenen Seele fand er den Stoff, ihre geheimſten
ſchmerzlichen Erregungen ſetzten ſich ihm in Muſik um,
bisweilen bis zur pathologiſchen Selbſtzerfleiſchung,
aber auch dann noch gebändigt durch überlegenes
Schönheits und Formgefühl. Chopin, dem kultivierte,
luxuriöſe Lebenshaltung Notwendigkeit war, der ich
nur auf dem Parkett inmitten der Geiſtes und Ge
burtsariſtokratie wohl fühlte, verabſcheute auch in der
Muſit jede aufdringliche und ungezügelte Außerung.
Wohl mag daher zuweilen der Vorwurf der inter
eſſanten Bläſſe berechtigt ſein, aber auch ſie feſſelt durch
ihre innere Wahrhaftigkeit, die weitab ſteht von der
angenommenen weltſchmerzlichen Poſe der Epigonen.

Wo ein außerordentliches Ereignis ſeine Seele er
ſchüttert, ſteigen auch ſeine Kräfte zu höchſter Leiſtung.

o entſtand unter dem Eindruck der Einnahme von

kannte „RevolutionsEtüde“ in C-Moll, auch zwei in
ihrer Stimmung vollkommen gegenſätzliche Präludien:
das in verzweifelter Raſerei tobende in D-Moll und
das kraftlos im Schmerz wühlende in AMoll, be
ziehen ſich darauf. Angeſichts eines Stückes wie des
letztgenannten erſcheint Fields Urteil, Chopin ſei ein
Krankenſtubentalent, begreiflich, iſt aber trotzdem un
gerecht, weil einſeitig.

Literariſche Anregungen vermochten ſeine muſi
kaliſche Phantaſie nur ſchwach zu befruchten. Auch
darin unterſcheidet er ſich bezeichnend von den führen
den Romantikern ſeiner Zeit, Schumann und Liſzt.
Eigenartig iſt ſeine Porträtkunſt. Er beſaß ein unge
wöhnliches Nachahmungstalent; durch ſeine mimiſchen
Künſte, die er auch am Klavier zum beſten gab, ver
ſtand er die Geſellſchaft köſtlich zu unterhalten. Er war
auch ein glänzender Karikaturenzeichner, und wehe
dem, der ſich ekwa in ſeinen Augen lächerlich gemacht
hatte! Nicht nur mit dem Stift, auch in Tönen ent
warf er wohlgetroffene Bildniſſe aus ſeiner Umgebung.
Polniſche Juden, Bauern und die Dorfſchönen werden
in den Mazurken feſtgehalten, und in den ſchwärmeriſch
eleganten, von dezenkem Salonparfüm durchwehten
Wälzern haben die Züge mancher Dame, die ſeinem
Herzen nähegeſtanden, muſikaliſche Geſtalt gewonnen.überhaupt ſind ſeine Tonpoeſien mehr oder

weniger erotiſche Bekenntniſſe. Für Frauenſchönheit
war er ſehr empfänglich, irgendeine Liebe erfüllte ihn
ſtets; aber er war kein Eroberer wie Liſzt. Am be
deutungsvollſten war das jahrelang dauernde Verhält
nis zu George Sand. Seine eigene, ſtark feminine
Natur fand offenbar in dieſer betont vermännlichten
Frau die Ergänzung. Sie war denn auch die eigent
liche Herrſcherin. Jnwieweit die Liebe ihrerſeits echt
war, läßt ſich ſchwer ſagen; ſpäter wurde ſie mehr die
mütterliche Freundin Und Pflegerin des von der
Lungenſchwindſucht Heimgeſuchten, bis ſie auch deſſen
überdrüſſig wurde und es zum Brüch kam. Der ſenſible
Chopin trug ſchwer an dem Ausgang; die robuſter
e George Sand überwand auch dieſe Epiſode
ihres Lebens bald.

Trotz Chopins polniſcher Abſtammung gehört ſeine
Muſik der ganzen Welt. Geboren in Zelaßzowa Wolä
18310 als Sohn eines zugewanderten franzöſiſchen
Sprachlehrers und einer muſikaliſch begabten polniſchen
Mutter, künſtleriſch erſtarkk an deutſcher Muſik und
endlich in Paris in faſt zwei Jahrzehnten akklimati
ſiert, gelangte er zu einer glücklichen Miſchung ver
ſchiedener Einflüſſe, die doch nichts mit verwaſchenem
Kosmopolitismus zu tun hat. Das nationalpolniſcheWarſchau durch die Ruſſen, die ſeinem glühenden

einen harten Schlag verſetzte, die be Element bleibt am ſtärkſten in den Mazurken

als wirkſames Ferment erhalten, hat ſich aber mit
weſteuropäiſchen Beſtandteilen ſo innig amalgamiert,
daß ſeine Muſik in der ganzen ziviliſterten Welt ver
ſtanden, ja, mehr als das, geſpielt und geliebt wird.

Chopin und wir
Von Herm. Rud. Gail, Berlin.

Wie kommt es, daß unſer Sachlichkeitszeitalter noch
intime Beziehungen zum Künſtler der ſinnlichver
träumten Romantik, der fimininen Muſe aufrechter-
hält? Dieſer Chopin mit ſeiner kribbeligen Finger-
ſpitzenkunſt, dieſer ungeheuer zartbeſaitete Muſiker muß
doch ein latentes Feuer ſchüren, daß uns, die ſchein
bar Herzerkalteten erwärmt, oder zum wenigſten entzündet. Oder kehren wir einer Polengfe, einer

Valſe verſtändnislos den Rücken? Wenn wir es
täten, ſei es um eine ſentimentale lyriſche Phraſe, ſei
es um einen konventionellen Rhythmus, der noch
nicht vom Jmpuls der Synkope erfaßt wurde: der
nächſte Augenblick, die nächſte Melodiephraſe läßt uns
umkehren; verſchmitzt möchte der feinnervige Künſtler
da lächeln: ſie kommen doch immer wieder zu mir
zurück, ſie laſſen ſich immer wieder einſpinnen von
der nebelhaften Atmoſphäre meiner Lyrik. Und er
behält recht. Chopin iſt eben eine muſikaliſche Potenz,
d. h. er beſaß nicht nur künſtleriſch die unglaublichſte
Anpaſſungsfähigkeit, er wirkte ſie auch in ſeiner Kom
poſition aus. Eine internationalſchöpferiſche Potenz
möchte ich ihn nennen. Nicht weil ſeine Kunſt Ein
gang in alle Salons und Feudalkreiſe der Welt ge
funden hat, nicht weil ſeine Muſik in die breiteſten
und niedrigſten Schichten der Muſiköffentlichkeit drang
und dadurch populär wurde: weil ſeine künſtleriſche
produktive Natur bereits die en Charaktere
mehrerer Nationen in ſich vereinigte. Als Pole, wohl
verſtanden als Pole des 19. Jahrhunderts ent
puppt er ſich muſikaliſch nicht nur als Ritterſtolz der
Form: der dumpfe, exploſive Affekt, die Wucht des
melodiſchen Einfalls, die beſonders aus ſeinen ſin
foniſchen Werken, alſo den Sonaten, ſpricht, doku
mentieren am ſinnfälligſten ſeine Urnatur. Aber kaum
ſchüttelt er die Feſſel der breitgliedrigen Sonatenform
ab, da tänzelt auch ſchon mit beſchwingt franzöſiſcher
Grazie der Frauenliebling Chopin über die Taſtatür:
Jmpromptus, Tänze, Mazurkas. Oft liegt
dann plötzlich über all dieſer Koketterie eine traum
haftverſonnene, ſchwermutbedrückte Empfindung: die
hat er dem Ruſſen t und kann ſie nicht von
ſich weiſen Die Fantaſie op. 49, die Nottur-

nos. Und eine Handvoll Präludien macht uns
mit dem tiefſinnigen Denker und Romantiker Chopin
bekannt. Das teilt er mit uns Deutſchen, denen er
ſeine virtuoſen Effektſtücke, die Etüden, beſonders
ans Herz gelegt hat. Einmal liebäugelt er auch mit
Jtalien: in den „DonJuanVariationen“. Bewußt.
Die Spielfreudigkeit der altitalieniſchen Pianiſten
ſchule teilt die Meinung mit ſo manchem Spätwerk desKünſtlers. Chopin ſt in allen Muſikſätteln der
Nationen gerecht: deshalb hat auch ſein Werk inter
nationale Geltung erlangt. Unſer Konnex zu ihm er
klärt ſich aus der Elementarkraft ſeiner Schöpfüngen
Purrt geflochtene Melodik, Filigran der Harmonik,

eſeeltheit der rhythmiſchen Elaſtizität, Knappheit der
Ausdrucksform, Bravour des Dynamiſchen wie
Techniſchen, und zwiſchen den beiden Lebenspolen
Warſchau und Paris liegt ſchließlich die ſtarke Ver
bundenheit zu Franz Liſzt, dem er ſchon in Jugend
tagen in Böhmen auf dem Fuße zu folgen ſcheint.
Heine, Balzac und die George Sand ſind Chopins
eiſtige Stützpunkte geweſen. Iſt auch der Weg zu
ieſer Geſtrigkeit von uns aus weit: Chopin hat noch

unſer Vertrauen, unſere Teilſympathie. Mehr als
dieſe War er doch Jmpuls Menſch und genialer Ver
wirklicher ſeiner lyriſchen Jdeen.

Theater Nachrichten

Stadttheater Halle.
Jm Stadttheater geht am kommenden Sonntag

die Erſtaufführung von „Jettchen Gebert“ in Szene.
Georg Hermanns vielgeleſener Roman lieferte den
Stoff zu dieſem Libretto, welches Willi Wolf und
Martin Zickel in neun Bildern Alt Berliner Bieder
meiertums an dem Zuſchauer vorüberziehen laſſen. Zu
den Geſangstexten hat Walter Kollo eine Muſik im
Singſpielſtik geſchrieben. Es iſt der Kollo der „Drei
arme kleine Mädels“, der ſich hier in empfundener
Lyrik mit einem bißchen Sentimentalität, in Walzern
vom Lanner-Stil, in frohmütigen Ländlern und in
ſtraffem Marſchrhythmus auslebt. Hier iſt Kollo in
ſeinem Element. Zum Alt Berliner Volksſtück führt
ihn eine perſönliche Neigung und das Gefühl, im
Berliner Volkslied verwurzelt zu ſein.

Jm Thaliatheater geht am kommenden Sonntag
Siegfried Geyers Komödie „Aufgang nur für Herr
ſchaften“ als Erſtaufführung in Szene. Unter der
Spielleitung von Elſa Rochel-Müller wirken mit die
Damen Eva Geißler und Annelieſe Johow ferner die
Herren Robert Jungk, Felix Norfolk, Fritz Reichert
u. a. Das Bühnenbild geſtaltete Heinz Behrens.

Lchtwettergebiet, das ſeinen Kurs
entſcheidend beeinflußte.
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Herbſtnebel.
Man ſollte meinen, daß es noch nicht ſo weit ſein

könne, daß wir Dohl noch einige ſchöne Sonnentage
erwarten dürften, ſo waren wir durch den langen Nach
ſommer verwöhnt. Man konnte ſich nicht an den Ge
danken gewöhnen, daß es ſchon Herbſt ſei, zumal auch
die Natur noch längſt nicht das Bild zeigte, das in
anderen Jahren um dieſe Jahreszeit zu ſehen war.
Doch dann war es auf einmal da, das Herbſtgefühl, als
am Morgen beim Blick aus dem Fenſter die ganze
Gegend verſchleiert war, überwallt von dichtem Nebel
dunſt, der alle Umriſſe verſchwimmen ließ und die
Stimmung melancholiſch und troſtlos machte. Her bſt
ahnung. Und doch war das nicht endgültig. Trübe
ſchwammen zwar in der Nacht die Straßenlaternen in
dem grauen Meer, konnten mit ihrem rötlichen Schein

kaum den Dunſt durchdringen, doch mehr Kraft zeigte
die Sonne, und wenn auch zögernd, ſo überwandten
ihre Strahlen doch am Vormittag ſiegreich die Schwa
den, und wie nach einem Zwiſchenakt im Theater trat
die beſonnte Umgebung klar hervor. Und das ſoll uns
ein Troſt ſein, daß auch der Nebel nur ein Schleier
iſt, der einen Übergang verbirgt.

Perſonalien.
Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feiert am Freitag

der Zimmermeiſter Otto Graul und Frau Marga-
rethe geb. Liebe.

Das gleiche Feſt feiert am Donnerstag das
Klempnermeiſter Otto Elbeſche Ehepaar, Schmale
Straße 20 wohnhaft. Die Geſangsabteilung des
MännerTurnvereins erfreute ſein langjähriges Mit

lied ſchon am Vorabend mit einigen Liedern. Beiden
ubelpaaren auch unſeren Glückwunſch!

Den 77. Geburtstag feiert am Freitag der Jnpalid Ernſt Kohl, Ober- Altenburg 20 wohnhaft.
e Leſer des „M. K.“ auch unſeren Glück
wunſch.

Treue in der Arbeit.
Auszeichnungen der e und Handelskammer

alle.
Jm dritten Vierteljahr 1929 wurde von der Jn

duſtrie und Handelskammer Halle u. a. nachſtehenden
Jubilaren für langjährige treue Tätigkeit im Dienſte
derſelben Firma verliehen:

das ſilberne Erinnerungszeichen:

bei der Firma Chemiſche Fabrik Buckau, Ammen
dorf dem Vorarbeiter Guſtav Fauſt (25 Jahre);
bei der Firma Merſeburger Überland-
bahnen, Akt.Geſ. Ammendorf, dem Prokuriſten
Fritz Witthöft (25 Jahre); bei der Firma B. A.
Blankenburg, Kom.Geſ., Merſeburg: dem Schriftſetzer
Hskar Ritter (47 Jahre), dem Maſchinenmeiſter
Wilhelm Kinne (37 Jahre), dem Buchdruckmaſchinen
meiſter Karl Heine (35 Jahre), dem Prokuriſten
Guſtav Zinsly (30 Jahre); bei der Firma Eduard
Klauß, Merſeburg. dem Wiegemeiſter Ernſt Zetz ſche
(43 Jahre); bei der Firma Eduard Fahr, Mücheln:
dein Zimmermann Karl Müller (I0 Jahre);

die Ehrenurkunde:
bei der Firma Brauerei Sternburg, Schkeuditz: dem
Böttcher Georg Zirngibl (25 Jahre).

x

Der Faſan auf dem Dache. „Der Sperling in
der Hand iſt beſſer als die Taube auf dem Dache“,
ſagt ein altes Sprichwort, aber ein Faſan auf dem
Dache iſt auch etwas Schönes, d. h. wenn man
ihn kriegt. Am Mittwochmittag konnte man ſolch
einen großen Vogel auf dem Dach eines Hauſes in der
Gotthardtſtraße bewundern, wo er natürlich bei den
Paſſanten nicht geringes Aufſehen erregte. Woher der
ſern a ſtammte, ließ ſich nicht feſt
tellen.

Durch r Aufſpringen auf die elek
triſche Bahn kam am Donnerstagmittag eine Frau
zu Fall. An der „Linde“, wo ſich gar keine Halte
ſtelle befindet, verſuchte die Frau, die anſcheinend
vom Lande war, und außer einem etwa r
Jungen noch eine Handtaſche und mehrere Pakete
krug, den fahrenden elektriſchen Wagen noch zu er
reichen und ſprang auf, trotzdem ſowohl der Schaffner
als auch der Verkehrspoliziſt abwinkten. Natürlich
gelang der Sprung nicht, und ſie ſtürzte rücklings
herunter, wobei ſie ſich das Kleid zerriß und be
ſchmutzte. Wahrſcheinlich wird die leichtſinnige Frau
noch ein Strafmandat erhalten.

Arzte dürfen inſerieren. Gegen das Urteil
der Strafkammer des Hamburger Landgerichts, die
im Prozeß zweier Arzte entſchieden hat, daß das
fortlaufende h entet Jnſerat nach denGrundſätzen der Allgemeinheit nicht unlauter
ſei, hatte die Staatsanwaltſchaft Reviſion eingelegt.
Dieſe Reviſion hat die Stagtsanwalt

jetzt zurückgezogen. Damit erlangt
s Urteil Rechtskraft.Leipold-Sänger. Am Sonntag findet das erſte

Gaſtſpiel der „Hriginal-Richard-Leipold-
Sänger“ mit einem vollſtändig neuen Spielplan
in deutſcher Kleinkunſt ſtatt. Die Geſellſchaft erzielte
infolge ihrer Leiſtungen überall ausverkaufte Häuſer.

Die Zigarrenhändler unſerer Stadt veranſtalten
gleichzeitig mit den Zigarrenhändlern anderer mittel
deutſcher Städte in der Zeit vom 15. bis 31. Oktober
1929 eine Zigarren und ZigarillosPropaganda, um
für die Zigarre und Zigarillos zu werben. (Siehe
Anzeige.)

Zahlt Stkeuern. Die bis einſchließlich Oktober
1929 fälligen Grundſteuern, Lohnſummenſteuern und
Schulgelder, ſowie Gewerbe und Hundeſteuern für
das I und II. Vierteljahr 1929 ſind nunmehr inner

Zu dem kommunalen Wahlgroßtag am 17. Novem
ber werden in Merſeburg etwa 21 000 Wähler
an die Urne gehen können. Gegenüber der letzten
Wahl, wo etwa 19 000 Wahlberechtigte vorhanden

waren, iſt das ein ungewöhnlicher Zuwachs,
der aus der ſtarken Bautätigkeit zu erklären iſt. Die
Einteilung der Wahlbezirke hat darum eine Ande
rung erfahren müſſen, und zwar ſind nunmehr
13 Wahlbezirke geſchaffen worden, in denen
die Einwohnerzahl zwiſchen 2058 (Bez. Nord, Krankephaus) und 2494 (Nordoſt, „Bergſchlößchen“) wart

Im allgemeinen wird die Zahl von 2400 Einwohnern in
jedem Bezirk erreicht.

Das größte Jntereſſe wird man dem Wahlaus
fall in dem jüngſten Wohnviertel, der GagfahSied
lung, entgegenbringen. Leider iſt das Viertel auf
geteilt worden. Die Anwohner der Alberichſtraße,
Bismarckſtraße, Erwinſtraße, Hatheburgſtraße und
Markwardſtraße werden mit den Anwohnern der
Siegfriedſtraße und der Luiſenſtraße im Verwal
tungsgebäude III (9. Wahlbezirk) ihre Stimme ab
geben. Die Anwohner der Thankmarſtraße, der
Blanckeſtraße und der Reinefarthſtraße dagegen mit
anderen Altſtraßen im „Bürgerhof“. Jmmerhin

Etwa 27000 Wahlberechtigte
Wie wird die Gagfah-Siediung wählen?

wird man auf Grund des Wahlreſultats im Ver

Die Stadt als Grundſtückskäufer

Die Pappmühleninſel und das
Haringſche Grundſtück angekauft.

Wie wir erfahren, haben die Stadt
verordneten in der letzten geheimen Sitzung

den Ankauf des Jnſelgrundſtücks Hickethier
(ehemalige Pappmühle) und des Grund
ſtücks Haring am Roßmarkt beſchloſſen.

Um den Ankauf dieſer beiden Grundſtücke iſt
zwiſchen der Stadt und den Beſitzern wiederholt ver
geblich verhandelt worden, ſo gehen die Bemühungen
der Stadtverwaltung, in den Beſitz des Haringſchen
Grundſtücks zu kommen, über Jahrzehnte zurück. Es
iſt erfreulich, daß nun endlich eine Verſtändigung über
die Bedingungen erzielt iſt, zu denen dieſe Grundſtücke
an die Stadt übergehen.

Was ſoll nun aus den Grundſtücken werden
Wenn wir uns recht erinnern, wurde ſeinerzeit
im Stadtparlament bereits einmal die Frage auf
geworfen, ob ſich das Jnſelgrundſtück von Hickethier
nicht zu einem Sommerbad ausgeſtalten laſſe.
Es iſt von allen Seiten aus ſchnell erreichbar, hat
eine Größe von 8479 Quadratmeter und iſt von der
einen Seite von der Saale, auf der anderen durch
den Mühlgraben vom Landgebiet abgetrennt, ſo daß
das Gelände nur über den Steg vom Neumarktstor
aus erreichbar iſt. Über die Notwendigkeit eines
guten Sommerbades im Herzen der Stadt iſt wohl
kein Wort nötig.

Übrigens muß erwähnt werden daß nicht die
jänze Pappmühleninſel in den Beſitz der Stadt ge
ſangt iſt. Die Südſpitze iſt bereits ſeit längerer Zeit
im Beſitz des Kaufmanns Dietrich Fiſcherſtraße.

Pfeiler der neuen Saalebrücke im Zuge der Straße
Roßmarkt-Hüterſtraße- Leipzig ſtützen.

Das Haringſche Grundſtück
dagegen iſt zu dem ausgeſprochenen Zweck gekauft
worden, es abzureißen, da das vorſpringende Ge
bäude an der Einmündung der Straße An der Geiſel
und der Johannisſtraße eine große Gefährdung des
Verkehrs bedeutet. Es wird nur begrüßt werden
können, wenn das Grundſtück, das zudem keine Zierde
de Stadt vildet, möglichſt bald verſchwinden
wird.

Einbruchsdiebſtahl.
Für rund 1209 RM. Zigaretten

geſtohlen.
Jn der Nacht zum Donnerstag wurde im Ge

ſchäſtslokaf Poſtſtraße 12 ein Einbruch verübt und
ein großer Poſten Zigaretten im Geſamtwert von
etwa 1200 RM. geſtohlen. Der Täter iſt mittels
Nachſchlüſſels durch die Haustür in den Laden gelangt,
hat verſchiedene Kartons geleert und dann die
Diebesware verpackt. Es iſt anzunehmen, daß der
Dieh ſich vorher in Halle aufgehalten hat, da er
halliſche Zeitungen am Tatort liegenließ. Bei den
geſtohlenen Zigaretten handelt es ſich um die Marken
Overſtolz, Oberſt, Caid, Kurmark, Ova, Ernte 23,
LTuzia und Gelbe Sorte. Vor Ankauf wird gewarnt.

überfallen und blutig geſchlagen
wurde eine Frau am Dienstagabend, um 21 Uhr, in

halb 3 Tagen zu zahlen. Nach dieſer Zeit erfolgt
oſtenpflichtige Beitreibung.

o. e

Auf dieſe Spihe aber ſollen ſich dermaleinſt die

waltungsgebäude III ungefähre Schlüſſe auf die Be
teiligung an der Wahl und die überwiegende poli
tiſche Einſtellung unſerer neuen Mitbürger ziehen
können.

Auf die Zuteilung der Straßen zu den einzelnen
Wahllokalen näher einzugehen, dürfte heute verfrüht
ſein. Man wird zu gegebener Zeit darauf zurück
kommen können.

Wahlliſten einſehen!
Bei Berichtigung der Wahlkarteien wurde feſt

eſtellt, daß eine erheblich größere Anzahl wahl
erechtigter Perſonen unangemeldet in erſeburg

wohnen bzw. die erfolgten hnungsveränderungen
polizeilich nicht gemeldet haben, als angenommen
wurde. Da nur die Perſonen in die Wahlkartei
aufgenommen und hiernach an den Wahlen teil
nehmen können, welche ſich polizeilich angemeldet
aben, werden alle diejenigen Perſonen, welche eine

itteilung über Eintragung in der Wahlkartei nicht
erhalten haben, nochmals aufgefordert, ſofort ihre
polizeiliche An bzw. Ummeldung nachzuholen und
dies dem Wahlamt zu melden, damit die Eintragung
in die Wahlkartei noch rechtzeitig erfolgen kann.

Die Wahlkarteien liegen noch bis einſchließlich
lag der 25. Oktober, im Rathaus, Zimmer 20/21
aus. achtragungen können nach dieſem Zeitpunkt
nicht mehr erfolgen.

Frau ſtellte ſich ihr in den Weg und hielt ſie feſt,
während ein junger Mann mit einem ſchweren
Gegenſtand auf die Überfallene einſchlug. Sie wurde
übel zugerichtet und liegt ſchwerverletzt danieder, ſo
daß ſie nicht vernehmungsfähig iſt. Es iſt anzu
nehmen, daß es ſich um einen Racheakt handelt. Er
dürfte ein gerichtliches Nachſpiel für die Beteiligten

haben. e
Wenn Feuer ausbricht!

Jn anſpruchnahme eines Feuermeldeapparakes.

Bei Abgabe einer Feuermeldung wird die Glas
ſcheibe des durch Aufſchrift kenntlich gemachten
Meldeapparates ein ge ſchlagen. Alsdann iſt auf
den Knopf zu drücken, und ſo lange an Ort und
Stelle zu verbleiben, bis die Feuerwehr eintrifft.
Durch den Druck auf den Knopf im Innern des Kaſtens
(öſt ſich das angebrachte Uhrwerk aus und überträgt
die Meldung auf einen in der Zentrale im Feuerwehrdepot aufgeſtenten Empfangsapparat. Der mit der Be

dienung der Anlage beauftragte Feuerwehrmann kann
dann mittels der angebrachten Skala den Standort des
Melders ermitteln.

Hierbei wird gleichzeitig darauf hingewieſen, daß
Feuüersbrünſte auch durch Fernſprecher
gemeldet werden können. Die Telephonnummer iſt 555.

Es wird aber auch darauf aufmerkſam gemacht,
daß Perſonen, die bewußt falſchen Feuerlärm ver
urſachen, neben Haftung für jeden dadurch entſtan
denen Sachſchaden ſich auch ſonſt ſtrafbar machen.

h

Ein Bild aus der Säuglingsfürſorgeſtelle, das wir
faſt in jeder Sprechſtunde ſehen: t

Ein blaſſer, offenkundig unterernährter und kranker
Säugling. Die beſorgte Mutter klagt: „Das Kind hat
ſoſehr den Durchfall.“ Auf unſere Frage: „Seit wann
denn?“ lautet die Antwort faſt immer: „Seit einer
Woche“, oder „ſchon etwas länger.“

Die wenigſten Mütter ſcheinen zu wiſſen, daß Er
nährungsſtörungen bei Säuglingen, vor allem Durch
fallerkrankungen, ſtets ſehr ernſt genommen werden
müſſen. Nur wenn die Kinder ſofort in ärztliche
Behandlung gebracht werden, laſſen ſich ſchwere
Folgen vermeiden.

Und noch beſſer iſt es, ſolchen Störungen, die ſo
oft Folge fälſcher Ernährung ſind, vorzubeugen.

Wie, das ſagt die ſtädtiſche Fürſorgeſtelle für
Säuglinge und Kleinkinder. Monkags und Donnerstags
von 15—-17 (3-—5) Uhr in der Seffnerſtraße.

m——
Waſſerſperrung.
Hausfrauen, habt acht!

Jnfolge Umbauarbeiten im Wafſ erhauptrohrnetz

muß von Sonntag bis Montag in der Zeit von
abends 9 Uhr bis morgens 10 Uhr mit Dru ck
mangel gerechnet werden. Bei Waſſermangel
empfiehlt es ſich, gasbeheizte Warmwaſſer-
apparate außer Betrieb zu ſetzen, um
ein Durchbrennen zu verhüten.

Anmeldung zur kirchlichen Wählerliſte.
Betreffs der Anmeldung zur kirchlichen Wählerliſte

beſtehen noch verſchiedentlich Unklarheiten. Laut der
kirchlichen Gemeindewahlordnung können ſie jederzeit
erfolgen und entſprechende Vordrucke ſtets unentgelt
lich angefordert werden. Der Evangeliſche Oberkirchen
rat beſtimmt durch einen Erlaß vom 29. Oktober 1925,
daß auch in den Jahren, in denen keine kirchlichen Ge
meindewahlen ſtattfinden, jedesmal am vorletzten
Sonntag des im Hauptgottesdienſt oder
in ſonſt geeigneter Weiſe am Schluß des Kirchenjahres
die Gemeindemitglieder aufgefordert werden, ſich der
Wählerliſte anzumelden. Auf der vor kurzem ſtatt
gehabten Provinzialſynode wurden Klagen vorgebracht
über Unwillen und Mißmut der Gemeindemitglieder,
die an der Wahl nicht teilnehmen konnten, weil ſie
die Anmeldung zur Wählerliſte verſäumt hatten. Um
ähnlichen Schwierigkeiten in Zukunft vorzubeugen,bringt der Cocngel ſhe Oberkirchenrat dieſen Erlaß in

OmnibusSorgen
Stadtomnibus und Schnellkraftlinie Halle Merſeburg.

Eine Sorge der in den Merſeburger Außenbezirken,
vornehmlich im „Eigenheim“ und auf dem Exerzier
platz, wohnenden Einwohner bildet vornehmlich ange
ſichts des einſetzenden Herbſtwetters die Frage: Wann
kommtder Stadtomnibus? Auch im Verkehrs
büro laufen, wie wir erfahren, täglich Anfragen ein,
ob man denn nicht mit einer baldigen Wiederaufnahme

des Betriebes rechnen könne.
Angeſichts dieſes großen in Merſeburg vorhandenen

Intereſſes ſollte es keine Frage ſein, daß ſich der Be
trieb der Omnibuslinien in Merſeburg rentiert. Aber
dem Publikum muß heute angeſichts der fortgeſetzten
überaus ſchwierigen Verhandlungen der Unternehmer

um die Beſchaffung einer zureichenden finanziellen
Grundlage bereits geſagt werden, daß nur eine gute
Benutzung der Wagen dafür garantieren wird, daß ſich
das Unternehmen behaupten kann.

Es wird wie die Ausſichten heute ſind gelingen,
den Omnibusverkehr in Kürze wiederaufzunehmen;
vom Publikum aber wird es abhängen, ob er ſich wird
dauernd behaupten können.

Das zeigt ſich in der immer noch zu geringen Be

ſetzung der Schnellkraftwagen Halle
Merſeburg Röſſen. Nur verhältnismäßig
wenige Stammgäſte ſind darin zu finden, dazu treten
noch einige Zufallsgäſte. Das ergibt einen derart ge
ringen Zuſpruch zu den Wagen, daß von einer Renta
bilität des Unternehmens nicht wird geſprochen werden
können. Nimmt die Benutzung nicht bald erheblich zu,
ſo wird kaum mit der Erhaltung der Linie zu rechnen
ſein.

Z

Zuſendung unbeſtellter Waren.
Der Ausſchuß für den Einzelhandel der Jnduſtrie

und Handelskammer zu Berlin hatte ſich in ſeiner
letzten ger erneut mit der Frage der Zuſendung
unbeſtellter Waren zu beſchäftigen. Nach wie vor
werden Klagen laut, daß Firmen unbeſtellte
Waren ins Haus ſchicken und den Empfänger zu
Zahlungen zu verleiten verſuchen, zu denen er rechtlich
nicht verpflichtet iſt. Der Einzelhandelsausſchuß des
Deutſchen Induſtrie und Handelstages hatte bereits
1927 eine Entſchließung gefaßt, die davon ausging,
daß die Betriebsart durch unbeſtellte Sendungen auf
der Rechtsunkenntnis und geſchäftlichen Unerfa renheit
der Empfänger aufgebaut ſei; in dieſer Ausbeutung
erblickte er eine unlautere Machenſchaft, die den guten
Sitten im kaufmänniſchen Verkehr widerſtreite. Die
Induſtrie und Handelskammer zu Berlin ſchließt s
dieſer Auffaſſung an und bittet ihre Angehörigen, ſich
dieſem un kaufmänniſchen Gebaren fernzuhalten und
ihm darüber hinaus auch nach Möglichkeit entgegen
zuwirken. Beſonders zu betonen iſt immer wieder,
daß in der Regel in ſolchen Fällen keinerlei
Rechtspflicht, weder auf Zahlung noch
auf Rückſendung, entſteht; der Empfänger haftet
lediglich für Beſchädigung der Waren durch Fahrläſſig
keit oder Verſchulden. Im übrigen iſt es auch Sache
des Abfenders, ſich die Waren wieder abholen zu laſſen.

Prüft die Feuerſtätten!
Die Zeit, wo man beginnt, die Hfen zu heizen, iſt

herangekommen. Es iſt möglich, daß hier und da ſich
irgendwelche Schäden in der Sommerpauſe eingeſtellt
haben. Deshalb wird dringend geraten, eine genaue
Unterſuchung aller Hfen vorzunehmen; denn wer es
unterläßt, die Feuerſtätten in ſeinem Hauſe in brand
ſicherem Zuſtande zu erhalten, iſt nach 8 368 StGB.
ſtrafbar.

Bekämpfung der Biſamratte.
Im Hinblick auf die große Gefahr, die der Land

wirtſchaft, der Fiſcherei und den Waſſerbauten durch das
Eindringen der Biſamratte droht und mit Rück icht
darauf, daß auch in der hieſigen Gegend Biſamratten
aufgetreten und ſchon des öfteren erlegt worden ſind,
wird von der Polizei erneut auf die vom Regierungs
präſidenten in Merſeburg unterm 26. April 1927 (Amks
blatt S. 104) zur Bekämpfung der Biſamratte er
gangene Polizeiverordnung hingewieſen.

verpflichtet, das Auftreten der Biſamrätte unter An
gabe von Ort und Zeit unverzüglich der Ortspolizei
behörde zu melden. Ebenſo iſt jeder verpflichtet, der
eine Biſamratte gefangen oder erlegt hat, hierüber der
Ortspolizeibehörde Anzeige zu erſtatten. Wer bei der
Hrtspoligeibehörde den Schwanz nebſt den Skeletten
der beiden Hinterfüße der erlegten Biſamratte ab
liefert, erhält eine Fangprämie von 3 RM.

Die Biſamratte darf von jedermann ge
tilgung der Biſamratte ſind: die Eigentümer, Beſitzer
Rutznießer und Pächter von Grundſtücken und ſtehen
den Gewäſſern, die Unterhaltspflichtigen von öffent
lichen und privaten fließenden Gewäſſern, die Fiſcherei
berechtigten und pächter ſowie deren Beauftragte und

Beauftragte. Gefangene Biſamratten müſſen ſofort
x werden; das Hegen, Halten und Verſenden
ebender Biſamratten iſt verboten. Zuwider

handlungen gegen die Polizeiverordnung ſind unter
Strafe geſtellt.

Tageskalender.
Donnerstag, 17. Oktober.

Kammerlichtſpiele: Geheimnis des Zirkus Parre. Ma
dame Lu.

Freitag, 18. Oktober.
„Sonne“: Verdun. Uniontheater: Der fliegende Cow

boy. Wie Madame befehlen. „Funkenburg“: Ball.
der verlängerten Bismarckſtraße (zwiſchen dem Roten
Brückenrain und der Lauchſtädter Straße). Eine Erinnerung.

eeeeeeeeeeeeeeeeerr—e—
„Hoffiſcherei“: Jazzband.

Nach dieſer Polizeiverordnung iſt jedermann

fangen und getötet werden,; verpflichtet zur Ver

ſchließlich die Jagdberechtigten und pächter, ſowie deren
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Magiſtrat und Vereinsvergnügen.
Eine Entſchkießung. der Kreiskonferenz der

des Kreiſes Mörs, die ſich mit der
e e et Merſeburg ſeit Jahren
Buer Anforderungen aus der Bürgerſchaft an die 5

r wegen Teilnahme an Vereins-
Tagungen und Verin den letzten Jahren

bgeſehen

feſtkichkeiöten,

ſam mlu e uſw. ein bedenkl n uz adavon, daß in der
der vielen Luſtbarkeiten geboten erſcheint, müſſen die

t iſter immer wieder darauf hinweiſen, daß
es i ganz unmöglich iſt. den vielen
der Vereine r Teilnahme an Veranſtaltungen und Feſtlichkeiten zu entſprechen. Bei
aller Anerkennung des großen Wertes zahlreicher

nträgen

Vereine für das bürgerliche Gemeinſchaftsleben ſind
die Bürgermeiſter zu dieſer Einſtellung S
kommen il eine Erfüllung der vielenwe
Wünſche der Vereine auf die Dauer eine Beein
trächtigung, der eigentlichen Ver-waltungsarbeit der Bürgermeiſter zur Folge
haben müßte.

Bei den vielen Vergnügungsbeſtrebungen, die
zum Teil nicht einmal von der Bürgerſchaft ſelbſt
ausgehen, läuft das geſamte bürgerliche Leben in den
Gemeinden mehr oder weniger Gefahr, zu ver
flachen und zu veräußerlichen. Das innere Menſchen

tum und das r fürFamilie, Volk und Staat gehen dabei immer mehr
verloren. Angeſichts dieſer Gefahr legen die
Bürgermeiſter darauf, nach außen hin denEindruck zu vermeiden, als ob ſie durch ihre Teil r

nahme 53 b vielen r die cügum trebungen amtlich unterſtützen wolltenSie Vereine und Verbände in den einzelnen Ge
meinden werden daher dringend gebeten von den
vielen Einladungen abzuſchen und eine Beteiligung
der Gemeindebehörde an Vereinsfeſtlichkeiten nur
dann zu erwarten, wenn es ſich um Veranſtaltungen
handelt, die für das gemeindliche Leben von be
ſonderer Bedeutung ſind Beſondere Richklinien
laſſen ſich darüber nicht aufſtellen, da die Ver
hältniffe örtlich verſchieden ſind. Jm allgemeinen
w hierunter aber nur Jubiläumsfeſte, wie
25- und 50jährige Stiftungsfeſte, zu verſtehen ſein.“

Tötet die Weſpen?!
Eine wahre Plage bilden häufig die vielen, ſich

unangenehm bemerkbar machenden Weſpen, welche gar
zu leicht eine Gefahr für das Leben eines Menſchen
werden können, wenn man durch Unachtfamkeit ſich
den Stichen derſelben ausſetzt, denn ein Weſpen-
419 iſt weit gefährlicher als der einer

iene. Um dem böſen Treiben dieſer Jnſekten Ein
a zu tun, empfiehlt es ſich, nach Möglichkeit für

en Vertilgung zu ſorgen, und da iſt es ein Radikal
mittel, leere, mit etwas Süßigkeit gefüllte Flaſchen auf
zuſtellen, in deren Halsöffnung die Weſpen ſchlüpfen
und ſich in kurzer Zeit zu Hunderten fangen, ohne
wieder die Freiheit zu erlangen. Auf dieſe Weiſe
kann man ſich mit Leichtigkeit gegen die Weſpen
ſchützen

e

Die Hühner ſtreiken!
Der nunmehrige Witterungsumſchlag hat es mit
ſich gebracht, daß die Legetätigkeit ganz weſentlich
nachläßt. e oſſeng geſt. i T n ne eher
verwertungsgenoſſen t für die Provinz Sachſen
und Anhalt in Halle, deren Tätigkeit geeignet iſteinen UÜberblick über ein e Wirt haſtsvebte

zu geben, ergab, daß die letzte Wochenlieferung auf
ein Viertel der Sommermengen, nämlich auf
etwa 250 000 Eier zurück gen iſt. Gerade in
jetziger Zeit iſt der Stempel der inländiſchen Eier
berwertungsgenoſſenſchaften für die kaufende Haus
frau von Bedeutung, denn er ermöglicht ihr, inlän
diſche Friſcheier von Kühlhausware zu unterſcheiden
und zu bewerten. Da in vielen landwirtſchaftlichen
Geflügelhaltungen ſchon Umſtellungen bezüglich
richtiger Aufzu
verzeichnen ſind, ſo beſteht die Möglichkeit, den
deutſchen Verbrauchern auch während der Winter
monate wirklich friſche Qualitätseier laufend zur
Verfügung zu ſtellen.

Weinbergprämien.
Durch den Oberpräſidenten werden alljährlich nach

vorheriger Beſichtigung und Prüfung durch eine von
dem Weinbergausſchuß für das Saalegebiet einge
ſetzte Prämiierungskommiſſion gut inſtand ge
hältene Weinberge aus ſtaatlichen Mitteln
und ſolchen des Weinbauausſchuſſes prämiiert.
Alle Anträge auf Prämiierung, welche von den Be
ſitzern, den Weinbauvereinen und Gemeinden geſtellt
werden können, ſind bis ſpäteſtens den 1. Mai 1930
an den Landrat des Kreiſes einzureichen. Dabei iſt
anzugeben geographiſche Lage, Größe der Anlage,
Pflanzjahr und Traubenſorte. Nach dem 1. Mai
eingehende Anträge müſſen unberückſichtigt bleiben.

Außerkursſetzung
der alten 50-Pfennig-Stücke.

Das Reichsgeſetzblatt bringt die Verordnung überdie ANuhertureſehung der 50Renten und Reichs

pfennigſtücke aus Aluminiumbronze. Dieſe Geldſtücke
werden eingezogen. Sie gelten vom 1. Dezember 1929
ab nicht mehr als geſetzliches Zahlungsmittel. Von
dieſem Zeitpunkt ab iſt niemand außer den mit der
Mir beauftragten Kaſſen verpflichtet, dieſe
Münzen in Zahlung zu nehmen. Die 50-Renten- und
Reichspfennigſtücke aus Aluminiumbronze werden bis
zum 30. Nov. 1931 bei den Reichs und Landeskaſſen
zu ihrem Nennwert ſowohl in n als auch zur
Umwechſlung angenommen. uf durchlöcherte und
andere durch den gewöhnlichen Umlauf im Gewicht
h ſowie auch verfälſchte Münzſtücke findet die
Verpflichtung zur Annahme und zur Umwechſlung keine
Anwendung.

Aufgaben des Berufsverbandes
im Kultur- und Wirtſchaftsleben.

Vortrag im DHV.
Die Ortsgruppe Merſeburg im DeutſchnationalenHandlungegeh lſenverband hatte am Mittwochabend

den Kreisgeſchäftsführer Langhoff, Halle, zur
Eröffnung der Winterbildungsarbeit gewonnen.
Herr Bock gab zunächſt einige Mitteilungen über
die Durchführung der Bildungsarbeit. Der Referent
des Abends ſprach über: r des
Berufsverbandes im Kultur- undWirtſchaftsleben.“ Er führte etwa aus: Aus
dem „übermüdeten Geſchlecht“, wie der Hofprediger
Stöcker die Handlungsgehilfen nannte, iſt L der
Gründung des DHV. eine Bewegung geworden, die
ſich im beruflichen und öffentlichen Leben durchgeſetzt
hat. Der Berufsverband iſt deshalb ſo ſtark ge
worden, weil er aus den kleinſten Anfängen in zäher,
mühevoller Arbeit die Standwerdung begünſtigt hat.

eutigen Zeit eine Einſchränkung Pflicht.

cht, Stallung und Beifütterung zu

Programm auf.

weil ſie ändiſch eingeſtellt iſt. Jhretreibe Kräfte wurzeln im ken der Volks
en aft und wehren ſich gegen die Klaſſenherr
chaft. Die Diktatur irgendeiner Gruppe
wird abgelehnt, weil wir keine Knechts-

eſtglten wollen. Freiheit ſoll ſein aber keine
e e iſt vonnöten, aber keineitiges Recht. Die Kaufmannsgehilfen ſehen ihre
r heute ähnlich einer ſolchen der Gilden und
wirken deshalb über den Beruf hinaus in das Volk
hinein. Die politiſche Betätigung der Mitglieder iſt

Weil Tempo und Richtung der ſozialpoliti
ſchen Arbeit mit dem Auf und Ab der Konjunkturen
eng zuſammenhängt, iſt das ſtärkſte Jntereſſe für
die Wirtſchaftspolitik vorhanden. Vollkaufkeute follen
erzogen werden, und keine Spezialiſten. Erſt nach
vollkommener ch Allgemeinbildung ſoll man
a en Raum geben. Das berufliche Wiſſen
ſoll nicht Tünche, ſondern Triebkraft ſein. Eined raufgar erblickt der DHV. in der volks-
bürgerlichen n Sie ſollden Teilnehmern durch gemeinſame Arbeit das ver
mitteln, was ſie als Menſchen und als Volks und
Staatsbürger an geiſtigem Eigentum beſitzen müſſen
Erziehung zum Dienſt am Berufsſtand und Volk.
Hier wird Stellung genommen zu wirtſchaftlichen,
len politiſchen und kulturellen Fragen des käg
ichen Lebens Der DHV. ſoll die geiſtige Heimatder Kaufmaunsgehilfen werden. ukeral erſtehen

Ortsgruppenheime der Kaufmannsgehilfen, in der
p und Heimatgedanken ihre Pflegeſtätte finden
ollen.

Die leichtverſtändlich geſtalteten Ausführungen
fanden aufmerkſame Zuhörer. Herr Wolf unter

ich in einem Gedicht „Soll und Haben“ von
Malinge die Bedeutung des Kaufmannsſtandes und
ließ mit den Worten ausklingen: „Wir wollen den
alten Hanſeatengeiſt hochhalten und durch zähe
Arbeit uns die Achtung der Welt wieder erringen.

Vorausſſchtliche Witterung
bis Freitag abend.

Am Mittwoch hielt ſich in unſerem Bezirk der in
der Nacht gebildete Nebel bis in die Mittagsftunden.
Erſt dann wurde die Sonnenſtrahlung ſo kräftig, daß
der Nebel verdunſtete. Nach ſeinem Verſchwinden
zeigte ſich heiterer Himmel. Die Temperatur ſtieg
am Tage in Mitteldeutſchland bis auf 15 Grad an.
Weſtlich des Rheins dagegen wurden faſt 20 Grad
erreicht. Dort flutet eine wärmere Luftmaſſe, die
am Donnerstag vorübergehend auch unſeren Bezirk
überſtreichen wird. Am Freitag wird ſchon wieder
kältere Luft herangekommen ſein, die jetzt über Eng
land hinwegzieht. Dabei werden vereinzelt leichte
Redenſchauer auftreten und die Temperatur wird
beſonders nachts wieder ſehr ſtark ſinken.

Ausſichten: Am Donnerstag vorübergehend
wieder ziemlich warm bei zunehmendem Weſtwind.
Jm allgemeinen trocken. Am Freitag Abkühlung undRegenſchauer. Wetterdienſtſtelle Magdebürg.

Zweckverband Leung.

Ausſchuß für Bildungsweſen.
X Neu-Röſſen. Die erſte Winterveranſtalting

(Anrecht A) am Montag, Anrecht B. am Dienstag,
29 Uhr, bringt ein Orcheſter- und Orgelkonzert.
Leitung und Orgel: Günther Ramin, Leipzig. Or
cheſter: Leipziger Sinfonieorcheſter. Die Vortrags
folge ſieht vor Ouvertüre zu „Egmont“, H. 84 von
Beethoven; Tokkata und Fuge H. Moll für Orgel
von Bach IV. Sinfonie BeDur von Beethöven,rig nd eng über Bach op. 46 für Drhek
von Reger und Konzert für Orgel und Orcheſter
F-Dur von Händel. Die erſte Muſikaufführung
außer Anrecht, wozu auch Werksfremde Zutritt
haben, iſt auf den 28. Oktober feſtgeſetzt. Zu dieſem
Liederabend des ſpaniſchen Baritons Sarobe werden
an allen Wochentagen von 14 bis 19 Uhr in der
Volksbücherei und auch an der Abendkaſſe (falls noch
vorrätig) Karten für 2,00, 1,00 und 0,50 RM. ab
gegeben.

Später Frühling?
Jn dem Garten des Gärtnereibeſitzers Walter in

Roßleben hat ſich ein Apfelbaum zum
zweiten Male in dieſem Jahre mit r rſchmückt. Auch im Schloßgarten zu Bad Lauch
ſtädt befindet ſich ein Apfelbgum, der die ſonnigen
Herbſttage mit dem Frühling verwechſelt hat,
während im Garten des Rentners Johann Kowalezek
in Holleben die Veilchen jetzt zum zweiten
Male in dieſem Jahre in voller Blüte ſtehen.

Stiftungsfeſt der Sanitätskolonne.
s Bad Lauchſtädt. Am kommenden Sonntag be

eht die Sanitätskolonne vom Roten Kreuz dieFeter ihres 24jährigen Beſtehens. Das Feſt, das 20
Uhr im „Stern“ beginnt, weiſt ein reichhaltiges

Die hieſige Stadtkapelle unter
Muſikdirektors Karl Steegers Leitung übernimmt
den muſikaliſchen Teil. Dazwiſchen wechſeln Prolog
vortrag und Begrüßungsanſprache mit zwei inhalts
reichen theatraliſchen Vorführungen. Das Ganze
beſchließt ein Ball.

60jähriges Geſchäftsjubilaum.
S Niederelobicau. Gaſtwirt Richard Ebiſch,

hier, beging am 15. Oktober die Feier des 60jährigen
Geſchäftsjubiläums, da der Gaſthof ſeit 186z9 im Be

Jnhaber einheiratete und damit den e über
nahm. Eine Fülle von Gratulationen und Geſchenken
ging bei der Familie ein.

Für den Kirmesbraten.
s Burgſtaden. Am 1. November wird in hieſger

Flur die erſte große diesjährige Haſenjagd zur Er
angung der Kirmesbraten abgehalten. Die Kirmes

i dann auf dem Fuße, und zwar am 83. und
4. November.

S Kriegſtedt. Jm BHereiche des hieſtgen Jagd
reviers des Rittergutsbeſitzers Graf zu Waldeck und
Pyrmont fand eine Jagd auf Faſanen ſtatt. Esurden von fünf Schuten 215 Stück erlegt,

Unfall mit dem Motorrad.
s Cracau. Unweit des Dorfes ſtürzte in den

Abendſtunden auf der Landſtraße der Maurer
Dreſcher aus Niederclobicau mit ſeinem Motor-
rad und zog ſich erhebliche Verletzungen zu. Der
herbeigerufene Arzt ſtellte noch eine Gehirn
erſchütterung feſt.

Herbſtkonzert.

s Holleben. Der Geſangverein Männerchor
eröffnet am kommenden Sonnabend im r
muth ſeine Winterſaiſon 1929/30 mit einem Herbſt
konzert. Die Kapelle Rauwald, Teutſchenthal, erö
net und durchwirkt das Programm mit Muſik
vorträgen reichhaltiger Art, Männerchöre und
Quartetts bringen alte traute deutſche Volks
Heimat und Liebeslieder, die berauſchend mit ihrer
Melodienfülle wirken. Ein allerliebſter Melodien
ſtrauß wird den Abend krönen. Und zum Schluß

Seine Sozialpolitik iſt gleichzeitig Nationalpolitik, ſolgt ein gemütlicher Sängerball,

ſitze der Familie Lange iſt, in die 1907 der jetzige

Beſchaffung einer Motorſprite.
S Holleben. Die hieſige Gemeinde will ſelbſt für

genügenden eigenen Feuerſchutz ſorgen. Sie chafft
jetzt eine Motorſprihe, die in den nächſten Tagen
bereits n Jn aller Kürze ſoll hier ebenfalls
eine Feuerwehr gegründet werden.

Die Brücke wieder frei.
s Holleben. Der Weg a Benkendorf, der durch

die im Sommer dieſes Jahres bei einem Auto
zuſammenſtoß eingeſtürzte Brücke nicht voll ausnutz
bar war, iſt jetzt für den Verkehr wieder verfügbar,
da die Wiederherſtellung der Brücke nunmehr be
endet iſt.

Hohes Alker.
s Holleben. Die Witwe Amalie Groh, eine der

älteſten Einwohnerinnen des hieſigen Ortes, beging
ihren 77. Geburtstag

Kirmes.

F Beuchlitz. Nächſten Sonntag und Montag feiert
die hieſige Gemeinde ihre Kirmes in althergebrachter
Weiſe. Vormittags iſt Gottesdienſt, nachmittags Ver
gnügen für jung und alt.

Ein ſeltener Fund.
S Delitz a. B. Kinder aus unſerem Orte fanden

kürzlich auf der Straße eine Geldſumme von nicht
weniger als 100 Mark und lieferten den Fund an
amtlicher Stelle ab. Der Verlierer wird ſich über
die Ehrlichkeit der Kinder ſehr freuen.

Das Auto im Straßengraben.
S Delitz a. B. Bei einem Laſtautv der Firma

Hänſel Hähnert, Halle, verlor auf der Straße
nach Holleben der Führer die Gewalt über das
Fahrzeug; es fuhr gegen mehrere Apfelbäume, die
umgebrochen wurden und landete ſchließlich im
Straßengraben. Perſonen ſind dabei nicht zu
Schaden gekommen. Es gelang ſchließlich nach langer
a den Kraftwagen wieder auf die Straße zu
ringen.

e verten prompt beclert

wenn Sie den „Merseburger Korrespondent““
einzeln in der Buchhandlung kaufen wollen.
Der Einzelverkauf erfolgt in

An Buchhandlung Black, Waisenhausring 3
Bahnhofsbuchhandiung C. Hirte Sohn, Hoptbf.;

MerseHzange- Bahnhofsbuchhandl. Stilke, Bhf.
Merseburger Korrespondent, Kl. Ritterstr. 3;

Ceaamman- Bahnhof Leuna Filiale Th. Röbner,
Industrietor 1;

SBeand DürrenSerg: Buchhandlung E. Griese,
Markt 10 Buchhandlung Fischer;

Saſſe Buchhandlung Nietzsch;
Auaeraant Buchhandlung Jaeckel;
Sckraagst tet Papierhandlung Gasch;
i Zeitschriftenvertrieb Günther;
roh Friseur Wittenbecher

chheehhh cFreitod. e
F. Ammendorf. Jn ſeiner Wohnung wurde

ein hieſtger Gaſtwirt kot aufgefunden. Er hatte
ſeinem Leben durch n ein Ende gemacht.
Dem Vernehmen nach bildet eine langwierige Krank
heit, an der der Unglückliche litt den Grund zu

Kolliſion zwiſchen überlandbahn
und Laſtautv.

Zwei Perſonen verletzt.
s Ammendorf. Am Mittwoch, 1525 Uhr, fuhr

neben dem von Merſehurg kommenden Überland
bahnzug, als derſelbe die Elſterbrücke in Ammendorf
paſſiert hatte, auf der öſtlichen Straßenſeite in ent
gegengeſetzter Richtung ein beladener Lieferwagen
von Dörings Autofuhrweſen in Halle a. d. S. mit
übermäßiger Geſchwindigkeit vorbei. Nachdem er an
dem langen Zuge faſt vorüber war, riß er kurz vor
der Brücke am Hinterperron des Anhängewagens der
Überlandbahn. die Handgriffe ab, fuhr auf den
Bürgerſteig und n die Brüſtungsmauer der
Brücke, wobei ein ann und eine Frau gequetſcht
und verletzt wurden. Der Mann erlitt Bein
verletzungen, während die Frau an der Bruſt verletzt
wurde. Die Beſchädigungen des Überlandbahnwagens
und des Kraftwagens ſind ganz geringfügig.

Das böſe Gewiſſen.
s Ammendorf. Hier fiel ein Mann auf, der eine

Schreibmaſchine trug und ſich einen Ruckſack borgen
wollte, um das ſchwere Gerät beſſer transportieren
zu können. Als ſich bei einem ſolchen Boraverſuch
ein Polizeibeamter näherte, ließ der Mann die
Schreibmaſchine ſtehen und entfloh.

Geſegnekes Alter.
g Rübſen. Heute begeht die Witwe Friederike

Roſche bei verhältnismäßig guter körperlicher
Friſche ihren 84. Geburtstag.

Berufung.
s Schkeuditz Vom Konſiſtorium wurde Pfarrer

Richter als Pfarrer von Bad Schmiedefeld
im Thüringer Wald beſtellt.

Der Ferkelmarkt.
Schkeuditz. Die Preiſe der Schweine betrugen auf

dem letzten Markt je nach Größe und Alter 27 bis
35 Mark. Antrieb und Abſatz war als gut zu be
zeichnen.

Nur eine Mittelernte in Zuckerrüben.
s KauernZöllſchen. Die Zuckerrübenernte iſt in

vollem Gange. Trotz der anhaltenden Trockenheit
iſt ſie beſſer ausgefallen, als anfänglich angenommen
wurde, ſie bleibt aber trotzdem nur eine Mittel
ernte.
Aus dem Geiſeltal.

Verlegung der e r von Ober nach
iederbeuna.

Niederbeung. Gegenwärtig iſt man damit
beſchäftigt, am Schmiedeplan eine neue Halteſtelle

der elektriſchen UÜberlandbahn Merſeburg Mücheln
zu erbauen. Die Halteſtelle am Gaſthof Zätzſch
kommt damit in Fortfall, denn die neuerbaute
befindet ſich etwa 25 Meter weiter weſtlich kurz
nach dem Zugangsweg nach der eben
Wie wir hören, gedenkt man im Zuſammenhang
damit auch die Kreuzung von Oberbeung an dieſe
Stelle zu verlegen, wahrſcheinlich aus dem Grunde,
weil die Strecke nach und von Merſeburg länger
iſt als der Teil Oberbeuna- Benndorf, und dieſe
Fernbahn daher a zu längerem Warten ge
wungen iſt. Vorläufig aber hat man mit diefemKoch erſt begonnen.

Jm Zeichen des „Roten Kreuzes“.
Großkayna. Auch dieſes Jahr veranſtaltet die

Freiwillige Sanitätskolonne vom Röten Kreuz,
Gruppe Geiſeltal, am kommenden Sonntag im Gaſt

G einen Werbeabend, der ſiche immer eines recht regen

en rve lfen nuß zu 3wird 2 ker Tuenverein Greßtayne (OT.) mit
einigen Übungen aufwarten. Die übliche, aus frei
i n der Einwohner zuſammengeſtellte
rn ein anſchließendes Tänzchen werden ge
wi

Se t ute dere gengst den ken
ren recht g. o i ma beſtimmr Ein voller n wäre daher der en ſechnn

nur von Herzen zu gönnen.
Dicke Rüben.

Naundorf. Jm Gartengrundſtück des Guts
beſitzers Berger, Naundorf, wurde bei der Futter
rübenernte eine ſolche von reichli 15 Pfund geborgen.

tterrüben von 10 bis 11 Pfund waren keine
ltenheit.

Die erſte Kirmes.
Naundorf. Die erſte Kirmes im Geiſeltal iſt

die Naundorfer und findet am 20. und 21. Oktober
ſtatt, während Benndorf Körbisdorf und Frankleben-
ReipiſchRunſtedt in 8 bzw. 14 Tagen folgen.

Vom VDA.
Mücheln. Die Ortsgruppe Mücheln und Um

ebung des Vereins für das Deutſchtum im Auslandean am Dienstag, 2028 Uhr, im Deutſchen Hof
eine Mitgliederverſammlung ab. Der Leiter des
Landesverbandes, Oberleutnant z See a. D. Par
ſenow, Deſſau, hält einen Vortrag. Außerdem
werden einige Muſikvorträge (Violine und Klavier)
dargeboten.

Rund um Querfurt.
Neue Poſtautolinie.

O Ouerfurt. Wie auf der Verkehrsvereinstagung
in Freyburg Oberpoſtweiſter Trümpler mitteilte,
plant die Oberpoſtdirektion Halle eine Poſtauto-
kinie Querfurt--Roßleben, die dann An
ſchluß an die ſchon befahrene Strecke Querfurt
Halle haben würde. Es wurde bei Bekanntgabe
dieſes Projektes von einem Vertreter aus Roßleben
die Rentabilität und ſomit die Lebensfähigkeit des
Unternehmens bezweifelt.

Kaſtanienblüte im Oktober.
O Querfurt. Jn der Döcklitzer Straße hat ein

Kaſtanienbaum die ſonnigen Herbſttage mit dem
Frühling verwechſelt und blüht zum zweiten Male
in dieſem Jahre. Die Herrlichkeit wird nicht mehr
lange dauern.

Rätſelhafte Schußverletzung.
O Obhauſen. Blutüberſtrömt ſchleppte ſich am

Sonntagabend, das Fahrrad mühſam führend, der
Arbeiter M. aus Obhauſen-Nikolai bis zu ſeiner
Wohnung. Der ſofort herbeigerufene Arzt ſtellte
einen Kugelſchuß feſt, der in den Unterkiefer ein
gedrungen war, das Auge verletzte und unterhalb
des Auges wieder herausgekommen war. Da der
Verletzte keinerlei Auskunft gab, iſt die Verwundung
rätſelhaft. Der Arzt ordnete die Uberführung in
das Knappſchaftskrankenhaus Carlsfeld bei Lands-
berg an. Dorfbewohner wollen um die fragliche
Zeit in der Feldflur zwiſchen Nemsdorf und Quer
furt zwei Schüſſe gehört haben.

Aus dem Unſtrutt a.
Sturmſchaden.

Gleina. Großen Schaden verurſachte der
Sturm in dieſen Tagen an der Licht- und Kraft
leitung vom Dorfe nach der Möbesſchen Mühle.
Mehrere Maſten wurden abgebrochen, darunter ein
zelne in halber Höhe. wie Streichhölzer abgeknickt,
ſo daß die Mühle ohne Licht und Kraft war.

25 Jahre Prüfungsobermeiſter.
O Bad Bibra. Der Friſeurmeiſter Otto Schu

mann konnte hier ſein 25jähriges Jubiläum als
Prüfungsobermeiſter bei der Friſeurzwangsinnung von
Laucha, Bad Bibra, Eckartsberga, Nebra und Um
gegend feiern. Aus dieſem Anlaß war zur letzten
IJnnungsverſammlung ein Bezirksvertreter von Deſſau
anweſend und überreichte Meiſter Schumann die
bronzene Bundesmedaille vom Bund Deut
ſcher Friſeure Auch ſonſt wurden dem Jubilar reiche
Ehrungen zuteil.

Bürgermeiſtervakanz.

Nebra. Zum Bürgermeiſter der Stadt
Wollin (Kreis UſedomWollin, Regierungsbezirk
Stettin) wurde in der dortigen Stadtverordneten
ſitzung einſtimmig Bürgermeiſter Stattmann,
Nebra, gewählt. Die Stadt Wollin zählt zirka
5000 Einwohner. Der Bürgermeiſterpoſten der Stadt
Nebra wird nunmehr wieder vakant.

Guter Fang.
Bottendorf. Als einer der zur Schönewerdaer

Kirmes hinzugezogenen Oberlandjäger auf dem Wege
nach Roßleben durch Botten dorf kam begegnete
er einer aus drei Perſonen beſtehenden Gruppe, die
ne Aufmerkſamkeit in Anſpruch nahm, weil eine

r männlichen Perſonen ihm verdächtig vorkam.
Schließlich d er d e e und verlangte
von ihm Angabe ſeiner Perſonalien. Der Mann
verſuchte durch Nennung eines falſchen Namens den
Oberlandjäger zu täuſchen, was ihm jedoch nicht gelang, und es ſteute ſich heraus, daß der vielfach

ſted brieflich verfolgte, aus Nebra ge
bürtige Launicke dem Aufſichtsbeamten ins Garn

egangen war. Der lange Geſuchte wurde ſo inSaft genommen und am anderen Tage nach Naum

burg ins Gefängnis gebracht. Man nimmt an, daß
Launicke auch bei den Einbrüchen im Unſtruttal und
auf der Finne ſtark beteiligt war.

Weißenfels und Umgebung.

Radfahrer und Aufo.
A Wethau. Kürzlich ereignete ſich hier unterhalb

des Bahnüberganges ein Unfall. Der in
Mertendorf wohnende Arbeiter Sch. kam abends gegen
65 Uhr mit ſeinem Rade, das unbeleuchtet war,
aus Naumburg gefahren. Aus h Richtung kamen ihm zwei Autos hintereinander entgegen.
An der betreffenden Stelle wollte der hintere Wagen
den vorderen überholen. Jn dieſem Augenblick kam
Sch. mit ſeinem Fahrrad und fuhr in das vorbei
fahrende Auto hinein. Mit ſchweren Verletzungen
wurde er in das Krankenhaus gebracht. Das Rad
wurde bei dem Zuſammenprall zertrümmert, während
das Auto nur leicht beſchädigt wurde.

Reklameteil.
TogalTabletten. Wer verſucht nicht alles mögliche, um

von ſeinen e r und gichtiſchen Schmerzen befreit
zu werden! r. die Geſundheit iſt das Beſte gerade gut
P Mit Togal Tabletten konnten laut zahlreichen ärztlichen

erichten ſehr beachtenswerte E bei uma, Gicht,Jschias erzielt werden. Sie wirkten ſtets prompt und riefen
ver unangenehmen h e dern hanchen

gen r, was einen großen Vorzug anderen, ähnlichen
Mitteln gegenüber bedeutet.
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Gegen Rundfunkſtörungen durch Hoch
frequenzapparate.

Halle. Angeſichts der zahlreichen Klagen derRundfunkteilnehmer über Stern durch Hochfre

quenzapparate beſchloß die Stadtverordnetenverſamm
lung, auf das r hinzuwirken, daß beiNeuanlagen von Heilgeräten uſw. nur ſtörungsfreie
Apparate Verwendung finden. Wer jetzt ſchon Heil
apparate beſitzt, ſoll durch das Elektrizitäkswerk erſucht
werden, ſie durch Einbau von Schutzapparaten für den
Rundfunk ſtörungsfrei zu machen.

Scharlachferien.
F. Großörner. Der Unterrichtsbeginn in der Schule

mußte wegen zahlreicher Scharlacherkrankun-
gen unter den Schulkindern um 14 Tage hinaus-
geſchoben werden.

Ein „liebevoller“ Ehemann.
f Eisleben. Das Schöffengericht Sangerhauſen verhandelte gegen den Arbeiter Otto r a aus

Bornſtedt, der ſeine Ehefrau ſchwer mißhandelt hatte.
Unter anderem hatte er ihr die Kleider vom Leibe ge
riſſen und die Frau drei Stunden lang nackt auf den
Hof geſperrt. Die Angelegenheit hatte damals lebhafte
Anteilnahme der Bevölkerung zu verzeichnen. Kirchner
wurde in Schutzhaft genommen, ſchlug aber in der

elle alles kurz ünd klein und brach wieder aus. Das
chöffengericht erkannte auf drei Monate Ge

fängnis gegen den ſchon Vorbeſtraften.
Von einer Kuh geſchlagen.

f Gerbſtedt. Beim Melken erhielt der Schweizer
Glaſer in Hübitz, der beim Gutsbeſitzer Köhler in
Stellung iſt, von einer Kuh einen Hufſchlag vor
die Bruſt. Mit ſchweren Verletzungen wurde er in das
Krankenhaus nach Gerbſtedt uübergeführt.

Das größte Landflugzeug
geht ſeiner Fertigſtellung entgegen.

Deſſau. Die Fertigſtellung des größten Landflug
zeuges, des FunkersFlugzeuges „G 38“, iſt in dieſem
Monat zu erwarten. Man rechnet damit, Anfang
November das Flugzeug im Fluge vorführen zu
können. Zur Zeit ſind die Mokoren eingebaut, und
es ſollen

die erſten Rollverſuche

auf ebener Erde ſtattfinden. Die Spannweite der
neuen Maſchine beträgt rund 45 Meter, Länge 23
Meter, die Höhe über 5 Meter. Die Tragfläche iſt faſt
300 Quadratmeter groß. Im Verhältnis zu den Aus
maßen der bisherigen größten Landflugzeuge iſt die
Steigerung der Dimenſionen bei dem neuen Rieſen
flugzeug beträchtlich. Jm Flugzeuge ſind vier Jun
kers-Motoren von insgeſamt 2200 s eingebaut.

ger Großmaſchine, welche durch die ſtark ausge
prägte

Pfeilform der gewalkigen Flügel
ein charakteriſtiſches äußeres Merkmal aufweiſt, beſitzt
eine Reihe neuartiger techniſcher Einrichtungen, ſo z. B.
die Fernleitung des Propellerantriebs, die mannshohe
Dimenſionierung der Flügeldicke, die eine leichte Zu
gänglichkeit aller Motore während des Fluges gewähr-
leiſtet, ferner ein neuartiges Fahrgeſtell mit
Ragrsvorrichtung und Erſatz des Spornes durch das

Die „G 38“ iſt ein Studienflugzeug für die ſpätereVerwirklichung der ſlugtens ſp
Nurflügel-Rieſenkype „J 1000“,

deren Grundidee bereits im Urſprungspatent von Pro
feſſor Junkers des Jahres 1910 klar umriſſſſen wurde.
Wenngleich ſämtliche bisherigen JunkersTypen der
Erreichung dieſes Zieles dienten, dürfte jetzt durch die
erbaute „G 38“ dasſelbe bedeutend nähergerückt ſein.
Dies kommt vor allem darin zum Ausdruck, daß ſowohl
Kabinen wie Motore in den Flügel hin
eingebaut ſind. Die Kabinen liegen nur teilweiſe
noch im Rumpf.

Arbeitsloſe gründen eine G. m. b. H.
Koswig (Anh.). Ein nicht alltäglicher Vorganſchloß ſich an einen hieſigen Konkurs h Vor Llüche

Zeit ging die Großtiſchlerei H. und F. Behrend ein.
Die Belegſchaft hatte noch für zwei Wochen Lohn zu
fordern, aber der Gerichtsvollzieher hatte ganze Arbeit
verrichtet, ehe die Tiſchlergeſellen geſchloſſen zum Werk
zogen, um ihren Lohn zu holen. Nunmehr hat ſich eine
Anzahl der Tiſchlergeſellen, die natürlich arbeitslos ge
worden waren, zuſammen geſchloſſen und unter
der Firma „Anhaltiſche Holzinduſtrie Koswig“ eine

G. m. b. H. gegründet. nTödliche Atzwunden durch Salzſäure.
F Lauchhammer. Der Penſionär Vetter von hier,

der ſich mit Salzſäure innere Atzwunden zuzog, iſt im
Krankenhaus geſtorben. Rettung war ihm wegen der
Unmöglichkeit jeglicher Nahrungsaufnahme nicht zu
bringen.

Leichenfund in einer Gipshöhle.
Die Bergung mit Lebensgefahr verbunden.

F Aftrungen. Junge Leute, die ſich nach der ſoge
nannten Diebeshöhle begeben hatten, um dort in der
Höhle nach Alterkümern zu forſchen, machten dabei
einen ſchauerlichen Fund. Jm Scheine ihrer Karbid-
lampen ſahen ſie im Jnneren der Höhle in einem kaum
paſſierbaren Gang eine bereits ſtark in Verweſung
übergegangene männliche Leiche. Die Polizei
behörde wurde ſofort benachrichtigt. Es war trotz aller
Anſtrengungen bisher unmöglich, den Leichnam zu
bergen, da das Betreten der Stelle, an der die Leiche
liegt, mit Lebensgefahr verbunden iſt.

Von einem T-Träger erſchlagen.
F Halberſtadt. Bei dem Bahnhof Halber

ſtadtSpiegelsberge unterhält eine Düſſeldorfer Firma
Benzin und Olniederlagen. Jm Auftrage der Firma
hat ein hieſiger Bauunternehmer einen Oltank ge
baut, der ohne Füllung ein Gewicht von 10 000 Kilo
gramm beſitzt. Der fertiggeſtellte Tank ſollte nun in
die Baugrube eingelaſſen werden. Dafür hatte man
ein Gerüſt mit zwei TTrägern errichtet. Beim
Herunterlaſſen des Tanks klappte aus noch nicht auf
geklärten Gründen der eine Träger zuſammen und traf
den 30 jährigen Arbeiter Wilhelm Roſe ſo unglücklich
am Kopf, daß er auf der Stelle tot war.

Diebe fahren mit dem Wagen vor.
f Wolmirſtedt. Jn Jersleben kamen Diebe mit

einem Geſpann und luden ſich aus der Scheune des
Landwirts Heine etwa 12 Zentner Hafer und Weizen
auf. Mit der Diebesfuhre entkamen ſie in Richtung
Elboy.
Ankaufszentrale „Klemm und Klau“.

F. Zeitz. Jm benachbarten Bröditz wurde ein
ſchon lange geſuchtes Diebſtahls und Hehlerneſt aus
gehoben, und zwar beim Rohproduktenhändler Wil
helm. Er wurde überführt, fortgeſetzt von einem
Lehrling aus der Siedlung Nonnewitz billigen Rot

uß bezogen zu haben, den der Lehrling auf ſeiner
Arbeitsſtätte in Zeitz, zum Teil auch von der „Grube

Kamerad“ in Theißen geſtohlen hatte. Lieferant
war auch der Elektriker Kieß ling aus Pirkau, der
auf der „Grube Gottlob“ Küpferdraht beſorgte-

Die Kriminalpolizei hofft, noch weitere Straftaten auf
klären zu können.

25,5 Prozent Aufwertung.
Gera. Die Sparabteilung der Thür. Staatsbank

gibt bekannt, daß ſie ihren Aufwertungsſatz für die ehe
maligen Reußiſchen Landesſparkaſſen von 17 Prozent
um 8,5 Prozent auf 25,5 Prozent erhöht hat. Um
bei der großen Anzahl der Sparer eine ſchnelle Ein
tragung zu gewährleiſten, werden die Sparbücher
nummernweiſe nachgetragen. Viele Kreiſe werden dieſe
Maßnahme freudig begrüßen, zumal zu erhoffen iſt,
daß das noch nicht die letzte Gutſchrift iſt.

Schwerer Motorradunfall durch einen
Betrunkenen.

In eine Menſchengruppe gefahren.
F. Greiz. Ein ſchweres Motorradunglück hat ſich

nachts in Re ud nitz zugetragen. Der Sohn des Bau
unternehmers Dieß fuhr um die Mitternachtsſtunde
auf ſeinem neuen Motorrad durch den Ort und geriet
dabei aus bis jetzt noch unbekannter Urſache, vermutlich
aber, weil er nicht ganz nüchtern war, in eine
Reg hinein. Dabei verletzte er zwei junge
Mädchen ſo, daß ſie in das Krankenhaus nach Werdau
gebracht werden mußten. Ein Mann wurde am
Rücken verletzt. Der Soziusfahrer, ein Freund des
Motorradfahrers namens Thümmler, mußte mit einem
Schädelbruch und weiteren Verletzungen ebenfalls in
das Krankenhaus eingeliefert werden. Der Motorrad-
fahrer ſelbſt kam mit geringen Verletzungen davon.

Erhöhte Belohnung.
t Weimar. Für die Ermittelung des Scheunen

anzünders in Weimar hat die Thüringer Landesverſiche
rungsanſtalt die bereits ausgeſetzte Belohnung auf
3000 Mark erhöht.

Familientragödie.
Frau und Schwiegermutter lebensgefährlich verletzk.

Koburg. Eine blutige Familientragödie ereignete
ſich in Neuſtadt. Der in zweiter Ehe verheiratete
Brauer Pfaff lebte mit ſeiner erheblich jüngeren
Ehefrau in Unfrieden, der dahin ausartete, daß die
Frau die eheliche Wohnung verließ und zu ihrer
Mütter zog. Dorthin kam plötzlich der Ehemann, an
geblich zu einer Auseinanderſetzung mit ſeiner Frau,und man vereinbarte, daß ſich die e am Abend ein

Bett abholen ſolle. Als Frau Pfaff mit ihrer Mutter
die Wohnung des Pfaff betrat, gab dieſer auf die
beiden Frauen raſch hintereinander ſechs
Schüſſe aus einem Revolver ab. Mit je drei
Schüſſen in den Kopf fielen die beiden Frauen
blütüberſtrömt zu Boden. Sie wurden ins
Krankenhaus gebracht, wo ſie lebens gefährlich
verletzt daniederliegen. Pfaff wurde verhaftet.

Die Probe aufs Exempel.
Der Koburger Skadtrak lehnt Etalsreviſion ab.
Koburg. In der öffentlichen Sitzung des Stadt

rats wurde die Regierungsentſchließung über die Be
anſtandung des Voranſchlags der Stadtkaſſe 1929/30
behandelt, wobei die Fraktionen einen veränderten
Standpunkt nicht erkennen ließen. Eine Erklärung der
Sozialdemokraten, die den Nationalſozialiſten die Ver
antwortung für das bevorſtehende Eingreifen
der Kreisregierung (Zwangsetatiſierung) zu
ſchiebt, veranlaßte eine Ausſprache, in deren Verlau
auch die deutſchnationale Fraktion er
klärte, daß ſie die Verantwortung den Nationalſozig
liſten überlaſſen müſſe. Nach einem Antrag des Finanz
ausſchuſſes erfolgte gegen die Stimmen der Sozial
demokraten die Ablehnung einer Bilanzierung des
Voranſchlags nach dem Verlangen der Regierung.

Die Mordmunitivn.
Plahzpakrone mit Bleikernen.

Leipzig. Die Leipziger Kriminalpolizei ruft das
Publikum erneut zur Mitarbeit an der Aufklärung
der Baalsdorfer Mordtat auf. Ein außergewöhn

Der Weg der Bünde führt in immer ſtärkerem
Maße in das politiſche Leben. Der „Stahlhelm“ wirbt
im Verein mit den Deutſchnationalen für das Volks
begehren, der „Wehrwolf“ hat Appetit auf Parlaments
ſitze. Seine Leitung teilt mit:

„Der Bundesführer des Wehrwolf“ hat den Antrag
der mitteldeutſchen Gauführer, bei den kommenden
Provinziallandtagswahlen mit einer
eigenen Liſte, der Wehrwolf, e zu dürfen,

Der „Wehrwolf“ begründet dieſen Schritte nigamit, daß die Parteien, denen dieſer Bund bisher
Wahlhilfe leiſtete, nicht genügend das Wollen der Front
ſoldatengeneration und der heranwachſenden Jugend
berückſichtigte.“

Wenn das Beiſpiel des „Wehrwolf“, der ja ziffern
mäßig nur ſchwach iſt, Schule macht, ſo können wir
uns auf eine lange Auswahlliſte bei der Provinzial
landtagswahl gefaßt machen.

Aber nicht nur bei dieſer Wahl, ſondern auch bei
den halliſchen Stadtverordnetenwahlen will der „Wehr
wolf“ mitreden. Allein fühlt er ſich allerdings zu
ſchwach und hat ſich daher mit der Volksrechtpartei
und den Sparern zu einer Wahlgemeinſchaft zuſammen
geſchloſſen.

Von den Kandidatenliſten für die Provinzialland
tagswahl iſt ferner die der Volkspartei im Wahlkreis
Magdeburg bekanntgeworden. Die Spitze der Liſte ſetzt
ſich aus den bereits im Provinziallandtag bekannten
Perſonen Dr. Zehle, Schulz tho Jührden,
Banſi und Dr. Neuhäußer zuſammen.

Jm Regierungsbezirk Erfurt iſt im Kreiſe
Langenſalza eine Liſte aufgeſtellt, die das Kenn
wort „Deutſchnationale Volkspartei und Landbund“

liches Ergebnis brachte die Unterſuchung der zu der
Tat verwandten Munition. Es ſind gewöhnliche
Platzpatronen, wie ſie von jedermann gekauft
werden können und zu Startſchüſſen u. ä. dienen.
Die Geſchoſſe ſind aber durch Bearbeiten mit der
Feile und durch Einfügen von Bleikernen
in ſcharfe Patronen umgewandelt worden. Die Be
arbeitung iſt ſo geſchickt erfolgt, daß der Schluß
naheliegt, daß der Herſteller den mit der Metall
bearbeikung zuſammenhängenden Berufen entſtammt.

Die Exiſtenzberechtigung des Mockauer Flughafens
vom Gericht ſanktioniert.

Leipzig. Vor dem Amtsgericht Tempelhof wurde
jetzt die Frage entſchieden, ob es ſich bei der Flug
ſtrecke Mockau--Berlin um eine Bedarfsſtrecke
handelt oder nicht. Der Direktor der Nordbayeriſchen
Verkehrsflug-AG. war angeklagt, durch planmäßige
Befliegung der genannten Strecke gegen die Beſtim
mungen des Verkehrsminiſteriums verſtoßen zu haben,
zumal das Vorhandenſein der Flugſtrecke Schkeuditz-
Berlin ſich die Einrichtung der in Frage ſtehenden
Fluglinie erübrige. Das Gericht
Direktor frei. Jn der Begründung heißt es u. a.,
daß die Fluglinie Mockau--Berlin tatſächlich eine
Bedarfsſtrecke darſtelle.
Ein Jnfanteriegeſchoß auf der Wander-

ſchaft
vom linken ins rechte Bein.

Burgſtädt. Der Einwohner Türſchmann in
Burkersdorf war im Kriege durch ein franzöſiſches
dar el verwundet worden. Der Schuß, der
damals als jrhſchut erklärt wurde, ſaß im linken
Oberſchenkel. Jetzt, nach 14 Jahren, hatte T.
noch Beſchwerden, ſo daß er operiert wurde. Das

Der „Wehrwolf will ins Provinzialparlament

Splitterlisten zu den Wahlen?
trägt. Als Spitzenkandidat iſt Landrat Dr. Fritz
ſchen, der Mitglied des gegenwärtigen Provinzparlaments iſt und des öfteren Sprecher der D.
war, aufgeſtellt worden.

Die Liſten der Sozialdemokratiſchen Partei für den
Provinziallandtag ſind noch nicht endgültigfeſtgelegt. Jn den Vorſchlägen der einzelnen Kreis
und Ortsgruppen, beſonders im Reg.Bezirk Magdeburg,
werden viele neue Namen genannt.

Die Liſte der Wirtſchaftspartei für den Regierungs
bezirk Magdeburg weiſt im allgemeinen neue Namen
nicht auf. Nur der Lande Guſtav Evers, der im
letzten Landtag von der Volkspartei zur Wirtſchafts
partei übertrat, ſteht an dritter Stelle.

Je näher der Termin des Ablaufs der Einreichungs
friſt für die Wahlliſten rückt, in deſto ſtärkere Maße
werden die Kandidatenliſten für Kreistage und Ge
meindewahlen abgeſchloſſen. Jn Merſeburg
Stadt und Land iſt man in allen Lagern damit be
ſchäftigt, die meiſt ſchon fertig ausgearbeiteten Liſten
durch die Mitgliederverſammkungen geznehmigen zu
laſſen. Schon die nächſten Tage werden neue Liſten
bekannt werden laſſen.

v Eilenburg ſind dieſer Tage zwei Liſten
für die Stadtverordnetenverſammlung aufgeſtellt worden,
und zwar eine „Wirtſchaftliche Einheitsliſte“ die alle
Parteien rechts der Demokraten umfaſſen dürfte, und
eine „Demokratiſche Liſte“. Für den Provinzialland
tag und den Kreistag iſt gleichfalls eine demokratiſche
Liſte eingereicht worden. Jm Mansfelder Ge

ſprach den

birgskreis iſt eine „Arbeitsgemeinſchaft der Mitte“
gebildet worden.

e

Geſchoß war inzwiſchen in den rechten Oberſchenkel
gewandert und hatte große Eiterherde im Körper ge
bildet, ehe es nun vom Meſſer des Chirurgen aufge
ſpürt wurde.

Ein verunglückter Feuerſchlucker.
Böhlen. Ein Feuerſchlucker, der in einer Gaſt

wirtſchaft ſeine Kunſtſtücke vorführte, hatte ver
geſſen, ſeine Benzinflaſche zu ſchließen. Es kam
infolgedeſſen zu einer Exploſion, bei der der
junge Mann ſchwere Verletzungen im Geſicht,
an den Armen und am Körper davontrug, ſo daß
man ihn ins Krankenhaus Böhlen bringen mußte.
Sein Partner, der während des Unfalles etwa fünf
Meter von ihm geſtanden hatte, erlitt Brandwunden
an der rechten Seite.

Der Tod im Draht.
Großenhain. Jm hieſigen Waſſerwerk war der

in den ſechgiger Jahren ſtehende Maſchinenmeiſter Her
mann Thiemig in der ſogenannten Meßſtelle mit
Reinigungsarbeiten beſchäftigt. Er berührte dabei eine
150 000-Volt Leitung und erhielt einen Schlag, der den
ſofortigen Tod herbeiführte. Der Verunglückte ſollte
in nächſter Zeit in den Ruheſtand treten.

Tragiſcher Unfall zweier Brüder.
Aue. Der Weichenſteller Kurt Scheinpflug

und ſein Bruder Rudolf, der bei der Stadt beſchäftigt
iſt, wurden nachts beim Überqueren der Straße von
einem Perſonenkraftwagen überfahren.
Rudolf Scheinpflug erlitt einen ſchweren Schädel-
bruch, an deſſen Folgen er im Zwickauer Kranken
ſtift geſtorben iſt. Er war 37 Jahre alt und hinter
läßt Frau und drei Kinder im Alter von 6-—8 Jahren.
Sein Bruder Kurt hat ebenfalls einen ſchweren Scha

delbruch erlitten. n
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Selke 6. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerstag, den 17. Oktober 1929.

Aus aller Welt
Verzweiflungstat eines Kriegs

beſchädigten,
Aus Berlin wird un rt Der Schwerkriegs

de Ernſt Blottka aus Lichterfelde-Oſt hatte
beim Reichsverſorgungsgericht um Erhöhung ſeiner
Rente geklagt, da ſich ſein Zuſtand in letzter Zeit
ſehr verſchlimmert hatte und er ſeiner Arbeit nicht
mehr nachgehen konnte. Jetzt ſtand vor dem Reichs
verſorgungsgericht Termin an. Blottka hatte ſein
vierjähriges Töchterchen zu der Verhandlung mit
genommen. Jn der Verhandlung wurde der Sach
verhalt nochmals einer genauen Prüfung unterzogen
und ein ärztliches Gutachten zur Verleſung gebracht.
Nach kurzer Beratung wurde Blottka mit ſeiner
Klage abgewieſen. In niedergedrückter Stimmung ver
ließ der Kriegsbeſchädigte mit ſeinem Kinde den Ver
handlungsraum. Der Mann eilte über die Straße
r Kanal, warf das Kindchen ins Waſſer und ſtürzte
ich dann ſelbſt hinein. Ein junger Mann ſprang den

beiden nach, und es gelang ihm, Vater und
Kind zu retten.
Anklageerhebung gegen den „Füllfeder

könig“ Winkler.
Nach einer Meldung aus Wien hat die Staats

anwaltſchaft gegen den ſogenannten Füllfederkönig
Winkler als Urheber der fingierten Selbſtmord
geſchichte vom Königsſee Anklage wegen Jrreführung
der Behörden erhoben. Die Unterſuchung wird vom
gen War Hofgaſtein geführt werden, bei dem
gegen Winkler bereits ein Verfahren wegen Falſch
meldung anhängig iſt.

Eine Stecknadel wirkt tödlich!
Durch einen tragiſchen Unfall hat die 40jährige

Frau Gertrud Kaufmann in Fieberbrunn
bei Kitzbühel ihr Leben eingebüßt. Die Frau ſtieß
ſich vor einigen Tagen eine verroſtete Steck
nadel tief in den Fuß, wobei ein Stück der Nadel
abbrach und im Fuß ſteckenblieb. Plötzlich traten
ſtarke Schmerzen auf, die ſo heftig wurden, daß die
Frau in das Krankenhaus nach Jnnsbruck über
geführt werden mußte. Sie wurde dort operiert,
doch war jede Hilfe vergebens. Die Unglückliche
ſtarb wenige Stunden nach ihrer Einlieferung in
folge Blütvergiftung und Wundſtarr-
krampfes.Ein Fünfzehnjähriger will morden

Jn Einbrungen bei Düſſeldorf verübte der
15jährige Fürſorgezögling Salz im Graf-ReckeStift
nachts einen üUberfall auf ein 40jähriges Dienſt-
mädchen. Nach einer Geburtstagsfeier verſterkte er
ſich in dem Schlafzimmer zweier Dienſtmädchen
unter-dem Bett und wartete, bis die Mädchen
eingeſchlafen waren. Darauf ſtürzte er über eines
der Mädchen her und brachte ihm mit einem Taſchen
meſſer vier bis fünf Stiche bei. Auch das
andere Mädchen, das ſeiner Kollegin zu Hilfe eilen
wollte, warf er zu Boden. Auf die Hilferufe der
überſallenen eilten Angeſtellte des Stiſtes herbei,
die den Zögling überwältigten. Dieſer gab bei
n Vernehmung an, daß er das Mädchen ſchon
ange habe köten wollen. Einen triftigen Grund

dafür konnte er allerdings nicht angeben. Die über
rn wurde ins Krankenhaus gebracht. Jhre Ver
etzungen ſind nicht lebensgefährlich.

Großzügiger Waren und

Kautionsſchwindel
Der Hungerkünſtler.

Ein umfangreicher Betrugsprozeß gegen drei er
heblich vorbeſtrafte Angeklagte, den Kaufmann Willi
Vater, den Bürovorſteher Michael Nitkowſky
und den Ingenieur Albert Frey, die ſich in 39
Fällen wegen Betrugs und Urkundenfälſchung zu ver
antworten haben, begann am Dienstag vor dem
Schöffengericht Charlottenburg. Die drei
Angekkagten, die ſich im Gefängnis kennengelernt
hatten, kraten nach ihrer Haftentlaſſung in Geſchäfts
verbindung. Vater gründete eine Internationale
Generalagentur und Jmmobilienzentrale“, die unter
dem Firmennamen „Jgi“ lief. Außerdem erwarb er
ſämtliche Anteile einer Verwertungs G. m. b. H.
Unter dieſen beiden Firmen trieben die Angeklagten
einen ne Waren und Kautionsſchwindel.

e tJhre tstüchtigkeit beſtand hauptſächlich darin,daß ſie ſich für ihre Büros ptſa n
Mobiliar Teppiche, Pelze und Anzüge beſtellten
und die Waren mit ungedeckken Schecks bezahllen.

Außerdem erließen. ſie Jnſerate, in denen ſie An
eſtellte, hauptſächlich Kaſſierer mit Kaution,tn Um dieſe Kautionen wurden die Aſpiranten
ann gebracht. Der Angeklagte Vater erzählte in der

Verhandlung einen wechſelvollen Lebens
l auf. Er betätigte ſich in den verſchiedenſten Berufen
als Koch, Friſeur, Schmied, Maler, Kellner, Steward,
Bergmann und Landwirt in Europa, Amerika,
China. In der Nachkriegszeit beſchäftigte er mit
Spielklubgründungen. Vater beteiligte ſich im Jahre
1919 an der Gründung des Kaſinos in Zoppot mit
einem Kapital das er von der Reichsregierung als
Prämie für die Auffindung eines kommuniſtiſchen
Waffenlagers erhalten haben will.

Darauf trat er in Magdeburg als Hungerkünſtler Don Polo auf e ne
und will durch dieſe Betätigung 14 000 Mark ver
dient haben. Mit dieſem Gelde gründete er in Berlin
verſchiedene Klubs. Nach Anſicht der Staatsanwalt-
ſchaft dienten ihm aber dieſe Gründungen nur für
umfangreiche Kautionsſchwindeleien. Zu dieſer Zeit
ſoll er 85 Fälle von Betrügereien begangen haben.
Das Verfahren wegen dieſer Delikte wurde aber von
der jetzigen Anklage abgetrennt. Vater iſt vor eini
Jahren wegen Geiſtesſchwäche entmündigt worden.
Seine Verteidigung geht dahin, daß er als ſchwerer
Morphiniſt und Kokainiſt nicht zurechnungs
fähig ſei. Auf ſeinen Antrag wurden vom Gericht
zehn mediziniſche Sachverſtändige vornömmen, die ſich
über die Zurechnungsfähigkeit des Angeklagten Vater
verſchieden äußerten. Die Verhandlung, in der 48
Zeugen vernommen werden, wird mehrere Tage in
Anſpruch nehmen.

Brillantendiebſtahl in einer Grune-
t waldvilla.In der Villa des Konſuls Fulda in der

Douglasſtraße 9 im Grunewald iſt ein aufſehen
erregender Brillantendiebſtahl entdeckt worden. Die ge
ſamke Schmuck der Tochter des Konſuls iſt geraubt
und durch minderwerkige, aber geſchickt nachgemachte
Schmuckſtücke erſeht worden. Der 27 Jahre alle Haus
diener Karl Kamolz, der dringend verdächtig iſt, die
Brillanken unterſchlagen zu bar verhaftet worden.
Das Fehlen der wertvollen Steine wurde dureinen Zufall entdeckt. Die Tochter des Konſuls et

einen koſtbaren Ring, den ein Skarätiger Brillant
ſchmückte. Als ſie den Ring bei einem Theaterbeſuch
vör einigen Tagen u ritzte ſie ſich die Hand leicht
an dem Ring und entdeckte an dem Schmückſtück bei
enauerem Hinſehen eine W der Faſſung.
abei fiel ihr auf, daß der ſonſt glänzende Stein

merkwürdig trübe ausſah. Bei näherer Prüfung ergab
ſich, daß der koſtbare große Brillant mit einem anderen
Dir deg wer Stein vertauſcht war. Man ließ nun
auch die anderen Juwelen unterſuchen und ſtellte bei
einigen weiteren wertvollen Stücken die gleichen Fäl
ſchungen feſt. Bei einer Durchſuchung der Sachen des
Dieners Kamolz m man mehrere wertvolle Schmuck
ſtücke, an denen Spuren einer Umarbeitung erkennbar
waren. Es iſt anzunehmen, daß er ſie in den Häuſern,
in denen er früher in Stellung war, geſtohlen hat.
Er machte über ihren Erwerb Angaben, die der Poligei
unglaubwürdig erſcheinen.

Verſteigerung der Konkursmaſſe
Zoubkoff.

Amt Dienstagvormittag begann in Bonn die Ver
ſteigerung der Konkursmaſſe Joubkoff, und zwar
mit dem Verkauf der Silberkammer. Das wertvollſte
Stück war das große japaniſche Service aus Sterling
ſilber int Gewicht von über 44 Pfund, das Kaiſer
Wilhelm I. dem Kronprinzen Friedrich Wilhelm und
der Kronprinzeſſin Viktoria zur ſilbernen Hochzeit ge
ſchenkt hat. Es erzielte 7000 M. und gelangte in
Kölner Privatbeſttz. Die wichtigſten anderen ver
ſteigerten Stücke gelangten in Schweizer Beſitz.

Der Wiesbadener Spielbetrieb
behördlich geſchloſſen.

Vor vier Wochen hatte der preußiſche Jnnen
miniſter gewiſſermaßen als freundliche Geſte gegen
die infolge der t r wirtſchaftlich ſchwer
leidende Bäderſtadt Wiesbaden im Kurhaus das
Habilisſpiel zugelaſſen. Der Spielbetrieb, der an
fing, ſich für die Kurverwaltung zu rentieren, wurdeam Sonntag wieder e weil jehzt das
Habilisſpiel als Glücksſpiel zu betrachten ſei.

Ein Vater vergiftet ſeine Tochter
und ſich.

r der Wohnung eines Schloſſers in Münſter
wur dieſer und ſeine 9jährige Tochter bewußtlos
aufgefunden. Man brachte beide ins Krankenhaus,

wo der Mann ſchon am Abend, die Tochter in der
Nacht verſchied. Jn einem hinterlaſſenen e
wurde als Grund angegeben, daß der Vater und die
Tochter aus dem Leben ſcheiden wollten, weil in der
nächſten 85 der Eheſ dungeprozes mit ſeiner

rau zu nde geführt würde, bei dem er vermutete,
ed jährige Tochter der Mutter zugeſprochen

Verſchiebung des Raketenſtarts
Bei den Vorbereitungen für den Ende dieſer

Wo norgelebepe Raketenſtart in der Greifs
walder DOie haben ſich in letzter Stunde eine
Reihe von r eingeſtellt, die vorausſichtlich zu einer Verſchiebung des Unternehmens
führen werden. Obgleich die zuſtändigen Reichs
und Staatsbehörden ihre Zuſtimmung gegeben haben,
werden plötzlich noch Schwierigkeiten von den Lokal
n gemacht. Dieſe Schwierigkeiten erſtrecken
ſich auf die Abgrenzung des für die in Ausſicht ge
nommenen Verſuche bereitgeſtellten Gebietes. Es iſt
weiſelhaft ob es gelingen wird, dieſe Schwierig
eiten bis zu dem zuerſt in Ausſicht genommenen
Termin aus der Welt zu ſchaffen. Auch ſind im
letzten e verſchiedene e a
Schwierigkeiten inſofern aufgetreten, als die Reichsbehörden verlangt haben, e der den geladenen

Gäſten zur Verfügung geſtellte Dampfer und das
Publikum hinreichend gegen eventuelle Schäden ver
ſichert werden. Jm übrigen ſoll der endgültig feſt
geſetzte Termin möglichſt a werden,
um den zu erwartenden Publikumszuſtrom auf ein
Mindeſtmaß herabzuſetzen.

Frau Neumann
der Unwahrheit überführt.

Zu der ſenſationellen Wendung in der Doppelmord
affäre Roſen in Breslau werden noch einige
intereſſante Einzelheiten bekannt. Als die Gegenüber-
ſtellung der beiden neuen Zeugen mit Frau Neumann
erfolgen ſollte, wollte ſich die Angeklagte zunächſt nicht
ſprechen laſſen. Sie erklärte, daß ſie nur noch in Gegen
wart ihres Rechtsanwaltes ausſagen würde. Man hat
wiederholt beobachtet, daß Frau Neumannüber
die neueſten Ermittlungsergebniffe
ausgezeichnet informiert geweſen iſt. Man
ſucht dieſer verdächtigen Erſcheinung jetzt nachzuforſchen.
Als Frau Neumann ſchließlich das Zimmer, in dem ſich
die beiden Zeugen befanden, betrat und der Kommiſſar
von der Schußwaffe zu ſprechen begann, überzog ſich
ihr Geſicht ſofort mit einer fliegenden Röte und ſie
erklärte erregt, niemals in ihrem Leben eine Piſtole
in der Hand gehabt zu haben. Die Zeugen, der
Büchſenmachermeiſter H. und ſein Sozius, hatten die

Anweiſung erhalten, kein Wort mit Frau Neumann
zu ſprechen und das Zimmer zu verlafſen, ſobald ſie
glaubten, Frau Neumann wiedererkannt zu haben.
Der Büchſenmachermeiſter H. ging ſchon nach einer
Minute hinaus, da er ſie gleich an ihrem eigenartigen
Gang wiedererkannt hatte. Sein Sozius folgte bald
darauf, da ihm beim Klang der Stimme ebenfalls
die Szene von damals in das Gedächtnis zurückgekehrt
war. Frau Neumann behauptete dann, ſie könne ſchon
deswegen nicht in dem Waffengeſchäft geweſen fein,
weil ſie ſeit 20 Jahren wegen ihrer großen Platzangſt
nicht aus der Villa herausgekommen und in das Stadt
innere gelangt ſei. An Hand von Belegen
wurde ihr jedoch ſofort die Unrichtigkeit
dieſer Behauptung nachgewieſen.

Rätſelhafte Tragödie zweier Jung-
müädchen.

In der Dienstagnacht wurden in Brüx zwei
junge Mädchen, das bei dem Zuckerbäcker Schmiedl
beſchäftigte 16jährige Dienſtmädchen Roſa Feigl und
die Nichte des Bäckers, die 15 Jahre alte Mimi Koſt a
aus Auſſig, durch Leuchtgas vergiftet tot aufgefunden.
Beide Mädchen, die gemeinſam in der Küche ſchliefen,
waren mit dem Ehepaar Schmiedl nachts gegen
12 Uhr aus dent Theater zurückgekehrt. Früh fand
man ſie beide tot auf. Nach den Ermittlungen liegt
offenbar Selbſtmord der Feigl vor, die die Gashähne
geöffnet hatte. Rätſelhaft bleibt nur der Grund zu der
Tat, ebenſo die Tatſache, daß die Feigl die Koſta mit
in den Tod genommen hat. Es iſt weder ein Brief,
noch ſonſt eine Aufklärung für dieſe rätſelhafte
Tragödie vorhanden.

RadioEcke
Freitag, 18. Oktober.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
12.00 Brunswick n. Dit rikani Tanzplatte.12.45 e Aus der c MKinden e und
Anſchl.: atten. Soloſtücke Blasinſtrumente.e ne e e e de e de reav Fri ne; ns 3Kropholler, Cello Paul und Elſe Lehmann-Oſten,

vier.
17.30 Uhr: Literari Umſe See Z. Wketerler El literaturo kay mo168.05 Uhr

1820 her Sie Wete: Engliſch Fergele

pe utſche t r ne19.00 Uhr: Oberſchulrat Prof. Sr. bert, Das
dent e gewerbe Unterrichtsweſen in Mittel

utſchland.“ (I.
19.30 Uhr. Konzert für Streichorcheſter. Leipziger Sinfonie

orcheſter. Dirigent: Rettich.
20.30 Uhr: Alfred Döblin lieſt aus eigenen Werken
21.00 Uhr: „Der Zntergang der Patagonia“ von Alfred Döb

lin. (Als Sendeſpiel.) Muſik: WilhelmRetti Regie: Hans Peter Schuſedel. Für den
Rundfunk bearbeitet von Hans Peter el.

22.00 Uhr: Walter unre Bühne und nk.
Nach den Abendmeldungen bis 24.00 Uhr: Tanzmuſik. Kapelle

Kilian, Dresden.

Deulſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zzeefen). Wellenlänge 1635 Meter.
09.30 Uhr: Rektor Oskar Pathe: Wetterkundliche Tagesfragen

S
12.00 Uhr: Schallplatten.Bern Schallplatten.14.00 Uhr: Von
14.30 Uhr: Kinderſtunde. Gertrud vän Eyſeren: Kunterbunt.
15.00 Uhr: Geh. San. Rat Prof. Dr. H. Strauß: Uber Zu

bereitung von Krankenkoſt.
15.45 Uhr Frauenſtunde. Frieda Radel: Das junge Mädchen

der Gegenwart (III). Liebe und Ehe.
16.00 Uhr: Rektor Srit Weſtermann Kürzſchriftdiktate.
16.30 Uhr: Nachmitt onzert von Leipzig.17.30 Uhr: Dr. Jng. h. e. Feldhaus: Fhnſgia Jahre elektriſches

Licht.18.00 ühe: Landrat Egidi: Praktiſche Erfahrungen aus der
ländlichen Siedlung.

18.30 U Frit ter Friebel, Lektor Mann;: Engliſch für Fort
geſchrittene.

18.55 Uhr. Techniſcher Lehrgang. Geh. Reg.-Rat Hagemann?Das geatt ewerbe (1): Sie u hafte Bedeutung des
Textilwirtſchaft.

Anſchl bertragungen von Berlin.
dungen: Vildfunk.

Anſchließend: Abendunterhaltung.

Wichtigſte Darbiekungen der Mirag vom 20.-27. Okt,
Sonntag. 15 Uhr: er „Varieté“ von La

Mann. 16.20 Uhr: Kamtmerkonzert ichquartett). 18.30 Uhr: Chorkonzert des Leipziger nnerchorsProf. hhige muth 19 Uhr. Auf amtliche Veranlaſſung der
teichsregierung: e Miniſter Grzeſinſki über das„Volksbegehren“. 19.30 Uhr: Richard Strauß dirigiert eigene
erke. 21 Uhr: Sendeſpiel „Der weiße Fächer“ von Hugo von

Hofmannsthal.
Montag. 16.30 Uhr. Hrientaliſche Muſik. 18.05 Uhr: Die

Sendeleitung ſpricht. 18.90 Uhr: Literariſche Umſchau: Dr.
Kurt Fiſcher: „Die neue Geſellſchaft im Zeichen des Romans.“
19 Uhr: Elternſprechſtunde (Prof. Prüfer). 19.90 Uhr: Uber
tragung aus Chemnitz: „Das goldene Kreuz“, r von
Jan Brüll.

ienstag. 16.30 Uhr: Nachmittagskonzert. 19 Uhr Auf
amtliche Veranlaſſung der Reichsregierung: Vortrag Reichs
poſtminiſter Schätzel über das Volksbegehren. 19.30 Uhr:
Kammerkonzert (Erfurter Streichquartett). 20 Uhr Ubertragung

Köln: „Es war einmal“, Rundfunkkompoſition von uns
20.30 en n n dern Rellen Menütett,21.80 Uhr: Vorleſung aus Romaitt Rollands Roman

„Johann e ei 16.50 Uhr: Opernnachmittag. 19.30 Uhr: Militär
konzert. 20.30
ſtumpfen Welt.“ 21.15
von

kirche, Ch
Sinfonie

Sonnabend. 16.90 Uhr:

Uhr:
nkKabarett.

Ziufriecden sein

z s große Munst,Zufrieden cheinen großer Dunst!
Ein OctkcrPudding schmedkct gar feira,
Und ſtets wirst du ufrieden sein

Sehr geschmackyolle und abwechslungsreiche Nach-
speisen bereiten Sie leicht und schnell aus Dr. Oetker's
Ptddingpulvern, die überall stets frisch, jedoch nur in
Originalpackungen mit der Schutzmarke Heller Kopt“
zu haben sind. Kennen Sie schon „Die neue Art Oetker-
Puddings anzurichten“ Verlangen Sie den neuen
Prospekt mit 23 farbigen Abbildungen bei Ihrem
Kaufmann oder kostenlos und portofrei von mir direkt.

Dr. August Oetker, Bieletelcd.

10 (Nachdruck verboten.)
Aber das war lange her. War vielleicht ein

Märchen, das man nie erlebt und nur erträumt.
Endlos dämmerte der Abend hin. Auf dem

Tiſche reihten ſich die Flaſchen, die der Ferdl immer
wieder aus dem Keller ſchleppte. Ferdls ſchlamperter und prononcierter Dialekt ertönte. Manch
mal war ein Fluch: „Sacra divi dominil Traum
pon Roſenduft ertrank in blauen Zigrettennebeln.

Welch ein Leben war das eigentlich, das man
führtel Dieſes kraftloſe Verdämmern dieſes
Preisge ebenſein an eine grenzenloſe Traurigkeitund Scwache Nannte man das Leben Es war
das Vegetieren eines geiſtig Stumpfen und Ver
tierten. Treuenſchwerdt war krank. Jrgend etwas,
das er nicht genau in Worte faſſen konnte, fraß an
ihm wie giftiges Gewürm wie ein Toten-
wurm wie eine Krebsgeſchwulſt, die an der
Seele zehrte. g. h wehen

Häufig lag er nachts in Schweiß gebadet ohneatet Dann ſtand er auf. S ſich leiſe aus
dem Zimmer. Jrrte durch den Garten an den See.
Jmmer war in ſolchen Stunden zielverworrenen
Wanderns rätſelhaft der Trieb in ihm: irgendeine
Spur von Suſe aufzufinden oder irgendeinen An
halt, der ihn auf, die rechte Fährte weiſen ſollte.
Er ſchloß dann eins der Boote von dem Uferkaifetzte hinein, umruderte die Ufer. Mitten auf
dem See zog er die Ruder ein. Sonderbare und
geheimnisvolle Stimmen raunten aus dem Waſſer.

Geſpenſterhafte Nebel wallten aus der Nacht und
formten ſich. Treuenſchwerdt ſprach leiſe auf ſie
ein. Manchmal gaben ſie ihm Antwort. Niemals
jene, die er brauchte und erwünſchte.

Stunden ſaß er auf dem See. Bis das Prickeln
und das Trommeln unterhalb der Schädeldecke an
fing und ihn forttrieb.

Er ſchlich dann leiſe in das Herrenzimmer.
Ecke. Trank.

o um Herrgotts willen biſt derweil geweſen.
Aber geh

„Zieh noch eine Flaſche aufl“, befahl dann

Stunde bleibeſchwerter Duſel, der ihn auch im
Sitzen oder halben Liegen abgrundtief in laf

verſenkte. nichts ErDieſer h hatteuickendes in ſich. Mit dem langſamen Erwachen

Au waren.War das lange zu ertragen Tag auf Nacht

und Nacht auf Tag.
Welch ein Leben
Nein, ſo ging es nicht.
Die Fäden der Vernunft begännen ſich zu lockern.

Wo gab es eine Sicherheit dafür, daß das Gehirn
die Dinge, die geſchehen waren, überhaupt noch
richtig reflektierte Die Gedanken liefen unab
läſſig wie im Ringelſpiel umher und fanden keinen
Halt. Der Wahnſinn fletſchte drohte ſeine
Fänge in das Hirn zu krallen.

Oftmals ließ ſich Treuenſchwerdt die „Freya“
ſatteln. Ritt nach Petzenſtein und Gbſting nach
Rochwih und nach Bärenklauſe. Nach Meißau
endlich. Man zuckte ſchon die Achſeln über den aus
HohenNeudeck. Täglich beinahe kam er, um die
Battern und den Gaſtwirt zu frägen, ob nicht jemand
eine Frau in ſchwarzer Kleidung und mit Trauer
ſchleiern an den Bahnhof Meißau hingefahren oder
das Geſchirr geſehen habe. Wenn man dieſe Frau
und dies Gefährt doch nur geſehen hätte Potz
und Kotz!

Jm Büro des Ortsvorſtehers hing ein Zettel
aus, der jedem, der darüber Auskunft geben konnte,
hundert Mark gelobte.

Jn Meißau ſaß der Treuenſchwerdt auf Hohen
Neudeck mit dem Bahnbeamten, der an jenem Tage
die Karten ausgegeben hatte, an dem Biertiſch im
Hotel „Zur Poſt Jmmer wieder immer
Neues fragte er.

Der Beamte wußte ſo entſetzlich wenig von den
Dingen, die der andere von ihm wiſſen wollte.
Schließlich mußte er die Phantaſie zu Hilfe holen.
Aber ſein Gedächtnis ließ ihn leicht im Stich. Ein
mal hatte jene ſchwarze Frau, die nach dem Lehrter
Bahnhof fahren wollte, blonde, einmal braune
Haare. e Farbe ihrer Augen wechſelte von
Schwarz zu Blau.

Jmmer ſeltſamer wurde das Benehmen Treuen
ſchwerdts. Jmmer lauter raunte man darüber.

„Großer Gott der Armſte“, ſagte man im
Kreiſe. Aber man begann ſchon nach der Stirn
zu zeigen, wenn man von ihm ſprach.

e

Treuenſchwerdt kam mit dem Oberſchweizer vom
Sortieren jener Kälber, die zur Aufzucht für die
Bitllenauktion ſpäter auszuſondern waren.

Auf dem halben Hofe traf er Kunz. Das Geſicht
des Dieners lag wie ſtets in ernſten Falten.
Jmmer war die Miene undurchdringlich.

„Der Hübner Franz aus Petzenſtein wünſcht
Herrn Major zu

„Der Hübner-Trottel?“
„Jawohl.“
Der Hübner Franz aus Petzenſtein war geiſtig

blöde und zurückgeblieben. Man nannte ihn daher
den Hübner-Trottel. Er war dem Petzenſteiner
Schweinemeiſter unterſtellt und pflegte in dem
Dorfe Petzenſtein die Schweine und Gänſe auszu
treiben. Dieſer Hübner Franz ſtand wartend in
dem Rentamtzimmer bei der Wendorf. Die hatte
ihn bereits gefragt und nichts aus ihm herausgeholt.
Hübner hatte nur gegrinſt und mit dem Kopf ge
ſchüttelt. Nee

Er drehte ſeinen ſchmierigen Tellerhut durch
beide Hände, als er Treuenſchwerdt erblickte.

„Nun

4„Jch habe ihr geſehen. Die Fru
Im nächſten Augenblick war Treuenſchwerdt an
ihn heran. Packte ſeine Schultern.

„Welche Frau
„Jhre.“
„Kerl Wo .2 Wann?“
„Man neulich der Straß nach Göſting Vor

Morrntau mit der Milchpoſt, die nach i fährt.
Frau mit lange Schleier und mit ſwarte Kleid.“

„Mit, dem Milchgeſchirr gus Göſting, ſagſt dure
„Ja.“ Der Suneerk eart griente. Schmittke

chat geſagt von chundert Mark.“gehen Sie ihm, Wendorf“, ſagte Treuen
ſchwerdt. Er war ſchon an der Tür.

Ließ die „Freya“ ſatteln. Jagte auf dem nächſten
We nach Göſting.

Göſting war ein Nebengut der Herrſchaft Dam
v ſche Jnſpektor Richter führte dort die

irtſchaft.
Treuenſchwerdt ließ den Jnſpektor kommen.
„Herr Richter“, gen er. „Herrgott, Richter, iſtder Knecht zu ſprechen, der die Milch nach d

Neudeck hinfährtk und von dort die Poſt zurückholt?“
Richter ließ ihn kommen. Es erwies ſich, daß

der Knecht den Wagen erſt ſeit einer habe.
Der bisherige Führer des Geſpanns hieß Neimeck.
Dieſer Neimeck war von einem e den Leib
getreten worden. Er lag im Johanniter- Kranken
haus in Potsdam.

Treuenſchwerdt ſaß auf. Der Jnſpektor hatte
Danke ſehr, Herr

ihn bis zur Chauſſee begleitet.
Man reichte ſich die Hand.

Richter. Alſo Neimeck Neimeck

Es war ſchon dunkel, als man „Freha“ in dem
Heimatſtall den Sattel und das r e

Treuenſchwerdt. war auf der erſten Wegehälftekangon und in tiefen Sinnen Zeimgeritten,

Venn der blöde Hübner Franz die Wahrheit
ſprach Wenn er ſie geſehen hatte, jene Frau
in Schwarz Ja dann, ja dann

Dann war es wiederum ein Glied ein ſtarkes
Glied zu jener Kette, die ſich immer mehr zu

ließen anfing.ſchließen anfing (Fortſehung folgt.
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„Aufwertung, die au
Rückwirkung oder zugunſten des früheren Gläubigers

eingetreten iſt.

Landwitſſchaſtiche

e Auswirkung der Aufwertung
im Grundbuch

Von Juſtizoberinſpektor Karl Fuchs, Neuß.
Dem Reichstage liegt ein Geſetzentwurf über die

Bereinigung und Wiederherſtellung des en
Glaubens der Grundbücher vor. Wenn derſelbe Ge
ſetzeskraft erhält, iſt mit einer weſentlichen Erleichte
rung im ländlichen Grundbuchweſen beſonders bei der
Kapitalbeſchaffüng zu rechnen. Die e Aus
führungen dürften daher beſondere Beachtung ver
dienen.

Die Aufwertungsgeſetzgebung hat zur Folge gehabt,
daß das Grundbuch unüberſichtlich und unklar geworden
iſt. Die Unüberſichtlichkeit iſt durch die zahlreichen Ein
tragungen entſtanden, die notwendig waren, um die
durch das Aufwertungsgeſetz geſchaffene Rechtslage im
Grundbuch zum Ausdruck zu bringen. Unklarheiten in
den Rangverhältniſſen haben ihre Urſache darin, daß
die wiedereinzutragenden gelöſchten Rechte und die dem
Eigentümer vorbehaltene Rangſtelle in die Reihe der
ſchon eingetragenen alten und neuen Rechte einge
ordnet werden mußten. Vor allem aber weiſt das
Grundbuch die Beläſtung des Grundſtücks vielfach des
halb nicht klar und nicht vollſtändig aus, weil die Auf
wertung noch immer nicht reſtlos bei allen Poſten ein
getragen iſt.

Die durch das Aufwertungsgeſetz geſchaffene Rechts
änderung hat ſich nämlich außerhalb des Grundbuchs
vollzogen. Daher ſind in erheblichem Umfang Papier
markeintragungen unverändert ſtehengeblieben, ausdenen nicht eſchitich iſt, ob und in welchem Umfang

eine Aufwertung ſtattgefunden hat. Infolge dieſer tat
ſächlichen und rechtlichen Verhältniſſe im Grundbuch
weſen ergeben ſich immer mehr Schwierigkeiten bei
Grundſtücksveräußerungen, Neubeleihungen und Par
zellierungen, ſo daß die Reichsregierung nunmehr einen
Geſetzentwurf über die Bereinigung der Grundbücher
ausgearbeitet hat, mit dem ſich in nächſter Zeit der
Reichstag befaſſen wird.

Wenn wir uns heute ſchon mit dieſem Entwurf be
ſchäftigen, ſo geſchieht es, weil er in erſter Linie beab
ſichtigt, durch Geſetzeszwang das zu erreichen, was
eigentlich jeder Grundſtückseigentümer bzw. Gläubiger
ſchon längſt getan haben ſollte, nämlich die Um
ſchreibung der alten Papiermarkhypo-
theken auf den Aufwertungsbeträg zu
beantragen.

Um Klarheit im Grundbuch v ſchaffen, ſieht der
Entwurf eine Friſt bis zum 31. März 1930 vor, inner
halb der noch der Antrag auf Eintragung zur Auf
wertung einer Hypothek in das Grundbuch an der ſich
aus dem Aufwertungsgeſetz ergebenden Rangſtelle geſtellt werden kann. Von der Friſſebung werden alle
Arten von Anträgen betroffen, die eine Eintragung der
Aufwertung zum Gegenſtand haben, insbeſondere auch
Anträge auf Eintragung oder Wiedereintragung derGrund Vorbehalts ber kraft

Zur Stellung des Antrages ſoll der
Auftpertungsberechtigte verpflichtet ſein.
Als Folge der Friſtverſäumnis ſteht der Entwurf

die Löſchung des in Papiermark eingetragenen Rechtes
vor. Das aufgewertete Recht kann alsdänn nur noan nächſtbereiter Stelle eingetragen werden, es J

ſich alle Zwiſcheneintragungen vorgehen laffen. Es
kann jedoch überhaupt nicht mehr eingetragen werden,
wenn das Eigentum durch Zuſchlag in der Zwangs
verſteigerung oder nach dem 30. September 1980 durch
rechts geſchäftlichen Erwerb gewechſelt hat.

Aus der Friſtſetzung zur Beſeitigung der Alt
währungseintragungen ergibt ſich die Notwendigkeit,anzuordnen, daß die anf alte Währung lautenden

Hypothekenbriefe, Grundſchuld und Rentenſchuldbriefe
kraftlos werden, einzuziehen und unbrauchbar zu
machen ſind.

Eine Wiedereinſetzung in den vorigen Stand bei
Verſäumnis der Friſt iſt nicht vorgeſehen, die Möglich
keit einer Wiedereinſetzung würde eine Unſicherheit zur
Folge haben, die ſich mit dem Grundſatz des öffent
lichen Glaubens des Grundbuchs nicht verträgt.

Die perſönliche Forderung als ſolche ſoll durch dieſe
Maßnahmen nicht getroffen werden, der Entwurf be
faßt ſich nur mit der Eintragung im Grundbuch, alſoder dinglichen Sicherung für die Forderung

Saat und Ernke
Erhöhung der Einnahmen notwencig

Kein Reingewinn
ohne Düngemftte!

Von Landwirtſchaftsrat Jacobi, Sondershauſen,
Unter Reinertrag iſt der Unterſchied zwiſchen Roh

ertrag und Wirtſchaftsaufwand zu verſtehen; voraus-
c iſt, daß die Ausgaben nicht die Einnahmen überſe en, was in den letzten vier Jahren bei der Mehr

ahl der Betriebe Deutſchlands der Fall war. ie
ndwirte waren daher gezwungen, „von der Subſtanz

zu leben“. Daß ein Volk dieſen Zuſtand auf die Dauer
weder privat noch volkswirtſchaftlich aushalten kann,
liegt auf der Hand.

Wenn man von allen außerhalb der Wirtſchaft
liegenden Faktoren abſehen will, die

das Mißverhältnis der Preiſe
zwiſchen land wirtſchaftlichen Erzeugniſſen und Be
triebsmitteln verſchulden, wie Weltmarktlage, Speku-
lation der Börſe und politiſche Auswirkungen, ſo bleibt
nur die in letzter Zeit ſo gern der Landwirtſchaftempfohlene Selb thilſe übrig, um wieder einen Rein
ertrag aus der Wirtſchaft herauszuholen. Um dieſes
Ziel zu erreichen, gibt es theoretiſch zwei Möglichkeiten,
erſtens die Ausgaben zu verringern und zweitens die
Einnahmen zu erhöhen.

Den Weg, durch Verminderung der Ausgaben
wieder zu einem Reingewinn zu gelangen, wollen die
jenigen gehen, welche vorſchlagen,

möglichſt extenſiv zu wirkſchaften,
d. h. man rät in dieſem Falle zur Kaufenthaltung,
namentlich in bezug auf die künſtlichen Düngemittel.
Die Verfechter dieſer Jdee wollen einmal Produktions-
koſten ſparen, aber auf der anderen Seite zugleich
durch die Kaufenthaltung die Preiſe für Kunſtdünger
herunterdrücken. Daß dieſe Hoffnung trügeriſch iſt, ſoll
in folgendem bewieſen werden.

Erſtens vermindert man auf dieſe Weiſe zwar die
Ausgaben, man erntet aber auch entſprechend weniger;
man verringert alſo auch die Einnahmen, und zwar in
den meiſten Fällen um ein Mehrfaches der geſparten
Ausgaben. Wir dürfen heute weniger als je das End-
ziel aus dem Auge verlieren, das deutſche Volk

auf eigener Scholle zu ernähren,
und zwar ſowohl in volks, als erſt recht in privat
wirtſchaftlichem Jntereſſe. Gewiß muß der Landwirt
heute mit dem Bruchteil eines Pfennigs rechnen, und
jeder einſichtsvolle Landwirt kauft ſeit 1924 nur das
Notwendigſte. Notwendig aber iſt vor allem eine aus
reichende Düngung.

Es kommt noch etwas anderes hinzu: Es iſt oft
gerade erſt der letzte Zentner z. B. bei Getreide, der
die Rente bringt, denn die

Erzeugungskoſten für Bodenbearbeitung,
Saatgut, Löhne uſw. ſind dieſelben bei Anwendung
wie bei Nichtanwendung des Kunſtdüngers. Das be

weiſen ſchlagend die Ergebniſſe von 221 ſtatiſtiſch ver
arbeiteten Groß und Mittelbetrieben Norddeutſchlands,
die Dr. Peters und Diplomlandwirt Löſer in der Buch
ſtelle der DLG. erzielten und in den „Mitteilungen der
DLG.“ veröffentlicht haben. Danach ſind Reinerträgein Betrieben mit ſchwacher Anwendung von Kunſt

dünger, nämlich 39 RM. im Durchſchnitt der letzten
4 Jahre auf den Hektar land wirtſchaftlich gentthter
Fläche, überhaupt nicht vorhanden, und nur ein
mäßiger Reingewinn würde in den Jahren 1925/26 und
1927/28 bei einer Anwendung von 57 RM. für Kunſt
dünger erzielt.

Die richtige Anwendung des Kunſtdüngers hat nicht
nur privat, ſondern auch volkswirtſchaftlich günſtige
Auswirkungen. Sie ermöglicht einmal eine Ver
mehrung und

Verbilligung der Milcherzeugung
durch Erzeugung von mehr Futtereiweiß auf Grünland
flächen, ſie ermöglicht auch eine Rente bei Getreide,
Kartoffeln und Rüben, wie die Verſuche zeigen, die im
Verſuchsring der land wirtſchaftlichen Schule Sonders
hauſen angeſtellt wurden.

Ein weiterer wichtiger Grund zur Steigerung der
Erträge aller Feldfrüchte liegt darin, daß die Hack
früchte, beſonders die Rüben,

die Durchführung der Tiefkultur
verlangen, die den Kulturgewächſen reichere Nährſtoff
quellen erſchließt. Weiter zwingen die Hackfrüchte zu
reichlicherer Düngung und Hackkultur, wodurch eine
außerordentliche Verbeſſerung im Waſſer- und Nähr
ſtoffhaushalt des Bodens und eine ſehr wirkſame Be
kämpfung des Unkrautes bewirkt wird.

Zum Schluß noch ein Wort zu der irrigen Behaup
tung, dem ausländiſchen Abnehmer werde der Stickſeſteunger billiger geliefert wie der deutſchen
Land wirtſchaft. Richtig ſt dagegen, daß der Preis

für das Kilogramm reinen Stickſtoffs ſchwankt, und
zwar um ſo günftiger iſt, je früher die Stickſtoffdünger
gekauft werden. Die Schwierigkeit daß heute noch der
größte Teil der Landwirtſchaft die Düngemittel erſt zu
der Zeit abnimmt, zu der ſt gebraucht werden, hat
dazit geführt, eine Preisſtaffelung eintreten zu laffen,
die ſo eingerichtet iſt, daß der Preis bei der Juli-
abnahme, alfo am Anfang eines Düngerjahres, am
günſtigſten iſt und dann allmählich bis zur Haupt
bedarfsgeit im Frühjahr anſteigt.

Dieſe Möglichkeit, e Stickſtoffdünger zu be
ziehen, die ſich das Ausland, z. B. China, zunutze
macht, hat die deutſche Landwirtſchaft auch. Sie muß
den Dünger nur ſachgemäß, d. h. trocken lagern.

Nach dem Vorſchlage im Entwurf ſoll das Geſetz
mit rückwirkender Kraft ab 15. Juli 1929 in Kraft ge
ſetzt werden.

Schlachtbeobachtung für Schweine

Die Debatte in den unlängſt ſtattgefundenen
Sitzungen der Vereinigung deutſcher Schweinezüchter,
die gleichzeitig mit der Dresdner Herbſttagung der
Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft ſtattfand, iſt neben
den verſchiedenen ſehr bemerkenswerten Fachreferaten
von beſonderem Jntereſſe. Dr. Schurig, Markee, be
richtete ausführlich über ſeine Erfahrungen in der
Schweinehaltung. Das Fleiſch der im freien, in Stroh
hükten gemäſteten Tiere ſei beſſer geweſen als das der
Stallmaſt. Graf Noſtiz, Zobten, ergänzte dieſe Aus
führungen aus ſeinen eigenen Erfahrungen. Auf deranderen Seite erklärten Fachleute, daß die Haltung der

Schweine in Strohhütten bei ſten Boden ſchwierig,
teilweiſe dar unmöglich elbſt bei einer beſonderen
Dränageanlage, die Näſſe des Bodens ſchadet den
Schwetnen mehr als die Kälte. Dr. Ruths betonte
nochmals die Notwendigkeit der Vereinheitlichung der
Schweineſorten. Ziemlich einheitlich kam in der

Debatte die Feſtſtellung zuſtande, daß es keine billigere
und beſſere Eiweißquelle für Schweine gäbe wie junge
Grasweiden mit Stickſtofföüngung und Dauer
beregnung. Vorteilhaft ſeien auch Weiden von
Luzerne, Serradelle, für den Sommer auch Weißklee.
Bei über Halbjahresſchweinen wird nach Meinung
einiger Landwirtſchaftsvertreter zuviel Eiweiß ver
füttert. Wie wir hören, wird die deutſche Fleiſch
wareninduſtrie die Erfahrungen, die in dieſer Frage
bei der Dresdner Ausſprache gemacht wurden, durch
den Reichsverband beſonders behandeln und zuſammen
faſſen laſſen.

Bemerkenswert waren auch die Stellungnahmen in
der Ausſprache, die ſich an die Referate über Schweine
zählungen anknüpften. Es beſtand Einſtimmigkeit bei
den Verſammelten, daß mit allen Mitteln bei den
Schweinehaltern aufs genaueſte für die Angaben der
Viehzählung hingewirkt werden müſſe, wenn dieſegerhagyt einen praktiſchen Wert haben ſollen. Auf

der anderen Seite müſſe verhindert werden, daß bei der
Viehzählung, wie es in Süddeutſchland vorgekommen
ſei, Finanzbeamte die Angaben der Viehzählung für
Steuerſchätzungen verwerten. Allgemein wurde es für
notwendig gehalten, daß, wie vor dem Kriege, laufend

Viehzählungen, wenigſtens über die einzelnen Haupt
märkte, ſtattfinden; den in dieſen Tagen ſtattfindenden
gelegenen der Schlachthofverwaltungen wird die
gleiche Frage vorgelegt werden, um laufende Zählungen
von dieſer Seite her zu erreichen.

„ein Jahr Agrarpolitil

Jn einer unter dieſem Titel im Zeitſchriften
verlag ſoeben erſchienenen Denkſchrift legt der HerrReichsminiſter für Ernährung und gadd wirtſchaft

Hermann Dietrich, Rechenſchaft über die im letzten
Jahre unter Amtstätigkeit gekroffenen agrar

olitiſchen Maßnahmen. Ausgehend von der ſchweren
otlage der deutſchen Landwirtſchaft und der auf die

Dauer im bisherigen Ausmaße abſolut unhaltbaren
Abhängigkeit unſerer Ernährungswirtſchaft vom Aus
lande, ſtellt der Herr Verfaſſer feſt, daß ein erheblicher
Teil der landwirtſchaftlichen Einfuhr durch erhöhte
Jnlandproduktion erſetzt werden kann. Dieſen Weg zu
gehen, ſei die Aufgabe einer vernünftigen Wirtſchaftspolitik. Zweierlei e Vorausfetzung dafür:

1. daß die Reichsregierung der Landwirtſchaft den
Schutz gewährt, unter dem allein die agrariſche Pro
duktion die erſtrebte Höhe erreichen kann, und

2. daß die Landwirtſchaft ihrerſeits die Um
ſtellungen in der Produktion vornimmt, die erforderlich b damit der Jnlandmarkt die deutſche Ware

der Auslandware vorzieht.
Mit vollem Recht nimmt der Reichsernährungs

miniſter für ſich in Anſpruch, entſcheidende Schritte zum
Schutz der Produktion und zur Erleichterung des Ab
ſatzes getan zu haben. Er wehrt ſich dann in ſeiner
Denkſchrift dagegen, daß nach Behauptung von be
ſtimmten Parteipolitikern für die Landwirtſchaft zur
Zeit nichts getan würde, und belegt ſeine Behauptung
in der Dentſchrift durch einen zählenmäßigen über
blick über die großen organiſatoriſchen Arbeiten des
verfloſſenen Jahres. Nachſtehend geben wir eine
Gegenüberſtellung aus der Außenhandelspolitik, über
die zollpolitiſchen Maßnahmen des letzten Jahres und
der früheren Zeit kurz wieder.

Es wurden erhöht in der Amtszeit des Miniſters
Dietrich:
der Roggenzoll von 5, auf 6, M. ab 10. 7. 29

M. ab 15. 2. 30
der Weizenzoll von 5, auf 6,50 M. ab 10. 7. 29

auf 7,50 M. ab 15. 2. 30
der Haferzoll von 5, auf 6, M. ab 10. 7. 29

7, M. ab 15. 2. 30auf 7,
der Mehlzoll von 11,— auf 14,50 M.
der Kartoffelzoll von 1 auf 2, M.
der i ealeche von 4 M. wurde auf den Monat

uguſt erſtreckt,
der Zucerzoll von 15,— auf 25,—— M. ab 14. 12. 28
der Butterzoll für die Dauer

von 4 Jahren von 30, auf 50, M.
ſodann f. weitere 2 Jahre

auf 40, M.
dann ſoll er auf den
normalen Zoll v. 30 M.
urückgehen,der Zoi f. Wndfreiſch

von 37,50 auf 45, M. ab 15. 2. 30
der Zoll für Schweine

leiſch von 32,— auf 45, M. ab 15. 2. 30
der Lebendviehzoll für

Großvieh und für
Schweine von 16, auf 18, M. ab 15. 2. 30

Die zollpolitiſchen Maßnahmen des vorangegange-
nen Miniſters Schiele hingegen waren folgende:
Erhöhung des Zuckerzolls von 10, auf 15, M.
des Kartoffelzolls von 0,50 auf M.des Zolls für Schweinefleiſch von 23, auf 32 M.
und der Mehlzoll von 10, auf 11,50 M.

Soweit die während des letzten Jahres eingetretene
Erhöhung der g. e erſt ab 15. Februar 1930 wirkt,hat das ſeinen rund darin, daß dieſe Zölle im Jahre

1926 unter dem Kabinett Luther im Schwedenvertrag
gebunden wurden und dieſer Vertrag daher auf Be
treiben des Reichsernährungsminiſters gekündigt wer
den mußte, weil die beabſichtigte Erhöhung dieſem Ver
trage zuwiderlief. Die Kündigung iſt aber auf den
15. Februar 1930 erfolgt.

Berlin NV 87, Schleswiger Ufer 12 (Pr. 1RM.).
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Marktbeobachtungen
Das Reichsernährungsminiſterium organiſiert die

Marktbeobachtungen. Ohne landwirtſchaftliche Markt
beobachtungen iſt keine Abſatzregelung denkbar.

Zur Getreideverſorgungslage.
Zurückhaltung angebracht!

Das Jnſtitut für Konjunkturforſchung gibt in ſeinem
neueſten Wochenbericht einen bemerkenswerten Über
blick über die Verſorgungslage in Brot und Futter
getreide:

Da die Ernteſchätzung für Roggen in Polen be
deutend reduziert worden iſt, können beſonders große
Vorräte an Roggen nur für Deutſchland angenommen
werden. Die Tatſache der großen rumäniſchen Gerſten
ernte wird zwar r Verladungen beſtätigt, es iſt
aber nicht ſicher, den Rückgang der nordamerikaniſchen
Exporte durch Rumänien voll erſetzt zu ſehen, ins
beſondere, wenn der Maisexport Rumäniens frühgeitig
großen Umfang annimmt. Für den Bezug von Hafer
bleibt Deutſchland bis zur neuen, durchaus noch nicht

r argentiniſchen Ernte faſt die eingige Quelle.
eutſcher Hafer wurde ſogar nach Kanada verkauft.

Wie bekannt, iſt die diesjährige Haferernte größer als
die vorjährige. Andererſeits dürfte in Anbetracht der
ungenügenden Rauhfutterernte Deutſchland ſelbſt einen
vermehrten Haferbedarf haben. Zur ſtatiſtiſchen Lage
ſtehen die Haferpreiſe noch in ſchroffem Gegenſatz. Der
in dieſem Jahr vorzügliche deutſche Hafer erzielt in
England nur etwa 15 Prozent mehr als PlataKleie.
Unter Berückſichtigung des Zolles ſtellen ſich die gegen
wärtigen Berliner Notierungen nur unweſentlich höher
als der durchſchnittliche Vorkriegspreis. Es iſt zur Zeit
noch nicht möglich, vorauszuſehen, ob eine Wieder
einfuhr in dieſem Erntejahr notwendig ſein wird.

Auf jeden Fall macht es die ſtatiſtiſche Lage äußerſt
wahrſcheinlich, daß der Hafer ſpäter zu günſtigeren
Preiſen abgeſetzt werden kann.

Die neueſten Schätzungen des Ackerbaubüros
Waſhington

Die Ernteſchätzungen des Ackerbaubüros Waſhington
für Anfang Oktober lauten gegenüber der gleichen

Vorjahrszeit für die maßgebendſten Feldfrüchte, alles
in Millionen Buſhel: Winterweigen 568 (599); Hart-
weizen 52 (85); ſonſtiger Sommerweigzen 171 653;
Mais 2528 (2903); Hafer 1227 (1453); Gerſte 313 (351);
Roggen 41 (48,3). Gegenüber den letzten Schätzungen
von n September ergeben ſich bei Sommer-
weizen, Mais, Hafer und Gerſte unweſentliche Steige
rungen.

Die Mühlen kaufen deutſchen Weizen.
Die Rückgriffe der deutſchen Mühlen auf inländiſchen

Weizen halken, ſoweit b zur Stunde überſehen läßt,
im ganzen Reich an. Die Verſorgung mit Jnland-
weizen unter dem Eindruck der erhöhten Vermahlungs-
quote iſt gegenwärtig etwas erleichtert, weil auch der
Mehlmarkt Belebungen zeigt. Die Exportnachfrage, die
in dieſem Jahre anormal klein iſt, richtet ſich nach wie
vor in der Hauptſache auf geie re bleibt unver
ändert gut im r s iſt erfreulich, daß dieFachtreiſe ſich durch die ekwas alarmierend aufge

machten Nachrichten über die großen Berliner Be
ſtände nicht irremachen ließen, der Eindruck dieſer
Nachrichten iſt jetzt bereits ſtark im Schwinden.

Zuſammenfaſſung
der Marktbevbachtung.

Die Marktbeobachtung für die landwirtſchaftlichen
Verbrauchsgüter wird planmäßig zuſammengefaßt
werden; unter der Jnitiative des Reichsernährungs
miniſteriums und des Landwirtſchaftsrates ſind zwei
neue Verbindungsſtellen in Frankfurt und Leipzig für
die Marktbeobachtung errichtet worden.

Zu große Berliner Roggenvorräte.
Die neuerdings verlauteten Zahlen der Berliner

Roggen und Weizenvorräte beunruhigen allgemein.
Es zeigt ſich hier wieder der Nachteil des allzu zentra
liſtiſchen Geſchäftes, das im Zuſammenhang mit den
Stühungen gar zuviel Angebote nach Berlin lockt.
Immerhin iſt damit zu rechnen, daß die feſtgewordenen
Weltbörſen alsbald auf die deutſchen Roggen und
Weizennotigen zurückwirken werden. Durch die Ver
hinderung des Landwirtes bei der Hackfruchternte iſt
eine Verringerung des Angebotes für die nächſten
14 Tage noch die natürliche Bewegung.

Die Meinungsbildung am Kartoffel
markt.

Jn der letzten Woche konnte ſich mit dem Fort
ſchreiten der Kartoffelernte eine größere Anpaſſung der
Preiſe an die tatſächlichen Ernteergebniſſe vollziehen.
Während die Preisbildung im wefentlichen ſich bisher
auf Meinungen begründete, wobei ſich z. B. für
Pommern, Mecklenburg im Gegenſatz zu Schleſien be
deutende Unterſchiede herausbildeten, gleichen ſich jetzt
die Kartoffelpreife dahin aus, daß ſie im Norden, wo
ſie hoch eingeſetzt hatten, nachlaſſen, während die
Preiſe in Schleſien etwas zurückgehen, da nunmehr auch
Angebote aus Pommern vorliegen. Flockenfabriken
treten bisher in kleinem Umfange als Käufer auf. Bei
Preisermäßigungen kaufen die Stärkefabriken. Als
geſucht wird vom Großhandel die gelbfleiſchige und rote
Sorte der Speiſekartoffeln bezeichnet.

Vorausſichtliche Preisentwicklung auf dem Schlacht
viehmarkt.

Die Vorausſage der Schweinepreiſe iſt nach gut Erſt mit dem
durchgeführten, öfteren Schweinezählungen möglich.
Schwieriger iſt es, Preisprognoſen fürvieh auſsuſtellen, Dieſe Wahrnehmung machte

Dr. Hanau, wie ſich aus einer neuen Arbeit des Jn

ſtituts für e r ergibt.faſſer ſtellt feſt, daß die Jn
vieh von 6588 345 Doppelzentner Schlachtgewicht imJehr 1924 auf 7 860 573 Doppelzentner im Jahre

1928 angeſtiegen iſt. Damit iſt die höchſte Jnhand
erzeugung aus der Vorkriegszeit in Höhe von

Mai bis zum September über dem Jahresdurch-
ſchnitt. Erſt das tiefere Abſinken im Oktober, das
ſt in den Wintermongaten bis Februar fortſetzt,
ührt die Preiſe unter den Jahresdurchſchnitt.

Ein eigentlicher Preiszyklus wie bei den Schweine
preiſen läßt ſich dagegen bei den Rindviehpreiſen nicht
erkennen. Es ſpielen zuviel andere Gründe hinein,
die das Bild der Entwicklungstendenzen verwiſchen.
So iſt das Angebot und damit die Preisentwicklung
i von der Rentabilität der Milchviehhaltung,
dem Angebot und den Preiſen auf dem Schweine
markt und von der Jnduſtriekonjunktur.

Unter Berückſichtigung dieſer Faktoren und der
ſtärkeren Jnlanderzeugung ergibt ſich für die Preis
entwicklung auf den Rindviehmärkten folgendes: Für

lohnenden Preiſen gerechnet werden. Der günſtigeEinfluß auf die Preisbüdung durch die hohen
Schweinepreiſe wird durch das vorausſichtlich ſtärkere
Angebot aus hohen Rindviehbeſtänden infolge
der ſchlechten Futterverhältniſſe ausgeglichen werden.Eintritt normalen Futteranfalls dürfte
das Angebot vermutlich chen. Dies wird

chlachtrind früheſtens im hie r 1980 eintreten, alſo zu einer
eit, wo falle weinepreiſe zu erwarten ſind,

o daß alſo auch alsdann noch ſchlechte Preisbildung
Der Ver vorherrſchen wird, wenn nicht zollpolitifche Maß

anderzeugung an Schlacht ganzen Entwicklung eine andere Richtung
begeben.

Der Reichsernährungsminiſter kündigt Verſchärfung
des Vermahlungszwanges an.

7551 032 Doppelzentner im Jahre 1913 jetzt über Der Reichsminiſter für Ernährung und Landwirt
ſchritten.

im Jahre 1928 verbundene geringere Angebot aus

Die ſtärkere Jnlandproduktion hat das t, Dietrich, beſchäftigt ſich im Stuttgarter „Neuenmit der Herabſetzung des Gefrierfleiſchkontingents ar vom 23. September o t
den der

zeitigen Agrarfragen. Das Defigzit der Landwirtſchaft,
ländiſchen Fleiſches vollkomtnen ausgeglichen. Die das r Zeit noch jährlich 1 Milliarde betrage, ſei am
Zufuhr auf dem Jnlandfleiſchmarkt blieb alſo nach
wie vor hoch, zumal die Einfuhr an Lebendvieh aus
Dänemark beträchtlich zunahm.

Die Preiſe für Schlachtrindvieh laſſen deutlich
Saiſonſchwankungen erkennen. Jm allgemeinen
teigen die Reichsdurchſchnittspreiſe von ihrem tief
ten Stand im Februar bis zum Juli, dann ſinken
ie ab und behalten ihren Stand im Auguſt und
September bei. Trotzdem liegen die Preiſe vom

e

r ſten durch die W der Milchwirtſchaft, weiteraber auch durch die erbeſerung der Kleinprodukkion,

insbeſondere des Obſt- und Gemüſebaues, der Eier
erzeugung und Geflügelzucht und des Tabak und
Weinbaues zu beſeitigen. Es ſei ein Jrrtum, zu
arten daß die deutſche Landwirtſchaft vom Getreide
au her wieder erſtarken könne. Trotzdem werde er

die Quote des Vermahlungszwanges erhöhen, und ihn
in einen Beimahlungszwang umwandeln.

die nächſte Zeit muß mit weiterhin niedrigen, un



Die Schlafecke im Hühnerſtall
Überſichtlich wie ein Schulzimmer, hell wie ein Labo

ratorium, ſonnig wie ein Gewächshaus und luftig wie
ein e ſoll der Hühnerſtall ſein. Große, faſt
bis zum Boden gehende Fenſter müſſen dem Licht die
hinterſten Winkel zugänglich machen. Der Fußboden
darf weder Feuchtigkeit noch Raubtiere einlaſſen. Der
wichtigſte Teil des Stalles iſt der Schlafraum. Er wird
am beſten erhöht angelegt, mit einem beſonderen
Boden, damit die nächtlichen Abgänge der Tiere nicht
in die Streu des Stallbodens fallen. Daher ſpricht
man hier allgemein von den Kotbrettern. Über ihnen
ſind die Sitzſtangen angebracht. Im modernen Normal-
ſtall befindet ſich dieſe Einrichtung an der Nordwand,
der Fenſterwand alſo gegenüber. Damit ſich die Schlaf

e

ecke im Winter wärmer hält als der ganze Stall, um
baut man ſie mit doppelten Wänden. Auch die Decke
ſoll doppelt ſein. Jn großen Ställen wird der Schlaf
raum durch Zwiſchenwände in mehrere Abteile ge
trennt. Bei großer Kälte können ſie durch Sackvorhänge
vorn geſchloſſen werden.

Das Kotbrett iſt von der Erde 80 bis 100 Zentimeter
entfernt, die Sitzſtangen vom Kotbrett 30 Zentimeter.
Auf ein Meter Stange rechnet man 5 bis 7 leichte oder
5 ſchwere Tiere. Von der Wand ſind die Stangen
25 Zentimeter entfernt und zwiſchen den Stangen iſt
ein Raum von 34 Zentimeker. Das Kotbrett ruht
auf Trägern und iſt abnehmbar, in neuzeitlichen Be
trieben der Erwerbsgeflügelzucht wird es jeden Tag
gereinigt.

Die Tür des Stalles ſoll ſtets nach außen aufgehen
und an die Wand ſchlagen. So kann am wenigſten
Zug an der Tür entſtehen. Zwiſchen der Schlafecke
und der Tür muß noch ein Stück Wand bleiben.

Es wäre aber falſch, jeden Luftwechſel im Nachtſtall
verhindern zu wollen. Dann ſetzt ſich die Feuchtigkeit
der Hühnerausdünſtungen an den kalten Flächen ab
und bildet Tropfen, die womöglich gefrieren. Jn der
ſüdlichen Fenſterwand bringt man deshalb oben be
ſondere Luftöffnungen an, die nie geſchloſſen werden.
Zum Abzug der ſchlechten Luft wird am beſten ein
beſonderer Abſaugkamin eingebaut, weil die warme
Luft im Winter durch einfache Klappen nicht austreten
kann. Die Hühner vertragen ſehr gut ein paar Grad
Kälte ohne Schaden, aber gegen Zuügluft ſind ſie ſehr
empfindlich. Auch deshalb werden die Wände des
Schlafraums doppelt gemacht.
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Um Hühner in großen Ställen oder Ausläufen
einzufangen, benutzt man entweder lange Stangen,
die am Ende einen umgebogenen Draht als Jang
haken haben, mit dem man den Ständer des Huhnes
zu faſſen ſucht, vder eine Art Schmetterlingsnetz.
Dieſes wird neuerdings e weil man mit dem
Haken leicht die Tiere verletzt. Unter dem Netz
liegen die Hühner ganz ſtill, und man kann ſie in die
Hand nehmen, ohne daß die anderen Tiere beun
ruhigt werden. Noch mehr zu empfehlen iſt das An
bringen eines Fangkaſtens vor der Auslauftür, in
den man die Hühner mühelos eintreibt. Aus dem
Kaſten kann man en Tier bequem herausnehmen.

Zwiſchen die Blütenſtanden ſtreuen wir im Herſt
kurzen Dünger und hacken ihn leicht ein. Beim
Untergraben würden wir zuviel Wurzehn abſtechen.
Wollen wir jahrelang hintereinander üppiges Blühen
auf unſeren Beeten, dann müſſen wir den Stauden
ſchon dieſe Pflege widmen. Sie entnehmen im Laufe
des Sommers dem Boden viel Nahrung Die kahlen,
dürr gewordenen Stengel ſchneiden wir vorher am
beſten ab. Nur ſchilfarkige Gewächſe werden erſt im
Frühjahr ausgeputzt.

Land wirtſchaftlicher Briefkaſten
An dieſer Stelle werden alle Anfragen land wirtſchaftlicher

Art gegen Erſtattung der Portokoſten in Höhe von 30 Pf.
beantwortet. Ankworten ohne volle Namensunterſchrift bleiben
unberückſichtigt. Sprechtage der Redaktion der Beilage „Saat
und Ernte zur mündlichen Auskunft nur Mittwochs und
Sonnabends von 8—10 Uhr.

Die nachſtehend nicht aufgeführken Briefkaſtenanfragen
ſind inzwiſchen brieflich beanlworket worden.

E. K., Meuſchau.
Jch habe wiederholt im Briefkaſten des „Kor

reſpondent“ Vorausſagen des Jnſtituts für Konjunktur-
forſchung über die Preisentwicklung bei der Viehzucht
geleſen befaßt ſich dies Jnſtitut auch mit der voraus-
ſichtlichen Entwicklung der Preiſe für Gemüſe und Obſt
im Jahre 1929? Wenn ja, iſt Jhnen Näheres bekannt

darüber?

Die Forſchungsergebniſſe lauten im weſentlichen:
über die Preisentwicklung für Obſt und Gemüſe ſind

bekanntlich die europäiſchen und amerikaniſchen Ernte
ergebniſſe von großer Bedeutung So iſt durch die im
Durchſchnitt überraſchend gute Freilandernte im Ge
müſe ein außerordentlich ſtarkes Angebot vorhanden.
Das gilt beſonders von Bohnen, Gurken, Tomaten;
aber auch von Blumenkohl, Rotkohl, Wirſingkohl, roten
Rüben uſw. Die Nachfrage iſt nicht entſprechend Viel

leicht weil ſich die Käufer keine Vorräte hinlegen und
die Selbſtverſorgung durch Kleingärtner uſw. infolge
der Arbeitsloſigkeit offenbar zugenommen hat. Ein
ſchleppender Abſatz iſt deswegen auf der ganzen Linie
an den Friſchgemüſemärkten zu beobachten. Be
zeichnend iſt auch, daß in belgiſchen Fachzeitſchriften
empfohlen iſt, Verbindungen mik deutſchen Sauerkraut
fabriken aufzunehmen, um beſſeren Abſatz zu finden.

Hinzu kommt, daß die inländiſche Konſerveninduſtrie
wegen der allgemeinen Lage des Geldmarktes nicht zu
größeren Einkäufen neigt. Auch an den Obſtmärkten
liegen infolge des ſtarken Angebotes von Apfeln und
vVirnen die Verhältniſſe ähnlich. Für erſtklaſſige deutſche
Apfel iſt die Nachfrage zur Zeit gut, doch ſind mittlere
und geringere Qualitäten nur ſehr ſchwer unterzu
bringen. Die Zufuhren amerikaniſchen Obſtes ſind
geringer als im Vorjahre. Die Qualität der amerika

Die Korbweide hat die angenehme Eigenſchaft, auch
dort zu wachſen, wo andere Kulturpflanzen nicht mehr
gedeihen. Jhr Anbau iſt um ſo erwünſchter und
lohnender geworden, als wir durch die neue Landes
grenze im Oſten wichtige Ländereien verloren haben,
die uns früher viel Nutzweiden lieferten.

Die Anlage verurſacht verhältnismäßig geringeKoſten und empfiehlt ſich beſonders tie ab

gelegene Grundſtücke, ſumpfige Wieſen oder auch
krockenes und ſonſt minderwertiges Land.

Es kommt nur darauf an, daß die richtigen Sorten
gewählt, für Unkrautbekämpfung und Bodenlockerung
in den erſten Jahren geſorgt, gedüngt und das Auf
kommen von Schädlingen verhindert wird. Man darf
aber nicht daß überall da, wo es feucht iſt,
unbedingt Weiden wachſen müſſen. Es gibt Sorten,
die ſich auf trockenem Boden viel beſſer entwickeln
Darauf muß bei der Sortenwahl geachtet werden.
Ferner muß man ſich danach richten, welchem Zweck
die Weiden in erſter Linie dienen ſollen.

Der Erwerbsgärtner, der Weiden anbaut, wird in
erſter Linie Wert darauf legen, daß er Weidenruten
erzielt, die ſich zu Bindezwecken aller Art eignen.
Dieſem Verwendungszweck entſprechen nur die Jalix-
purpureaVarietäten vollkommen. Die wertvollſte von
ihnen iſt die grüne Purpurweide (Salix purpurea
Helix). Sie ſtellt ſehr geringe Anſprüche an den
Boden und bringt auch auf trockenen, kieſigen Böden
noch recht annehmbare Erträge. Am meiſten ſagen ihr
humusreiche Sandböden zu; Näſſe liebt ſie nicht be
ſonders, ſie wächſt aber auf moorigen Böden noch gut.
Jhre ſchlanken, dünnen, ſehr zähen Ruten werden für
alle Zwecke verwendet, beſonders gern auch zu Grau
arbeiten, bei denen auf lange Haltbarkeit der Flecht
werke Gewicht gelegt wird. Außer dieſer Weide gibt
es nur drei Sorten, die noch für Erwerbsanlagen
empfohlen werden können: die echte gelbe Königshanf
weide, die amerikaniſche Weide und die neue Kaiſer
weide. Wenn man Bandſtöcke erzielen will, kommen
ferner entweder die Freiburger Hanfweide oder die
Salix dasyclados in Betracht. Die Königshanfweide
(Salix viminalis regalis) eignet ſich beſonders für
ſchwere Böden. Auf humushaltigem Lehm gewinnt
man von ihr die meiſten und beſten Ruten.

Daß man Weiden durch Stecklinge bequem in
großem Umfange vermehren kann, iſt bekannt. Man
ſchneidet ſie im Spätherbſt, nachdem die Blätter abge
fallen ſind, etwa 20 Zentimeter lang. Es wäre Ver
ſchwendung, ſie länger zu machen, weil ſich doch nur
bis zu einer gewiſſen Tiefe im Erdboden Wurzeln an
den Stecklingen entwickeln. Man braucht nicht unbe
dingt unter oder über einer Knoſpe zu ſchneiden, wie
dies viele andere Gehölzarten verlangen. Man wähle
nur einjähriges Holz und beende das Stecklingsſchnei
den bis Ende Februar.

Die Pflanzarbeit beginnt bei offenem Wetter ſchon
im Februar und endet gewöhnlich Ende März.

Bei ſpäterem Ausſtecken kommt es vor, daß die Steck
linge trocken werden. Die Stecklinge werden gleich an
Ort und Stelle ausgepflanzt und nicht erſt zur Bewur-
zelung auf ein Anzuchtbeet gebracht. Das Land ſoll

N. N., Schafſtädt.
Bekanntlich iſt das Heer der Arbeitsloſen ſchon jetzt

wieder im Wachſen begriffen, obwohl in der Landwirt
ſchaft hier und da ſtarke Nachfrage nach Arbeitskräften
beſteht. Jſt Jhnen bekannt, ob von ſeiten der Regie
rung Verſuche unternommen worden ſind, hier einen
Ausgleich zu ſchaffen

Derartige Verfuche ſind ſchon ſeit Jahren teils erfolg
reich, teils aber auch ohne Erfolg unternommen worden.
Es iſt deswegen im Augenblick nicht zu überſehen, ob
in dieſem Herbſt ein entſprechender Ausgleich erfolgt
iſt. Nach dem neueſten Bericht der Landesarbeits
ämter iſt der Bedarf der deutſchen Landwirtſchaft in
folge der Kartoffelernte und der Herbſtbeſtellungs
arbeiten verſchiedentlich geſtiegen. In Oſtpreußen
konnte die Nachfrage nach Dauerperſonal nicht be
friedigt werden. Auch in Oberſchleſien, Pommern,
SchleswigHolſtein und Niederſachſen werden Knechte,
Melkmädchen und Geſpannführer geſucht. Jn Sachſen
und Mitteldeutſchland fehlt es beſonders an jüngeren
Kräften. Die geſüchten Aushilfskräfte für die Kartoffel
ernte wurden nach den Berichten der Landesarbeits
ämter verhältnismäßig leicht beſchafft.

K. B., Ebersroda.
Die vorjährigen außergewöhnlich niedrigen Preiſe

für Kartoffeln veranlaſſen mich zu der Frage, ob auch
in dieſem Jahre die Wahrſcheinlichkeit eines ſtärkeren
Preisdruckes beſteht. Liegen ſchon jetzt amtliche Be
richte über die Kartoffelernte und vielleicht auch
Vorausſagen über den Preis vor?

Nach der vorliegenden Meldung ſoll das Geſamt
ergebnis der deutſchen Kartoffelernte weit günſtiger
ſein als urſprünglich angenommen worden iſt. Es
ſollen beiſpielsweiſe Schleſien, r undeine Reihe von Bezirken in Süd und Weſtdeutſchland
einen befriedigenden Ertrag erzielt haben. Dagegen
werden die Ergebniſſe öſtlich der Elbe beſonders auf
dem leichten Boden als wenig erfreulich bezeichnet. Die
Zufuhren nach Berlin und andern großen Plätzen ſowie
nach dem weſtdeutſchen Jnduſtrierevier geſtalten ſich
ſchon jetzt recht lebhaft, jedoch ſcheint es, daß es zu den
vorjährigen Stocküngen auf den Bahnhöfen nicht

niſchen, auch beſonders aus Rußland kommenden
Vare iſt keine beſonders befriedigende.

kommen wird. Die Preiſe werden im ganzen Deutſchen
Reich zur Zeit als ungünſtig bezeichnet. Jm übrigen

K. orbweicen, eine ſohnende Kultur
möglichſt unkrautfrei gemacht werden, am beſten durch
Anbau einer S Der Boden ſoll ſo locker ſein,
daß man die Stecklinge unmittelbar hineindrücken kann,
ohne ſie zu knicken. Die Enden müſſen oben mit der
Erdoberfläche abſchließen. Man legt 50 Zentimeter
voneinander entfernte Reihen an, und zwar ſo zur
Himmelsrichtung, daß der vorherrſchende Wind ſie
durchſtreift. Jn den Reihen erhalten die Pflanzen zehn
Zentimeter Abſtand. In ſehr naſſem Gelände wirft
man Dämme auf und bepflanzt dieſe.

Die weitere Pflege beſteht nun ind der Unkraut
bekämpfung und Bodenlockerung, von deren ſorgfäl
tiger Durchführung in den erſten Jahren der Erfolg
abhängt. Zwiſchen den Reihen kann man mit Hack
pflug arbeiten, während die Reihen ſelbſt mit Hand
arbeit zu reinigen ſind. Als Vorratsdüngung gibt man
Acht Beidenpflanzung am beſten eine ſtarke Gabe Stall
mi

Sehr wichtig iſt, zu wiſſen, daß die Weidenpflanze
außerordentlich viel Kalk braucht.

Man pflanzt Korbweiden häufig in ſauren, übermäßig
feuchten und oft auch eiſenhaltigen Boden. Sie ver
tragen das auch ſehr gut, aber man muß ihrem Kalk-
bedürfnis Rechnung kragen, indem man mindeſtens
20 Zentner Kalk auf den Morgen bringt.

Vom erſten Jahre an werden ſämtliche Triebe, auch
die ſchwächſten, im Winter geſchnitten. Dabei darf man
ja keine Stummel ſtehenlaſſen. Jn den ſich bildenden
dicken, über der Erde ſtehenden Köpfen ſiedeln ſich bald
die Larven der holzbohrenden Käfer und Raupen ver
ſchiedener Schmetterlinge, beſonders des Weidenbohrers,
an, die nach kurzer Zeit die Pflanzen zum Abſterben
bringen. Die

erſte Bedingung des Erfolges in der Weidenkulkur
iſt deshalb, die Weiden immer dicht über dem
Boden, und zwar ſo dicht wie nur möglich, abzu

ſchneiden,
damit die Pflanzen gingen werden, aus den ſchla
enden Augen, die ſich an den Wurzeln bilden, neue
riebe zu machen. Das hat auch noch einen weiteren

Vorteil, weil man ſpäter, wenn man nach 20- bis
30jähriger und längerer Nutzung die Stöcke wieder aus
roden will, viel leichtere Arbeit hat. Das Wurzelſyſtem
ſteht zu dem oberflächlichen Wuchs in ſicherem Ver
hältnis. Die Weidenpflanzen, denen man alljährlich
die Ruten dicht über der Erde wegnimmt, machen nur
verhältnismäßig dünne Wurzeln, während die Stämme,
die dicke Köpfe über der Erde bilden, viel ſtärkere
Wurzeln bekömmen und infolgedeſſen auch beim ſpä
teren Ausroden erheblich mehr Schwierigkeiten bereiten.

Die Korbweidenſorten werden ſeit vielen Jahren
ungeſchlechtlich vermehrt, und das hat, ähnlich wie bei
der Kartoffel, Abbauerſcheinungen gezeitigt. Nimmt
man Stecklinge von älteren, ſchon teilweiſe verbrauch-
ten Kulturen, ſo überträgt ſich die Altersmüdigkeit auf
die Nachkommenſchaft und man erzielt Mißerfolge. Das
iſt ganz beſonders bei der amerikaniſchen Weide zu
beachten, die in dieſer Beziehung viel emnpfindlicher iſt
als die robuſteren Hanfweidenſorten. Man darf des
halb Stecklinge nur von jungen, wüchſigen und beſon
ders auch nur von ungeziefer- und pilzfreien Kulturen
nehmen.

Das Gebi ces Pfercdles
im Alter von 3 Monaten bis 72 Jahren

Der Eindih

wird aber feſtgeſtellt, daß in nächſter Zeit wahrſchein
lich der Kartoffelpreis, beſonders wohl auch in An
betracht der bald einſetzenden Nachtfröſte, ſteigen wird.

R. 80, Gr. -Corbetha.
Iſt Jhnen etwas darüber bekannt, daß ausländiſche

Arbeiter nur dann von der Zulaſſungsbehörde ge
nehmigt werden ſollen, wenn ſie zu dem gleichen Tarif
entlohnt werden, wie das bei den inländiſchen Arbeitern
der Fall iſt?

Jn einem Erlaß des Präſidenten der Reichsanſtalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung
werden die Arbeitsämter angewieſen, Arbeiter nur zu
tariflich zuläſſigen Bedingungen zu vermitteln. Dieſe
Beſtimmung erſtreckt ſich auch auf die ausländiſchen
Arbeiter. Die Beſchäftigungsgenehmigung für aus
ländiſche Arbeiter ſoll dann verſagt werden, wenn ihre
Entlohnung nicht zu tariflichen Löhnen erfolgen ſoll.
Dasſelbe ſoll auch für den Fall gelten, wo etwa ein
Betrieb einheimiſchen Arbeitern den Tariflohn verſagt,
ihn aber an ausländiſche Kräfte zahlen will.

F. W., Großkayna.
Von einem Bekannten wird ſcheinbar erfolgreich in

der Schweinezucht dem Futter Koks beigefügt. Dieſe
Beigabe ſoll angeblich die Freßluſt reizen Und die Maſt
beſchleunigen. Jch nehme an, daß es ſich hier nur um
ein ſogenanntes „Hausmittel“ handelt, und bitte um
Mitteilung, ob Jhnen etwas über die Zweckmäßig
keit bekannt iſt.

Derartige Beigaben zum Futter werden in vielen
Gegenden zum Teil wohl mit Erfolg durchgeführt.
Größere Erfolge ſind durch Beifügung von gekörnter
Holzkohle erreicht worden. Es handelt ſich hier um
Verſuche, die bei Kühen unternommen worden ſind,
die zur Leiſtungsprüfung für das deutſche Rinder
leiſtungsbuch aufgeſtellt waren. Hier iſt regelmäßig
Holzkohle beigegeben worden, um Verdauungs-
ſtörungen infolge großer Futteraufnahme zu ver
hindern. Die Verdauung und Freßluſt bleibt infolge
dieſer Beigaben ſtets normal, ſo daß die Fütterung
rentabel wird. Dieſe Beigabe wird übrigens auch in
der Hühnerzucht empfohlen.

Wie hält ſich geſchlachtetes Geflügel
am beſten.

Wer Geflügel geſchlachtet auf den Markt liefert
muß ſich die Frage ſtellen, ob er es vor dem Verſand
ausnehmen, d. h. von dem Eingeweide befreien ſoll
oder nicht. Es handelt ſich dabei nicht nur um die An
paſſung an die Wünſche der kaufenden Hausfrauen,
ſondern auch um die beſte Erhaltung der Genußfähig-
keit des Fleiſches, und dies iſt ſogar das Wichtigere.

Die chemiſche Abteilung des Miniſteriums für Land
wirtſchaft der Vereinigten Staaten von Nordamerika
hat hierüber verſchiedene Verſuche anſtellen laſſen, deren
Ergebniſſe auch für den deutſchen Geflügelzüchter wich
tig ſind. Es wurden dabei Hühner durch Angeſtellte
eines Geflügelverſandhauſes geſchlachtet und zugerichtet
und dann in üblicher Verpackung zwölf Stück in
jeder Kiſte an Großhändler befördert, die ſie wie
gewöhnlich an Kleinhändler weiterlieferten. Es wurde
ein ſehr langer Weg gewählt, ſo daß die Kiſten durch
ſchnittlich ſieben Tage auf der Bahn waren. Für die
nötige Kühlung des Fleiſches wurde geſorgt. Es zeigte
ſich nun bei der Unterſuchung der Hühner im Verſand
haus, beim Großhändler und beim Kleinhändler, daß
ſie ſich um ſo ſchlechter gehalten hatten, je gründlicher
die Eingeweide vor dem Verſand entfernt worden
waren. Bei der letzten Probe, die den Hühnern nach
einer normalen Verkaufszeit von fünf bis ſieben Tagen
beim Kleinhändler galt, erwies ſich das Fleiſch der
nicht entdärmten Tiere noch als genießbar, jedoch
wenig ſchmackhaft, dagegen waren ſolche kaum mehr zu
brauchen, bei denen der Bauch durch einen Querſchnitt
geöffnet und alle Därme und die meiſten Organe her
ausgenommen, Herz, Leber, Körperfett und der ge
reinigte Magen aber wieder zurückgelegt worden
waren. Wo nur durch Einführen des kleinen Fingers
in die Afteröffnung der Darm herausgezogen war, bis
er am Magen abriß, waren verhältnismäßig geringe
Veränderungen zu verzeichnen. Den Maßſtab dafür
bildete die Zahl der Bakterien, die man in den Tier
körpern fand. Bei dem nicht entdärmten Huhn wuchs
ſie von 236 im Verſandhauſe auf 1 468 000 bei der zwei
ten Kleinhändlerprobe an, und zwar für ein Gramm
Fleiſch gemeſſen. Bei dem vollentdärmten Huhn ent
hielt das Fleiſch ſchon am Ausgangspunkt 1 468 000
Bakterien. Am Schluſſe waren es 5 375 270 000.

Daraus geht hervor, daß ſich nicht entdärmtes Ge
flügel langſamer zerſetzt als ſolches, bei dem die Ein
geweide ganz oder teilweiſe entfernt wurden. Dieſe
Unterſuchüngen regen aber zugleich zu wenig erfreu
lichen Schlüſſen auf den Zuſtand des Schlachtgeflügels
an, das unter ungünſtigeren Verpackungs und Beför
derungsverhältniſſen zu uns aus verſchiedenen Aus
ländern geſandt wird.

Vom Winterquartier
der Zimmerpflanzen

Die Nächte werden kühler und drohen mit Reif und
Froſt. Der Blumenfreund muß ſeine Pflanzen recht
zeitig dagegen ſchützen und beſonders zarte Gewächſe
aus dem Freien in das Zimmer zurückbringen. Alle
härteren Gewächſe, wozu Lorbeerbäume, Evonymus,
Aukuba, Yucca, Granatbäume, Oleander und der
gleichen zählen, bleiben, wenn es die Witterung irgend
geſtattet, bis Anfang November draußen, da ihnen
einige Grad Kälte im Herbſt nicht ſchaden. Diempſindicweren Pflanzen, die wir in das Zimmer
holen, werden zunächſt möglichſt luftig gehalten, damit
ſie ſich nach und nach wieder an die Jnnenluft ge
wöhnen. Daß keine Pflanze ballentrocken wird, darauf
iſt gerade jetzt zu achten. Dies hat bei den Schmuck
malven (Abutilon), Winteraſtern und Azaleen das
Gelbwerden und Abfallen der Blätter und bei
Kamelien das Fallenlaſſen der Knoſpen zur Folge.
Agaleen, Kamelien, Clivien, Gliederkaktus (Epiphyllum)
und Blattkaktus (Phyllocactus), die ſämtlich im
Sommer gegen grelle Sonne empfindlich ſind und des
halb einen Stand am Weſt oder Nordfenſter inne-
hatten, ſtellen wir jetzt an das ſonnige Fenſter, damit
ſie ihre Knoſpen vorbilden und gut entwickeln.

Palmen, Farne und andere Blattpflanzen, die
während des Hochſommers der vollen Sonne wegen
weiter in das Zimmer zurückgeſtellt wurden, werden
jetzt wieder dem hellen und ſonnigen Fenſter genähert.
Eine Ausnahme hiervon macht nur die als ſehr harte
Zimmerpflanze bekannte Schildblume (Aſpidiſtra), die
auch fernerhin mit einem weniger hellen Standort vor
liebnimmt. Einem derartigen Platz paſſen ſich auch
die dankbaren Hängepflanzen Tradeskantien an. Nur
die buntblättrigen Arten wollen heller ſtehen. Der
Gummibaum, der u jetzt mit einem dunkleren Stand
ort begnügt, will mar mäßig gegoſſen werden. Zu reich
lich gegoſſen erkrankt er an Wurzelfäule und läßt dann
ſeine ſchönen, lederartigen Blätter hängen.

Alle Pflanzen ſollen möglichſt locker ſtehen, und
zwar die höheren im Hintergrunde, die niedrigeren
vorn. Blütenpflanzen wie Hortenſien, Fuchſien und
Schmucklilie (Agapanthus) kommen den Winter über
in den Keller. Das Düngen der Zimmerpflanzen
ſtellen wir jetzt ein, um damit erſt wieder im Frühjahr
zu beginnen.

L. K., Merſeburg.
Jn den Kleingärten läßt ſich beobachten, daß die

Ernke des Gemüſes zu ganz verſchiedenen Zeiten vor
genommen wird. Jch nehme an, daß durch zu frühe
Ernte die Haltbarkeit ſchädlich beeinflußt wird. Gibt
es ein ſicheres Mittel, um die günſtigſte Zeit der
Ernte feſtzuſtellen?

Der Zeitpunkt der Ernte wird ſich auch innerhalb
einer Gemüſeart ſtets verſchieden halten müſſen. Be
achtlich iſt aber, daß Wurzelgemüſe ebenſo wie Spi
nat und Kohlrabi in ſeiner Erntezeit durch die Größe
beſtimmt wird. Bei den Kohlarten kann als Merk-
mal die Feſtigkeit des Kopfes angeſehen werden.
Solche Kohlarten, die überwintern ſollen, müſſen ſelbſt
verſtändlich vollkommen ausgereift ſein, wobei zu be
achten iſt, daß Rotkohl und Wirſing weniger empfind
lich gegen Froſt ſind als Weißkohl, dem jedoch leichter
Froſt auch nichts ſchadet. Zwiebeln muß man voll
kommen ausreifen laſſen. Dagegen ſollte man Ka
rotten und Möhren vor der Vollreife herausnehmen.
Zur Überwinterung kommt übrigens nur abſolut ge
ſundes und vollwertiges Gemüſe in Frage.

F. 106, Zöſchen.
In einem erſt vor einigen Jahren neu gebautenGebäudeteil hat ſich wiederholt Waſſer angeſomttels

Von befreundeter Seite wird mir nun geſagt, daß die
Gefahr des Hausſchwammes in ſolchen Fällen ſehr
ſtark iſt. Jch möchte es jedoch nicht für möglich halten,
daß der Hausſchwamm ſchon in neueren Gebäuden
eintreten ſoll. Allerdings ſcheint das Holz ſtändig
naß geweſen zu ſein.

Die Bildung von Hausſchwamm wird beſonders
bei neueren Gebäuden ſehr begünftigt, allerdings iſt
nicht anzunehmen, daß ſich Hausſchwamm gebildet
hat, wenn das Holz ſtändig naß geweſen iſt. Die Er
fahrung ſpricht jedenfalls dagegen. Beſonders gefährdet
ſind die unteren Teile nichtunterkellerter Gebättde
und ſolche Stellen, wo die Feuchtigkeit öfter in die
Mauern bzw. das Holz einkreten kann. Zur Feſt
ſtellung darüber, ob der Hausſchwamm vorhanden iſt,
müßten Sie allerdings ſchon einen Fachmann zu Rate
ziehen. Die wichtigſte Aufgabe beſteht darin, die vor
handene Feuchtigkeitsquelle zu beſeitigen.

Verantwortlich: Hermann Jerx, Merſeburg.
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Jung, und schon volkstümlich!

Nicht ſelten ereignet es ſich, daß Beſucher von Fufß-ballſpielen, die den Searhleg ins Aen Se
Einlage vor dem Fußballſpiel einen Handballwettkampf
zu ſehen bekommen, der viel Ahnlichkeit mit dem Fuß
ballſpiel aufweiſt und doch etwas ganz anderes iſt.
Auch hier gibt es 11 Spieler auf jeder Seite, der Ball
ſcheint derſelbe zu ſein, das Spielfeld weiſt auf den
erſten Blick auch keine Unterſchiede auf; nur die Spieler
ſcheinen gerade das Gegenteil von dem zu treiben, was
die Fußballregeln vorſchreiben. Das im Fußball ver
botene „Handſpielen“ iſt das Um und Auf des Kamp
fes. Kommt jedoch ein Spielerfuß in Berührung mit
dem Ball, ſo pfeift der Schiedsrichter unbarmherzig
ab. Bei näherem Zuſehen ſcheint auch um das Tor
herum ein Zauberkreis gezogen zu ſein, den weder
Feind noch Freund zu betreten wagen, nur der Tor
mann ſteht dort in einſamer Wacht. Anfangs befrem
det, e die Zuſchauer doch nach und nach dem
neuen Spiele Reige abzugewinnen. Sie werden in der
Sympathie für dieſen Sport noch beſonders beſtärkt,
wenn einmal an Stelle der gewohnten Kämpfer
22 Vertreterinnen des ſchönen Geſchlechts das Spiel
feld beſetzen.

Wie kam es, daß das Handballſpiel, als das ſich
der eben geſchilderte Wettkampf herausſtellt, ſolange
im verborgenen blieb und jetzt ſich immer mehr und
mehr auszubreiten beginnt, ſo daß von Jahr zu Jahr
immer mehr Mannſchaften entſtehen und faſt kein Ver
band, kein Verein in der Pflege dieſes Spieles zurück
tehen will? Die Urſache liegt in erſter Linie darin,
aß im menſchlichen Spieltrieb das Werfen, Stoßen

und Tragen eines runden Spielgerätes (Balles) zu
einer der beliebteſten Arten des Zeitvertreibes zählt.
Hierauf iſt der Urſprung einer beträchtlichen Reihe von
Spielen zurückzuführen, die in den einzelnen Ländern
eine voneinander abweichende Entwicklung genommen
haben, aber alle unter den Begriff des Handballſpiels
im weiteren Sinne fallen, wie Raffball, Korbball,
Schleuderball, das belgiſche „Petite Ball“, das iriſche
Hallenhandball u. a. m.

Das in Deutſchland hauptſächlich geſpielte Feld
handballſpiel entwickelte ſich aus gang kleinen An
fängen im Herbſt 1919 in einem See überwäl
tigenden Aufſchwung. Um nur ein Beiſpiel für dieſes
Anwachſen zu nennen, ſeien die Zahlen des Verbandes
Mitteldeutſcher Ballſpielvereine angeführt, deſſen Ver
eine ſich auf mehr als 700 Orte Mitteldeutſchlands er
ſtrecken. Jm Spieljahr 1924/25 wies der Verband nur
insgeſamt 438 Handballmannſchaften auf, deren Zahl
aber in ſteter Zunahme von Jahr zu Jahr jetzt bereits
auf 717 geſtiegen iſt; die Zahl der Handball ſpielenden
Mitglieder hat 12 000 bereits überſchritten. Und ähn
lich iſt es in den anderen Verbänden vorwärtsgegängen.
Dabei iſt es bezeichnend, daß das Spiel auch in ſolchen
Vereinen und Verbänden Eingang gefunden hat, deren
Zweck nicht in erſter Linie in der Pflege der Leibes
übungen beſteht. So wird heute der Haändballſport in
Deutſchland in mehr als 2500 Vereinen von über
100 000 Spielern betrieben.

Seine Verbreitung verdankt das Spiel nicht zuletztſeiner leichten Erlernbarkeit und der Billigkeit Pner
Ausführung. Auf jedem Fußballplatz kann Handball
geſpielt werden, Platzausmaße und Markierungen ſind
bis auf den Schußkreis um die Tore faſt dieſelben Die
gleiche Mannſchaſtsaufſtellung wie beim Fußball be
dingt auch die gleiche Spieltaktik. Die Technik der
Ballbehandlung unterſcheidet ſich natürlich weſentlich
vom Fußball, doch iſt ſie leicht erlernbar, ſo daß jede
und jeder, der über einen auch nur halbwegs ſportlich
ausgebildeten Körper verfügt, in Kürze Handball
ſpielen kann.

Der beſondere Vorzug des Handballſpiels liegt
darin, daß es die drei Grundübungen Lauf, Wurf,
sprung harmoniſch vereint und ſich nur auf nakür

liche Bewegungen ſtützk.
Da keine Muskelpartie des Körpers unbenutzt bleibt,
wird der Handballſpieler zur Ausübung jedes anderen
Sportzweiges weit eher befähigt ſein, als jemand, der
ſich auf die Betätigung in einer anderen Sportart be
ſchränkt, Leichtathleten und Schwimmer vielleicht aus
genommen. Die Harmonie der Bewegüngen findet
natürlich bei der Handballſpielerin beſonderen Aus
druck. Es iſt daher verſtändlich, daß Handball bereits
jetzt von allen in Deutſchland betriebenen Sportzweigen
die weitaus größte Zahl an Kampfſportlerinnen auf
weiſt.

Seit 10 Jahren wird Handball in Deutſchland ge
ſpielt. Daß es in allen Kulturſtagten der Welt Ein
ang finden, alſo nächſt dem Fußball zum verbreitet
ken und beliebteſten Spiele werden wird, iſt nur noch
eine Frage der nächſten Zukunft. Die Ausſichten ſind
denkbar günſtig. Und warum?

Das Spiel wirkt durch ſeine Einfachheit, ſeine ab
wechſlungs und gedankenreiche Spielweiſe, ſeine
Billigkeit und Volkstümlichkeit gleichwerbend bei
Frauen, Männern und der Jugend!

C
Mitteldeutſchlands Silberſchildelf

gegen Weſtdeutſchland
am nächſten Sonntag wurde auf einigen Poſten neu
beſetzt und nimmt jetzt den Kampf wie folgt auf.
Syring; Böttner, Klopfer; Elze, Dr. Fuchs, Gerhardt
Schumann; Wollner, Göldel, Gottfried Schumann,
Schaefers, Reſch.

Deutſchlands Hockeymannſchaft
gegen Dänemark

iſt wie folgt aufgeſtellt worden. Linke (Berlin);
Wöltje (Hannover), Liekfeld (Hamburg) Kummetz
Gerlin), Haag (Frankfurt), Mehlitz (Berlin); Müller
Gerlin), Boche (Berlin), Scherbarth (Berlin). Die
a fehlenden Spieler ſollen erſt nach der Silber
ſchildVorrunde aufgeſtellt werden.

C Fußbban l
Deutſchland Finnland

FußballLänderkampf in Altona.
Beim Fußballkampf mit Finnland am Sonntag

Das Hancibalispiel
Sein Weſen, ſeine Enkwicklung und Zukunft.

Mittelſtürmerpoſten einnehmen.
ſteht nunmehr wie folgt:

Sackenheim (Gatts Muts Dresden), Hofmann Dres
dener SC.), Horn (HSV.), Czepan (Schalke 04),
Albrecht (F

Stölting (Altona 983), Brunke (Tennis-Boruſſia).

in Altong wird, wie wir bereits kurz meldeten,
der Hamburger Horn an Stelle von Küzorra den

Peutseberarnereeb

Ein Langſtreckenſtern der Turner.
Den Langſtreckenläufern iſt im Lager der Turner

ein ernſter Konkurrent erſtanden. Tietz (Frieſen
Berlin), der in dieſem Jahre ſchon von ſich reden
gemacht hat, erreichte bei ſeinem Rekordverſuch über

Die MannſchafBlunck (HSV.); erſ

2 Hagen(Fürth), Beier (HSV); Völker Sertha-ve 25 Kilometer am Sonntag in Treptow 1:29:59,1. Eine

Schuls Viktoria Berlin), Flick (Duisburg 99); Zeit, die hinter dem deutſchen Rekord zwar noch er
heblich zurückſteht, augenblicklich aber nur von ganz
wenigen der deutſchen Langſtreckler erreicht werden
dürfte. Berückſichtigt man noch, daß Tietz ohne wirk
lich ſcharfe Konkurrenz lief, ſo darf man zFerzengt
ſein, daß künftig ſtark mit ihm zu rechnen ſein wird.

ortung Düſſeldorf. Erſatz: Semmelhaak
Riſſe (HSV.), Kuzorra (Schalke 04),

Wer gewinnt
das Merseburger Fußbalicierby?

Eine Prefsfrage des M. K.
Vm das Interesse möglichst weiter Bevölkerungskreise an unserem deutschen Sport zu

beleben, hat sich der „Merseburger Korrespondent“ als führendes Blatt im großen Merse-
burger Industriegebiet entschlossen, anläßlich des am Sonntag in Merseburg auf dem
V. -Sportplatz stattündenden Fußball-Großkampfes zwischen VII. und SV. 1899 eine
Preisfrage zu veranstalten, deren Bedingungen wir nachstehend veröffentlichen. Es ist
zu erraten, wer das mit riesiger Spannung erwartete Fußball-Derby gewinnen wärd, und
zwar unter Angabe des Sehluß- und des Halbzeitergebnisses.

Wir haben

einen Preisvon 50 M.
ausgesetzt, der demjenigen zufällt, der das richtäge
Sehluß- und Halbzeitergebnis genannt hat. Palls
mehrere richtige Lösungen eingehen, entseheidet
das Los. Geht keine richtige Lösung ein, wird der
Preis dem zufallen, der das Scehlußergebnis
richtig getroffen hat. Sollte wider Erwarten auch
dies Keinem Binsender gelingen, so erhält derjenige
den Preis, der mit seiner Resultatangabe dem tat-
sächlichen Ergebnis am nächsten gekommen ist.

Die Entscheidung unserer Auslosung ist in jedem
Falle endgültig.
Die Verkündung des Ergebnis er Preisfrage
wird, wenn irgend wöglieh, noch in unserer Montag
Nummer erfolgen.

Die Bedingungen:
1. Die Rinsendungen dürfen nur auf dem vorgedruckten, unten angefügten Abschnitt eingesandt

werden. Die Beifügubg der Abonnementsquittung ist nieht erforderlich.
Die ausgefüllten Abschnitte Können bis zum Sonnabend abend am Sehalter unseres Verlags und
bis zum Sonnbag, 15 Ubr, im Brietfkasten unseres Verlagshauses, Kl. Ritterstrabe 3, eingeliefert
werden. Unsere Zweigstelle in Leuna nimmt die Abschnitte bis zum Sonvabend, 18.30 Ubr, entgegen.

Durch die Poſt uns zugehende Lösungen müssen so rechtzeitig abgesandt werden, daß sie mit
der Sormtag-Morgenpost bei uns eintreffen.
Vm es den Besuehbern des Spieles zu ermögliehen, ihr Urteil noch dann abzugeben, wenn sie bereits
die Mannsohaftsbesetzungen für das Spiel sehen, haben wir uns entsehlossen, auch noch auf dem
VIL-Platz Lösungen in einem dort errichteten Stand bis zum Spielbeginn entgegenzunehmen.

2.

Am Wettbewerb Kann sich jedermann unter Benutzung des Vordrucks beteiligen.

Und nun Glück auf zum richtigen Tip!
Aerseburg, 17. Oktober 1929.

Verlag und Schriftleitung
des „Merseburger Korrespondent“.

Ausschneiden und einsenden!

Die Preisfrage dies M. K.“
Das Merseburger Fußball-Derby zwischen VI. und 99 am 20. Oktober wird enden:

n a für 2Schlußergehbnis:

Halbzeitergebnis: kür

Vor- und Zuname: a e rer
Wohnort: n Straße:

Die Paddler
als Gefahr für den Ruderſport?
In der Jahresverſammlung des Rheiniſch Weſt

fäliſchen Regattaverbandes in Duisbürg- Ruhr
ort wurde ausgiebig die Frage erörtert, ob die
Rudervereine ſich nicht Kanus und Faltboote Zalchalſen
und die Paddler in ihre Reihen ziehen ſollten. er
Kanuſport bedeute ſchon jetzt durch ſeine zahlreiche An
hängerſchaft eine Gefahr für die Rudervereine. Um
einer weiteren Abwanderung zu begegnen, müſſe außer
dem das Wanderrudern viel mehr als bisher gepflegt
werden.

Was alles abbrechen kann
Einer Meldung über ein Fußballwettſpiel im
Erzgebirge entnehmen wir folgend die Schilderung
eines ſelten tragiſchen Vorkommniſſes:

Das Spiel artete mehr und mehr aus.
Abermals mußten zwei Spieler ſtrafweiſe von der
Kampfſtätte abtreten. Daß unter dieſen Umſtänden

zwanzig in unten bor S luß noder Schiedsrichter abbrach, war die beſte

LöſungFürwahr eine tragiſche Löfung dieſes Fußball
kampfes im oberen Erzgebirge

Flugtag in Mücheln.
Jn Mücheln wird am Sonntag, 3. November, auf

dem proviſoriſch hergerichteten Gelände in Stöbnitz
ein großer Flugtag veranſtaltet. Veranſtalter iſt die
auch in Merſeburg beſtens bekannte Sächſiſche Jegt:
ſchule LeipzigMockau unter Leitung von Dr. ull
mann. Dieſer bekannte Kunſtflieger mit ſeinem Chef
piloten Rothe, Fluglehrer Bader u. a. wird dem
Müchelner Publikum Kenntnis vom Aen Stande der
heutigen Flugkunſt vermitteln. Auch Fäll chirmabſprünge
ſollen ſtattfinden.

Es iſt den Müchelnern zu wünſchen, daß ſie auch
wirklich in den Genuß eines Flugtages kommen. Der
Name Dr. Gullmann bürgt wohl dafür. Auf alle
Fälle möchte es ihnen nicht P ergehen wie den Frey
hburgern, denen mit großen Tamkam ein Flugtag ver
ſprochen worden war und die in den Mond guckten,
da der Veranſtalter, ein Weißenfelſer, ſein Verſprechen

nicht hielt. S

O Luftfahrt

Fahrpreisermäßigung für Jugendliche.
Nach einer Mitteilung des Generaldirektors der

Deutſchen Reichsbahn, Dr. Dorpmüller, wird ſich die
nächſte Sitzung der Ständigen Tarifkommiſſion der
Deutſchen Reichsbahn nicht nur mit der Vereinfachung
des Ausweisverfahrens zur Erlangung der Fahrpreis
ermäßigungen für Jugendfahrten beſchäftigen, ſondern
auch mit der Frage der Herabſetzung der Mindeſt
teilnehmerzahl für Jugendgruppen von 10 auf 5.

Schiedsrichteraufklärung
im Verband Mitteldeutſcher Ballſpielvereine.

Anfang Dezember wird eine Vortragsreiſe des
internationalen Schiedsrichters Birlem (Gerlin),
Mitglied des DFB.Schiedsrichterausſchuſſes durch das
Gebiet des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpielvereine
ſtattfinden, für die die Orte und Termine noch bekannt
gegeben werden. Mittelelbgau, Harzgau, Saale
g a u, Altmark und Jeetzegau ſind hierfür ausgewählt.

Gauzuſammenſchluß im VMBV.
In einer gemeinſamen Beſprechung zwiſchen dem

Verbandsvorſtand und den Gauvorſtänden der Gaue
Altmark und Jeetzegau des Verbandes Mitteldeutſcher
Ballſpielvereine wurde die Frage der Zuſammenlegung
der beiden Gaue erörtert und beſchloſſen, den Zu
ſammenſchluß durchzuführen, der ſich zunächſt auf die
einheitliche Verwaltung unter Durchführung des Spiel
betriebes in zwei getrennten Gruppen bezieht.

Wiederholungsſpiel um den VMBB.-Pokal.
Zum Wiederholungsſpiel der 1. Vorrunde um den

Pokal des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpielvereine
treten ſich Wacker Leipzig und Preußen
Biehla am 20. Oktober, 15 Uhr, in Delitzſch gegen
über. Das am 13. Oktober von Biehla gewonnene
Spiel mußte für ungültig erklärt werden da Wacker
Leipzig durch Abgabe eines Spielers für die Verbands
mannſchaft zum DFB.-Pokalſpiel Mittel gegen Süd
deutſchland geſchwächt war.

T KieEinen Weltrekord über 200 Meter
der er Tſurnta mit 2:45. Damit
machen s Rekord um nicht weniger als 3 Sek.

erhindl Nacht.

Sport-Alſerlei
81 Tore in drei Spielen.

Schach

Schachwettkampf
Aljechin Bogoljubow.

Bogoljubow rückt auf.
Die abgebrochene 14. Partie des Schachwettkampfes
Aljechin- Bogoljubow wurde von Bogoljubow
gewonnen. Die Partie hat im ganzen 71 Züge
und hat beinahe 10 Stunden gedauert. Stand:
Aljechin 6, Bogoljubow A, remis 4. Die
15. Partie beginnt heute nachmittag.

ſich ſomit das ungewöhnliche Torverhältnis von 81

Torwächter und Hochſpringer.b Leichtathleuk

Gebieten in gleichem Maße befähigt ſind.
ſpiel für eine derartige
kannte Torhüter des
Schwarzfiſcher,
ſpringer von Klaſſe iſt.
die deutſchen
gegen die
damals mit dem zweiten Deutſchen, Bonneder,
erſten Platz. Wie er, iſt auch
Rekordmann Howard Baker,
liſchen Fußballklub
von Klaſſe.

Eine Sſterreicherin ſtellt einen Speer
wurfWeltrekord auf.

Einen neuen Weltrekord im Speerwerfen für
Damen ſtellte Fräulein Höbl (Innsbruck) mit
39,04 Meter auf. Der anerkannte Weltrekord
von Fräulein Hargus (Deutſchland) ſteht auf
38,39 Meter, doch kam Fräulein Schumann (Deutſch
land) beim Kaiſerbergturnfeſt in Duisburg ſchon auf
38,87 Meter. Man muß abwarten, ob die Leiſtung
von Fräulein Höbl in einwandfreier Weiſe erzielt
wurde.

dar, der

Eine Klaſſe für ſich ſtellt die Hand b all mann
ſchaft der Sportfreunde Siegen in ihrem
Bezirk dar. In den beiden erſten Meiſterſchaftsſpielen
kamen Ergebniſſe von 21:0 und 250 zuſtande, und
das dritte Spiel gewannen die Siegener mit der
Rekordzahl von 35: 1 Toren. Aus drei Spielen ergibt

Richt ſelten finden ſich Sportler, die auf mehreren
Ein Bei

Doppelbegabung ſtellt der be
eutſchen Sportvereins München,

zugleich ein Hoch
Schwarzfiſcher hat erſt kürzlich

Farben im Leichtathletik Länderkampf
Schweiz erfolgreich vertreten. Er teilte ſich

in den
der engliſche Hochſprung
der dem bekannten eng

Chelſea angehört, ein Torwächter

Saalegau.
Jugendpflege.

Für Montag, den 21. Oktober abends 8 Uhr,
vorgeladen: Preußen Merſeburg, VPeumark; ber.Lniſhädigung. 8.15 Uhr. Jugendleiter S

erf.

S
rege

cker).

Fau ſt.
Betr. Spielſonntag 209. Oktober: Spiel Nr. 144 wird auf

9 Uhr veerlegt; Nr. 290 gilt für II. Serie. Scher f.
Gauausſchuß für Deutſche Spiele.

Das ndballſpiel Kayna- Lauchſtädt findet um 11 Uhrvent Rane ſtatt. Oswald. Bormann.

fG Gewande
Zeit Ist Geld

Spare unnützes Warten auf dem
Bahnhof und an der Straßenbahn

Der

Taschenfahrplan
für nur 20 Pfg. zeigt genaue Ab-
fahrt und Ankunft der Züge. Zu
haben im

Merseburger Korrespondent, Kleine Ritterstr, 3.
zweigstelle: Leuna, Industrietor 1.
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Aus dem Gerſchtssaal
Amtsgericht Bad Lauchſtädt.

Der Kaufmann Ernſt Sch. aus Halle a. d. S.
hatte am 10. Juli d. J. mit ſeinem Auto in Schaf
ſtädt direkt in einer Straßenkrümmung gehalten
und dadurch den Verkehr gefährdet. Durch polizei
liche Strafverfügung war er mit 5 RM. beſtraft.
Hiergegen hatte er Einſpruch eingelegt und wurde
mit 5 RM. oder 1 Tag Haft beſtraft.

Die ledige Helene W. und Hermann K. aus
endorf hatten mit noch mehreren

Jugendlichen durch Schreien und Johlen groben Un
fug verübt. Gegen die polizeiliche Strafverfügung

hatten ſie Einſpruch eingelegt und wurden zu je
5 RM. Geldſtrafe oder 1 Tag Haft verurteilt.

Der Kraftwagenführer Bernhard M. aus Halle
an der Saale war am 24. April d. J. mit ſeinem
Kraftwagen mit dem Motorradfahrer Julius
Schwenke zuſammengeſtoßen. Wegen Körperverletzung
hatte er ſich nun zu verantworten, wurde jedo
freigeſprochen.
Fräulein Vera W. in Lauchſtädt hat daſelbſt

ein offenes Ladengeſchäft, ſoll aber unterlaſſen haben,

ihren ausgeſchriebenen Vor und Zunamen bei der
n beizufügen. Wegen übertretung
er Reichsgewerbeordnung wurde ſie durch polizei
liche Strafverfügung mit 20 RM. beſtraft. Hiergegen
hat ſie Einſpruch eingelegt und wurde zu 10 R
Geldſtrafe evtl. 1 Tag Haft verurteilt.

Der Fabrifdirektor Wilhelm Sch. in Schaf
ſt ädt, der Buchhalter Otto B. daſelbſt, der Zibil
ingenieur Richard J. in Ammendorf und der
Konkursverwalter Adolf G. in Halle a. d. S. wer
den beſchuldigt, Jnvalidenwerſicherungsbeiträge, die
ſie den Angeſtellten des Eiſenwerks Schafſtädt vom
Lohn einbehalten hatten, nicht an die Landes-
verſicherungsanſtalt abgeführt zu haben. Wegen Ver
gehens gegen die Reichsverſicherungsordnung wurde
gegen Sch. auf 100 RM., gegen B., J. und G. auf
je 20 RM. Geldſtrafe oder für je 10 RM. 1 Tag
Gefängnis erkannt.

Der Rentner Paul Sch. in Holleben ſoll ſich
rechtswidrig einen Gartenſchlauch zugeeignet haben.Da ihm der Diebſtahl nicht acheeeen werden

konnte, erfolgte Freiſprechung.

Schöffengericht Weißenfels.
Der abgeleugnete Uberfall.

Als die Ehefrau Frieda R. aus Wengelsdorf am
6. Auguſt mit ihrem Kinderwagen nach Graßlau fuhr,
wurde ſie in der Nähe des Dorfes in einem Hohlweg
von einem Radfahrer überfallen, am Halſe gewürgt
und geſchlagen. Als Täter bezeichnete die Frau den
Arbeiker Otto H. aus Wengelsdorf, der ſich jetzt wegen
Körperverletzung zu verantworten hatte. Der An
geklagte leugnete ganz entſchieden und führte die An
zeige auf einen Racheakt zurück. Er hatte einige Ent
laſtungszeugen laden laſſen, die bekunden ſollten, daß
er zur Zeit der Tat an einer anderen Stelle war,
deren Ausſagen ihm jedoch nicht viel nützten. Da
gegen bekundeten zwei Frauen, daß der Angeklagte
am fraglichen Tage mit dem Rade in der Richtung
Graßlau fuhr und konnten auch die Zeit angeben.
Infolgedeſſen wurde H. für ſchuldig befunden und
wegen Körperverletzung zu 25 Mark Geldſtrafe ver
urteilt, während der Amtsanwalt 3 Wochen Gefängnis
beantragt hatte.

Amtsgericht Freyburg a. d. U.
Der Arbeiter Fritz R. aus Freyburg iſt be

ſchuldigt, von einem bei ihm gepfändeten Fahrrad

das Vorderrad beſeitigt zu haben, um die Verſteigerung
des Fahrrades durch den Gerichtsvollzieher zu ver
hindern. Seine Ausrede, daß er nicht gewußt habe,
daß das Fahrrad gepfändet ſei, nützt ihm nichts, da
er ſelbſt zugeben muß, daß ihm ſeine Frau das geſagt
habe. Trotzdem er ſchon öfter vorbeſtraft iſt, ſtrafte
ihn das Gericht nur mit 2 Wochen Gefängnis.

Der Landwirt G. und der Fleiſcher S. beide aus
Großjena, hatten einen Strafbefehl von je 20 RM.
erhalten, weil ſie gekauftes Holz aus dem Staats
forſt abgefahren hatten, ohne den Holzzettel an den
Förſter A. in Pödeliſt abzuliefern. Die Strafe er
mäßigte ſich auf je 10 RM., wozu allerdings nun noch
die Koſten kommen.

Der Direktor A. von der Konſervenfabrik Thüringen
in Laucha iſt beſchuldigt, verdorbene oder für den
menſchlichen Genuß ungeeignete Lebensmittel in den
Verkehr gebracht zu haben und erhielt dieſerhalb einen
Strafbefehl über 50 RM., gegen den er richterliche
Entſcheidung beantragte. Das Gericht war der Anſicht,
daß dem Angeklagten eine Schuld nicht beizumeſſen
ſei und kam zu einem Freiſpruch. Die Koſten fallen
der Staatskaſſe zur Laſt.

Für die vielen Beweise der Teilnahme
beim Heimgange unseres
Schwieger und Großvaters, des Invaliden

Ernst Liebecke
sagen wir allen unseren herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen

Merseburg u. Zöschen, den 17. Okt. 1929.

lieben Vaters,

Anzeigen
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Möhl. Zimmer
mit 2 Betten zu verm.
Clobicauer Straße 36.
butwöblert Immer
ſoſort in Frankleben
zu vermieten. Ang. u.

352 a. d. Geſch. d. Bl. erb.

Schöne
4-Zimmwer-Pohnuny

ſofort zu vermieten.
Ang. u. 351 a. d. G. d. Bl.

r

kine m. Mohnung
15. Nov. beziehbar, an
ruh. Leute z. vermieten.

Körbisdorf Nr. 16.

2 Zimmer
leer oder möbliert, mit
Küchenben. an kinderl.
Ehepaar preisw. abzug.
Beſicht. v. 1780. 20 Uhr.
Zu erfr. i. d Geſch. d. Bl.

Heirhare Schlafstelle

(nur 1 B.), v. Herrn geſ.
Ang. u. L180a. d. Geſch.

Junges Ehepaar mit
Kind ſucht zwei leere

beſchlagnahmefreie
Zimmer mit Kochgeleg.
Ang. u. 353 a. d. Geſch.

2 möbl. immer
von berufstät. Herrn
und Dame per I. 11.

1929 geſucht.
Angebote unter 356 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.

Suche ſofort oder
1. Dezember

3 Zimmer
mit Zubehör. Miete

50 Mk. monatl. Nähe
Merſeburg Nieder

Statt Karten
Für die vielen Ehrungen und
Aufmerkſamkeiten anläßlich
unſrer Vermählung ſagen wir
auf dieſem Wege unſeren
herzlichſten Dank.

Herbert Schmieder u. Frau
Erna geb. Lieſegang.

Merſeburg, den 17. Oktober 1929.

Wer krank iſt
und wahre Hilfe, auch in den zweifelhafteſten
Fällen, will, der bringe den Morgenurin mit.
Sprechzeit n. Sonnabends v. 9--12 u. 2--5 Uhr.
C. Holle, Merſeburg a. S., Georgſtr. 2, 1. Etag.
m

Meinen öffentl. herzlichen Dank
ſage ich Herrn C. Holle, Magdeburg, daß
derſelbe mich in kurzer Zeit ſchon von meinem
MuskelRheumatismus u. Lungenleiden, Lungen
bluten geheilt hat, obwohl ich in ärztlicher
Behandlung war, ohne Erfolg.

Freienfelde Nr. 19 b. MerſeburgS.
gez. Frau Marig Knoll

Gtottern
Einmaliger Sprechtag in Merſeburg
Am Mittwoch, d. 23. d. M., bin ich in Merſeburg,
v. 9-6 Uhr, im Hotel „Gold. Sonne“ zu ſprechen.

Jch bitte Leidende und Eltern von ſtottern
den Kindern vertrauensvoll zu mir zu kommen.
Früher war ich ein ſtarker Stotterer und habe,
nachdem ich eine neue Methode erfunden habe,
mich ſelbſt von dem Uebel befreit. Profeſſor
Böitcher, Tilſit, ſchrieb mir vor Jahren „Jhre
Methode müßte einen Ruhmes und Sieges
zug durch die Welt machen.“ Kein langſames
Sprechen! Keine Atemübungen: Nur das
Angſtgefühl muß beſeitigt werden; Stottern iſt
keine Krankheit. Kommen Sie zu mir und
überzeugen Sie ſich ſelbſt, daß prakt. Aerzte,
die ſelbſt Stotterer waren und ebenfalls An
ſtalten ohne Erfolg beſucht haben, durch meine
Methode in 2 bis 3 Wochen dauernd von ihrem
Uebel befreit wurden. Dir. Warnecke, Hannover.

oie Wirkung vonobermeyers evor auf meine tiaut sehr Wohltuend, siehaft mir die lästigen eunch

Durch cuch ueisse Zühne

Wieseſeues Fall
gachevel ehren

J e 7

man das beste Rad uinieren.
Wenn Sie aber ein PIiGIG-

Sie den, der schon einſt

Miele-Racdl beste

ber 2000 Beamte und Arbeiter

=„=SJJ=——

Gewiss die Pflege macht viel aus.
Wenn man es darauf absieltt, kann

Rad
kaufen And. es pflegen, dann werden
Sie re Freude an den erstklassigen
Vernicklung und Emaillierung noch
nach Jahren haben. Wir veppürgen
uns caftir mit dem guten Namen
aller unserer Fabrikate. bitte, fragen

re

Mielewernke A. Gr.Gaterslon Westfealen

m a Fube dun in Jernes

2
Zucker

neu r
Schnitthohnen
Gemischtes Gemüse V -Dose
Gemüse- Erbsen
Junge zarte Erhsen -Dose
Pflaumen-Hus
Tafel-Hargarine

Hanttebeerger Kaffeeloger

Thoms GarfsRoter Brückenrain 66
(GagfahSiedlung)

Pld. 29 Pf.
-Dose 59 Pf.

88 Pf.
65 Pf.
74 Pf.

2-Pfd.-Topf 1085 Pf.
Pfd. 58 Pf.

Dose

Gotthardtſtraße 4
(neben Lichtſp. Sonne)

Tel. 826

Das Rheinland wird frei!
in diese denkwärdige Zeit fälſt erfreulicherweise auch
die Veröffentlichung des grosen Bergwerks-Romans:

Die unter Tag
von ffans Richter

Dieser populäre technische Sohriftsteſier (bekannt durch:
Hochofen Ozeania, T 1000, Turmstadt eto.) behandelt
hier auf Grund perssnicher Studien das unheimliche Schaffen und Ringen über und unter Tage am
Niederrhein! Alle, die mit diesem pulsierenden Ceben
in Verbindung stehen, vom einfachen Kumpel bis
zum Generaldirektor finden hier eine ſebendige
en Goestaltung. Richter schreibt hier keinen eigent-
ichen Roman Von Uebe aber einen in dustrieroman
welcher den Geist unserer Zeit atmet,
ein Lied von Arbeit, Technik und Werk

Dieses spannende Problem erscheint als Erstdruck in
biicderreicher, lebendiger Ausstattung in Deutschlands
aktuelister Fachzeſtschrift für alle Fortschritte in
Teohnik, Wirtschaft und Betriebsführung:

„Mllustrierte Technik“, Stuttgart
Bitte, kleben Sie diesen Gutschein auf eine Postkarte

FABR

an.

brsre

J e
538 Aussergewohniche Erfolge der

Mifa-Meisterschaftsräder
in Bahn- und Strassenrennen
beweisen die hervorragende
Qualität der Mifa Fabrikate.
Mifa: Räder von 64 M Barpreis

Bequemste Teilzahlung
Katalog gratis. Polack-Reifen.

von 25 bis 220 M
Wochenraten
von 2

GUTSCHEIN
strierten Technik an:
Senden Sie sofort ein neues Probeheft der „dllu-

loffischerei

Merseburg, Delgrube 7 W Pual Klapprodt
ObfmBurgzchen ken Auto 955Freitag,18,Sonnabd.,19.,u. Sonntag, 20. r

gr. Okfoberfegt Scnlaumner Osw. Winkler
Stimmungsvolle, ſehenswerte Dekorationen (450 Clobicauer Straße 30.
Für Muſik und Laune ſorgt die e e e e

Salzburger Schrammelkapelle V rgar derobe etallheiten
Achtung Achtung Eiche 34ne kddetten

Auflege MatratzenDipl.-Schreib-M ernr5 uſw. zu günſtig. Zah
tisch Eiche 90

beuna. Angebote unt.
7959 an die Geſchäfts

ſtelle d. Blattes.

60 n.wöchentlich oder 50
erhält jeder, der den
Vertrieb meiner Fa

brikate übernimmt.

W i
besoeitigt.

Ebenso schreibt Frau Bleicher, Burg-
lengenfeld: Ich litt seit einem Jahr an

Pickeln und Mnessern. Alle Mittel
waren erfolglos. Da machte ich
Schaumaufschläge mit Obermeyer's
Medizinal Herba-Seife. In Kürze Waren dieselben ver
echwunden. St. RM 65, 30 verstärkt. Präp. RM Zur
Nachbehandlung ist Herba-Creme besonders zu empfehlen.

Zu dades in ellen Apotheken. Drogerien und Parſümeries.

Tuchtrige Buch- und 2eRelsenqe an aſten Plätzen gesuehrt,

lungsbediMorgen, Freitag, Jazzbandmuſik derer nur von
e Sumor S El gchütze Herzebur

Jeden 9 J e Bahnhofſtr. 8.F Unkenhur 9 n
vo eiderschran Se großer Ball Frl wnn5 ſ h S fas

Flotte Hauskapelle! Tanz frei! le Il elle e Bettſtellen,
Es ladet freundlichſt ein Der Wirt. Halle a, S. Matratzen,

slstsiraße 20 u. 25. Reformunterbetten

nes Bölläg? Böllsg? in reicher Auswahl.r r Kinderſtiefel von 2.75 an e Alte Sofas werden mitin Zahlung genommen.DamenLackſpangenſchuh
Tüchtiger Akquisiteur
Organ als

Auch als Nebenberuf.
Ludwig Wagner,

Oberneiſen (Unterlahn).

ind i. Alter v. einemKind Jahr u. älter,
wird für ſofort in gute

Pflege genommen. Off.

Echt bayeriſche

Sport-, Halh- u. Ianestlefel
(Handarbeit), ſowie die bekannt guten

Filzwaren

fſauptfuertrefer
für Merseburg gesucht.
Reflektiert wird nur auf repräsen-
tationsfähige in allen Bevölkerungs-
Kreisen gut eingeführtePersönlichkeit,

was mir die Kundſchaft
täglich ſagt. „Rieſolda“
iſt das beſte Mittel gegen

Verk. nur FriſeurWenzel

Einer fage es DamenSchnürſchub

re Große Auswahl!
rſowie alle Sorten Schuh und Stiefelwaren

Billigſte Preiſe!

R. Schmidt ſen., Markt 12
Alleinverkauf der Marke „Max Tack“.

n

Wanzen
Obere Burgſtr. 6.

die befähigt ist, tüchtige Mitarbeiter
heranzuziehen und in der Lage ist, Billiger und beſſer

als Sie glauben,

BRaucht 2i9arren
Die Zigarre gewährt
dem Raucher einen hohen
Genuß und ist äußerst

AbFreitag, d. 18. d. R.

ſteht ein gr. fr. Transp.
ſtarker u. mittlerer pa.

Ermländer, 05t-

preußen u. Russen
u. günſt. Bedingungen
preisw. z. Verkauf und
Tauſch. Sich. Käufern

Bergengerss,
Gotthardtſtraße 28

(Hoſ).

Jung., kräft. Mädchen,
18 Jahre, ſucht Auf
wartung für halben

bezw. ganzen Tag.
Ang. unt. 357 a. d. Geſch.

Junges, ſolides
Hausmädchen

welches zu Hauſe ſchlau. 354 a. d. Geſch. d. Bl. in rieſengroßer Auswahl auch persönlich akquisitorisch Be- n tſtgis ä deutendes zu leisten. kaufen Sie wird Kaufgeld geſtund. fen kann, per ſof. geſ.Mittlere und Kleinere Jnalte e er ehe Außer Wir bieten günstige Bedingungen. e 88 zu G E bekömmlich. v de Reincänn Slcrert
Stubenöfen Kurt Schmidt Schuhmachermeiſter Ausführl. Bewerb. sind zu richten an von Nicht die Farbe der Decke, Ha le a. S Neumarkt 46.

Am Reumarktstor 2 Henniücke, sondern der Inhalt ist für gandsberger Sir 65. Suche für ſofort fleiß.
e S e er die Qualitat entscheidend. Tel. 32 981. ehrlichesJ Metall B e t e n Stahl Deutsehe Lebens und Aussteuer- Versiche- Wem die Zigarre zu großist, Nehme keine Wäsche Dienſtmädchen

id In küteiten e e Verträge rauche 2igarittos An n n neabzugeben.
Leung, Ebertſtraße 44.

Kinderb., Polster, Schlafz., COhaiselong.
m an Priv., Ratenzahlung Katal. 467 frei.

Eisenmöbelfabrik Suhl (Thür.)

(Brautaussteuer-, Studiengeldversicherung,
Lebensversicherung mit und ohne Unter-
suchung, Heimsparbächsenyersicherung).
Gegründet von d. Münchener Rückversiche-Elurgarclerohe

für ſämtliche Sitz Hamburg
Abzahlungsverkäufe

Verein der Zigurrenluden-Inhuher M

Ortsgruppe Merseburg.

Zu erfrag. Oelgrube 35, e

im Laden.

Zum Verkauf eines konkurrenzloſ. Gebrauchs

Größeren Poſten gelbfleiſchige
rungs-Gesellschaft. hält vorrätig artikels, der von jeder Hausfrau gekauft wird u.

Biücherregal 7 tn Schränhhen. Er oeeleeteel ver S. Euchde. Th. Rößner, m (ußer gewöhnlich hohe Cewinnneu Stern Speſsekar of f en de Becker gi Merſeburg 8 Größere Anzeigen abwirſt, ewa Herren und Damen geſucht.
zu verkaufen. à Ztr. 3. 75 verkauft ab Lager S ha Ritterſtraße 8. wolle man uns an dem der Ausgabe vorher Adreſſen bitte abzugeben unter 355 an die

Hälleſche Str. 39 (Hof). i K. Freygang, Gr. Ritterſtraße 7, Telephon 434 u Neleseeec e gehenden Tage zukommen laſſen. Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.
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De deutgche Zuckerprodutlon

W. K. Nach den Ergebnissen der Produktions-
umfrage der Abteilung Robzuckerfabriken beim
Verein der deutschen Zuckerindustrie sind in der
diesjährigen Kampagne 238 Fabriken gegenüber 248
im Vorjahre in Betrieb. Von den 10 ausgefallenen
Fabriken haben im Zuge der seit langem zu beob-
achtenden Betriebskonzentration 9 ihre Werke
dauernd eingestellt, und die zehnte läßt in diesem
Jahre die Rüben in anderen Konzernfabriken ver-
arbeiten. In der neuen Kampagne wird die Rüben-
verarbeitung auf 104,9 Millionen dz geschätzt gegen-
über 114,8 Millionen dz im Vorjahre. Die Zucker-
erzeugung stellt sich auf 17,01 Millionen de gegen-
über 18,64 Millionen dz Rohwert im Vorjahre. Das
entspricht einem Verbrauchswert von 15,3 gegen-
über 16,8 Millionen dz. Die Ausbeute ist hierbei
wieder wie im Vorjahre mit 16,04 Prozent eingesetzt
worden, für Auslandrüben- und Melassezuckererzeu-
gung hat man ungefähr die Vorjahrsziffern ange-
nommen. In einzelnen Bezirken ergibt sich mit
Ausnahme von Schlesien und Süddeutschland, wo
eine Steigerung der Produktion um 6 bis 10 Prozent
erwartet wird, ein Produktionsrückgang gegenüber
dem Vorjahre, in der Provinz Sachsen, in Anhbalt,
Thüringen, Hannover, Brandenburg und Mecklenburg
um etwa 16 Prozent. Die gesamte Zuckerrüben-
produktion Deutschlands ist um 8,73 Prozent zurück-
gegangen, bei einer um 8,68 Prozent geringeren
Rübenverarbeitung. ÜVbrigens wird vach den
Scehätzungen der Internationalen Vereinigung für
Zückerstatistik für Europa ebenfalls eine Verringe-
rung der Zuckerproduktion um 5,5 Prozent ange-
nommen, wobei allein auf die Tschechoslowakei ein
Produktionsrückgang von 7,65 Prozent entfällt. Die
gesamte europäische Zuckerproduktion dürfte sich
alsdann auf 5,01 Millionen dz2 gegen 5,30 Millionen de
im Vorjahbre stellen

Eine gewisse Besserung der Lage der deutschen
Zuckerrübenproduzenten ist trotz der rückläufigen
Preistendenz am Weltmarkt insofern eingetreten, als
sich Inlanderzeugung und Inlandverbrauch jetzt un-
gefähr ausgleichen und so der verlüstbringende Ex-
port zu Weltmarktpreisen vermieden wird. Noch
Während des letzten Wirtschaftsjahres mußten jedoch
13 Prozent der Inlanderzeugung, das sind 2,72 Mil-
lionen dz, exportiert werden, wobei ein Verlust von
16 Pf. je Zentner Rüben entsprechend einem Verlust,
von etwa 5 M. je dz Rohzucker entstand.

Konsum- und Skargenossenschaft
Merseburg u. Umgegend

Das erste Quartal 1929/30 brachte gegenüber der
Vorjahre eine weitere gute Kntwieklung

Die Umsätze stiegen:
mehr in

1928 1929 2Monat Juli 159 440,63 211704,50 32,7
Monat August 180705,39 253 112,27 40,7
Monat September 170662 28 219 280,38 28,5

510 808,30 684 097,15 33.9
Neue Mitglieder wurden aufgenommen: in den

Monaten Juli August 519; Monat September 222;
zusammen 741.

Thüringer Gasgesellschaft in Leipzig. Zu-
nahme der Strom- und Gasabgabe. Wie wir hören,
ist im laufenden Geschäftsjahr eine weitere Zunahme
des Strom- und Gasverkaufes eingetreten, so daß auf
jeden Fall mit der Ausschüttung der Vorjahrs-
dividende von 9 Prozent gerechnet werden Kann.

Schubert Salzer, Maschinenfabrik AG. in
Chemmitz. Vorjahrsdividende. Von boeteiligter
Bankseite wird jetzt erklärt, daß bei der Gesellschaft
mit ziemlicher Sicherheit wieder auf 16 Prozent Divi
dende zu rechnen ist. (Die Börse hatte mit einer er-
höhten Dividendenzahlung gerechnet

Die Generalversammlung der Mühle Rünigen AG.,
Braunschweig, genehmigte wieder 10 v. H. Dividende
Der Vberschuß beträgt 556 862 (4. V. 556 816) M.
180 058 M. wurden zu Abschreibungen Verwendet

Dis Linlöeung geschieht im gesamten Reichsgebiet,
bei den mit Rasseneinriehfung versehenen Reichs

(180 001).

Reichsbankdiskont 7* Prozent.

F. v. Siemens,C. B.
Siemens-Konzern.

lnclustrie- Ha nolel-Börs

Streit cer Elektro-Konzerne

Gehbeimrat Bücher,
der Leiter der AEG.

Der Leiter des Siemens-Konzerns, Carl Friedrich von Siemens, hatte kürzlich mit ziemlich scharfen
Worten sich dagegen gewandt, daß deutsche Industrie-Gesellschaften ihre Aktien an das Ausland ver-
Kaufen, daß sie wie sich Siemens ausdrückte
waren gegen die AEG., der Konkurrenzfirma von
darunter Owen Voung, den Schöpfer des Voung-P
sich nunmebr in scharfer Form gegen diese Angriff

Kampf zwischen den beiden größten B

„fremde Lotsen auf ihr Schiff nehmen“. Diese Worte
Siemens, gerichtet, die erst Kürzlich Amerikaner,
lans, in ihren Aufsichtsrat wählte. Die AEG. wandte
e. Nach dieser Antwort muß man von einem offenen
lektrokonzernen Deutschlands sprechen

Ziehung von Auslosungsrechten der
Anleiheablösungsschuld.

Bei der Reichsschuldenverwaltung fand am
Montag die Ziehung von Auslosungsrechten der An-
leiheablösungsschuld des Deutschen Reiches für das
Jahr 1929 statt, und zwar für die ausgegebenen drei
Serien mit den Nummern 1-—90 000. Gezogen
wurden für jede Serie 1000 Nummern, zusammen
3000 Nummern. Die gezogenen Auüslösungsrechte
werden Vom 31. Dezember d. J. ab mit dem fünf
fachen Nennbetrag, zuzüglich 434 Prozent Zinsen für
vier Jahre von diesem fünffachen Betrag, eingelöst,
das sind für je 100 RA. Nennwert der Auslosungs-
rechte 500 RM., dazu 4324 Prozent Zinsen für vier
Jahre 90 RM., abzüglich 10 Prozent Steuer vom
Kapitalertrage 9 RM. 81 RA., zusammen 581 R.

bankanstalten, die Rinretehüngen schon vom 1. No-
vember d. J. ab entgegennehmen. Pür die im
Reichsschuldbuch eingetragenen Binlösungsrechte er-
folgt die Verlosungskontrölle unentgeltlich durch die
Reiſchsschuldenverwaltung, die den Kinlösungsbetrag
ohne weiteres am 31. Dezember d. J. ab durch die
Post zusenden läßt.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse,

Ohne Gewähr (In Reichsmark) Ohne Gewähr.

17. 10. 16. 10. 17. 10. 46. 10.
EBuenos 1 Peso 1.751 1.753 Jugosl. 100 7.391 7.391
Japan 1 Jen 2.0031 1.938 Kopenb. 100 K. 111.94 111.93
Konst. 1 t. Pl. 1.995 1.9 Lissab. 100 Eso. 18.80 18.80
Cond. 1 Pfd. St 20.362 20.379 Oslo 100 Kr. 111.91111.91
Neuyork 1 Doll. 4.1860 4. 1870 Paris 100 Fr. 16.45 16.45
Kio 1 Milr. 0.49151 0.497 Schweiz 100 Fr. 40.984 60. 945
Amsterd. 100 G 168.45 168. 42 Solia 100 Leva 3.030 3.030
Ath 100 Drechm. 5.435 5.435 Spann. 100 Pes, 60.02 60.34
Brüss 100 Belg 58.44 568.43 Siockh. 100 Kr 112.34 112.35
Danz 100 Guld 61.44] 81.45 Budapest 100 P. 73.08 73.07
Heis. 100 f. M. 10.518 10.519 Wien 100 Schill. 56.82 58.63
ltalien 100 Lire 21.915 21.915

Berliner Börse vom 17. Oktober.
Tendenz: Leicht rückgängig.

Obwohl die gestern über den Brüsseler Platz um-
laufenden Gerüchte energisch dementiert wurden,

Kurszet

war die darauf eingetretene Beruhigung und Erho-
lung nur von kürzer Dauer Heute stand man wieder
ganz unter dem LKindruck der schwachen Ausland-
börsen und es kam ziemlich überraschend erbeb-
liches Material, besonders aus der Schweiz, auf den
Markt, das trotz Interventionen der Banken nur zu
gedrückten Kursen Aufnahme finden Konnte. Die
Spekulation wurde wieder sebr nervös und durch die
anhaltenden Auslandabgaben unsicher gemacht.

Eine gewisse Verstimmung ging auch von der
international zum Medio angespannteren Geldmarkt-
lage aus. Beachtung fand ferner, daß der franzö-
sische Frauk gegen Pfund den Goldpunkt wieder
untersehbritten hat. doch war an eine Diskontver-
anderung desbalb in London heute noch nicht zu
denken und auch nicht eingetreten. Während die
Frankfurter Abendnotierungen meist noch über den
Berliner Mittagekursen sehlossen, zeigten die ersten

Refe wen wehen äeesvgenwon bis
5 Prozent gegen gestern SehlaB. Papiere wie Julius
Berger, Glanzstoff, Ostwerke, Schultheiß, Polyphon,
Siemens, Licht und Kraft, Deutsch-Linoleum, Salz-
äetturth, Rheinstahl, Rbeinische Braunkobten und
Harpener verlören sogar 5 bis 8 Prozent. Als Aus-
nahme sind Schubert-&-Salzer- Aktien mit einer
3prozentigen Erholung zu nennen. Im Verlaufe
War die Tendenz Keine einbeitliche, die Kurse waren
starken Sehwankungen unterworfen (z. B. Siemens
330 à 325 4 330 à 3284) und die Spekulation blieb
sehr nervös. Wäbrend man an einigen Märkten
leichte Deckungsneigung beobachten Konnte, Kam
andererseits, besonders am Elektromarkte, in einigen
Werten immer noch Ware aus der Schweiz beraus,
die in der Hauptsache vom Stützungskonsortium auf-
genommen werden wußte Der Reichsbankausweis
per 15. d. M. hatte trotz einer ziemlich großen Ent-
Jastung um rund 360 Millionen Leinen stärkeren Ein-
fluß. Anleihen ruhig, Ausländer abbröckelnd, auch
Pfandbriefe eher schwächer. Bei Liquidationspfand-
riefen Konnte wan vereinzelt Rückgänge bis zu
34 Prozent feststellen. Devisen ruhbig, Pfund inter-
national fester, Dollar weiter zur Schwäche neigend.
Auch am hiesigen Geldwarkt war nach dem Medio
Von einer Entspannung noch nichts zu mwerken, die
Sätze blieben unverändert, Tagesgeld 8 bis 10,
Monatsgeld 9 bis 1038, Warenwechsel zirka 734
Prozent. Gegen 13 Uhr entwickelte sich plötzlich
am Markte der Spritaktien eine Sonderbewegung, die
zirka 3prozentige Kurserholungen bei Schultheiß
und Ostwerke zur Folge hatte.

te

Hallische Börse.
Mitgeteilt von der Commerz- u. Privatbank, Filiale Merseburg.

17.10.] 15. 10. 17. 10. 15.1
Bankaktien tlallesche Maschin. e8.a 22.28122. Hallesche Röhrenw 58. 58.

Hallescher Bankver II1.50118.75 Hildebrand Mählen 36.
Gew.- u. Handelsb. 93.- 93. Moritz Jahr
Landkredit- Bank 88.50 88. 50 Gebr. Jeotasch
Zörbiger Bankverein 58. 58. e eu. Cyffhäuserhbätteh Gottfried Lindner 55. 54.Manst. Bergbau 125. t25. Sehraplauer Kalk 49.
Prepi. Braunkohble 102- 152. Stadt Aleleben 83.
Riebeck Montan, ſt1I.sctus Vester. See
Werscben Weibeot [139.5(t39. Negelis Häbner
Bruckdorf Nieti Zeitzer Maschinest. 125. 125.
Industrieaktien e n eAh Papier ſior geſ ter e e re

Cröllwitzer Papier Freiverkehr.
Könnerner Malz 120. 120. Bankverein Artern
Eileoburger Katt. 74. 74. Bernb. Saalmühl.
Eisenweri Brünner Bähring Landsberg 7.20 5.Engelhardt- Brauerei 223.-223. Caesar Loretz U.Zimmermann 24. T 24. 75 Caarnowanzer Glas 35. 35.

Glauziger Zucker 67. Mieifa uHallesche Malzt 140. 139. P -Zementt. Saale
Berliner Produktenbörse.

(För 1000 kg 17. 10 (For 100 kg 17. 10.
Weizen märk. 239231 Kl. Speiseerbsen) 27. 00--32.00
Roggen märk. 172--166 Futtererbsen 21.00--23.600
Rauhbgerste Peluschken
lodusirie- und AckerbohnenFuttergerste 172-168 Wicken SJene Wioterg. S blaue Lupinen SHaler, märk. 168 173 Gelbe Lupinen
Mais lok Berl S Serradella, alteFür 100 g) Seradella nWeizenmehl 23.35-—-33.25 Rappskuchen 18.5019. 00
Koggenmehl 23.25--26.25 Leinkuchen 24. 10--24. 40
WVeizenkleie 11.25- 75 Trockenschottz. 11. 30-22.50
Koggenkleie 10.00-10.25 doja-Schrot 19.70—20. 10
Raps 1000 kg Tortfmelasse
Leinsaat. 1000 kg Kartotfelllockenſ 15.650 16.20
Viktoriserbsen 35.00--42. 00 Rübeo

Berliner Produktenbericht vom 16. Oktober.
Am Produktenmarkt bewegt sich das Gesehäft

weiterhin in rubigen Bahnen. Die Meldungen von
den Auslandmärkten sind für die Tendenzgestaltung
von Verhältnismäßig geringem Einfluß. Inmland-
weizen wurde für Rechnung der rheinisohen und
Küstenmühblen des Vermahblungszwangs weiter gut
gefragt und Konnte seinen Preisstand trotz des ün-
befriedigenden Nehlabsatzes behaupten Das
Roggenangebot ist wegen der Preisrüekgänge der
letzten Wochen etwas kleiner geworden, begegnet
jedoch auch nur geringer Aufnahmeneigung. Von
Stützungskäufen war bisher nichts zu beobachten
Am Lieferungsmarkt kam für Weizen nur eine gegen
gestern un veränderte Notiz in der Dezembersicht zu-
stande Oktober- Roggen setzte 3 Mark viedriger
ein, obwohl von den heute besichtigten 120 Tonnen
mir 30 Tonnen Kontraktlich lieferbar waren. Die
ſpäteren Sichten erötfneten mit behaupteten Preisen.
Das Mehblgeschatt blieb weiter still, für Roggenmehl
sind die Mühlen zu Preisgeständnissen bereit. Hafer
lag ruhbig, aber ziemlich stetig. Gerste hatte un-
e

e v e uBerſiner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. i wo i 10.
h (180 k) 170.50 170.50Griginalhättenrobrink r. V.) 2 SRemelted-Plattenzink
Orig. -Hättenalumin, 93-99 190. 00 190.00
do. i. Walz- u. Drabtbarr, 99 194.00 194.00
Reinnickel. W--99 350.d0 350.00Antimon- Regulus 64.00—66. 00 64.00-—68. 00
Silb. i. Barr. ca 900 fein t. 1 kg 66.25-70. 00 63. 25--70.00

Leipziger Sehlachtviehmarkt vom 17. Oktober.
Auftrieb: 229 Rinder (davon 15. Ochsen, 93 Bullen,

108 Kühe, 13 Färsen), 666 Kälber, 381 Sehbafe, 1736
Schweine; zusammen 3012 Tiere Auberdem von
Fleischern selbst zugeführt: 1 Rind, 37 Kälber,
1 Sehbaf, 81 Schweine

Heute Heute Heute
Ochsep 1 Kähe 2 40-49 Schafe 2do. 2 do. 3 28-39 do. 3650859do. 3 do. 4 do. 4249do. 4 Färsen S do. 3241do. 5 do. 2 S Schweine 84—88do. 6 Kälber 1 do. 287 88Bulle 1 do. 2 830—88 do. 3 88do. 2 45-60 do. 3 760--78 do. 4 88
do. 3 do. 4 60--68 do. 5do. do. 5 do. 6Köhe 1 50-63 Schafe 1 80 65 do. 775 81
Zeschäftsgang: Rinder langsam, Kälber gut

Schatfe und Schweine langsam. UVperstand:
32 Rinder (davon 26 Ochsen, 2 Bullen, 2 Kühe,
2 Färsen), 40 Schafe, 100 Schweine.

J 16. 10.15. 10. 15. 10. 15. o. 16. 10. 15 10. 16. 10.15, 10.g Verkebrswerte, e 3337 22.50 dige et 90. 90. Freiverkehr.ynam. Nobe 3.8 94. töwe h h eBerliner Börse von heute Berliner Börse e le e el en elektra Dresden 194.25 nderer 54. 55. Dyom Vortags aber ehe e Eielit. ieferaages 192.50 e Wegele aber 88.50 90. Surbaeh-kalisrerke 2as. so 208.--
Eigene Meldung.) (Mitgeteilt von der Commerz- and ffalje- Hettgtedt Eesen Sieinkobles is3.- 133. Werseben- Veißent. 159.25 139.25 Sldekaut lit. a. 85.50. 685.

Privathank Merseburg.) Hamburger tocnb. 67.- 617.28 Ereelsfor Fahrrad 23.75) 23. Wrede Mälzerei Iie.25 118.25 Kabel Rheydt 205. 206.
17. 10. 16. e 17. 10. 16. 10. Hamburg Sad 173.-— 175. Eröbeln Zucker 46. 45.25 Zeitzer Maseh. i22. 122. Hochkkrequenz 156. 156.S 16. 10. 10. 9 ten 154.75 155.75 Sr. vo e Rhein, Metallerein. esohitt, 23. 23.37 z 5 Scheidemandel 55. 55.Grusehwite Textil eHamb. Pakett. 114.25 116.87 Use Bergbau 210. 212.50 euitsebe Anleihen al Merehigen a la so a.

Nordd. Lloyd 107.63] 109.— dto. Genuß 122.--] 123.50 High Anl.- Ausl.- Bankaktien tHammersen Co. 127. 127.Adoes 122.50 122.75 Kaliwerke Aschersi. 210. 218. Rechte einschl. an Baokvereio n en e Man rBerl. Handelsgesell, 191.75 195, Karstasdt e 145.50 146. e o. 3078 Deine Cred.-Anst. I22.75 123. i e le c 40-
Comm. u. Privatb. 170. 171.50 Klöcknerwerke 107. 108. Dir Arioounge r Milteld. Creditb. n Na jez.26 121.80
Darmstädt, u. Nat, 256. 260.50 Ludwig Doewe 162:50 171.50 Sehuld ohne Aus pen one s83.501Deutsehe Bank 165. 160.25 Manngsmannröhren 100,50 103.25 losungsseheig 8.80 9.60 lndustrie- Akten. las rn Leipziger Börse vom 16. Oktober
Discont 160. 160.25 J Manet Bergban 124.50 126.75 erb Ammend. Papier iss. o 157.- u Porzells s e e Drahtberieht der Commerz- und Privatbank. Filiale Merseburg.)
isconto 7 g Pfandbriete 36. Anhalter Kohlen c e 95.251 67Dresadner Bank 152.163:89 Nordd. Wohlkämm 140.- 112.75 5 9 Prov. Sachs Id. Zeehaltenb, Zellet, 140.90 1e1.50 el Neneteee 116.7ä 117.26 6Reichsbanh 264.63 238, Obersehl. Koks 70. 898. o zen t erab. l ne 62.50 63. 16. 10.15. 10. 16. 10. 15. 10.Akkumulatores i1a.75 116.50 Orenstein Koppelſ 74.— 12 S fä ou.- 101.26 ehe s l rahmeyer C. ſolzs 17290 SNMeguio, ahmeyer 170.25 172.60 i cAEG. 175. 177.50 Ostwerke zie so e 8 8 o e e et ehe Buga 198.79. t I5 Bee Wage e u e e eul. Berger 340. 340.79 Phönia Bergbas 134.12 106. 25 Als lau Basalt 41. Leopold Grube 87.50 66.56Casse Jutesp. 265. 205. et kupk Zimm. 36

Bergmann Elektr. 296. 206. Rhein Stahlwerke 10s.- 111.25 a 74. 174. z s 211. 220. r Den r Chem. Spinnerei Leige. Spitzen 123. 123.
Cent Gamniverke Kiebeeh Monfao u u Gott 3 93 en e e eo Mir S Gennest t38.2 140: a r 114. 1165. Lodper, G. 50. 55.Hannover 158. 169. Rötgerswerke 73. 176. 438 2 Liqu. G. P. 74. 73.90 Beton- u, Movierb. 120.50 120.50 Motoren Deuta 69.25 639.50 S m z Naumann-Br. 147. 147.
High Copti. Gas Salzdetturth 340. 355.- 8 Pre. Bod. -Kr R. Biumenteid e Nationale Auto 21.50 21.75 95 p. Paradiesbetten 80.32 S p Goldpt. Em. 3 91.50 91.80 Brauni, u. Brikett 189. 159. Norddeutseb. Kabel 135. 1365. ermatgid W. T Feniger Masehb. 46.7546.75Dessau 178. Sehuekert 189.50 198.50 Preub. Zen Braunsehw, Koblen 219. 219. Overschles. Gisenb. 73.- 13.12 Diseh. Eisenhd 68.50 69.50 Pittler Masch. 170. 170.
Hisch. Erdöl 107.75 109. Schultheiß 276. 280.50 iral Bodenkredit Brown Boveri Aut. ige 132. Sböni- Braunk. 6325 66.25 Falkenst. Gard. 103. 103. Polyphoo 332. 339.50Otseb. Tinoleuw 262. 269. Silemens klalsko 326.50) 235.-50 gar 72. so 12 e wer s hie l r en Bauer. Walter a a.g x W Mein yP.- b h Polac 50 17.51 autzso ammg. 2 j C.Engelhardt- Br. 222. 222.37 Thür. Gas Leipzig 130.50 132.63 du Goldpt. E. 3 21.30 91.50 r G v287 e Elektronp e Geraer Jute S e 7 an e
Farbenindustrie 192. 184.50 Leonard Tieta 175.-175.25 a Sie 95.50 65.50 cm e 22 22.50 dw n toft 258.25 265. Sieg ehe s6.50 66.50 Rositeer Zucker r

i 6 o qu. arl. Wasser 3 ein ren 1739. 50 Gnüchte 19. 18.Feldmüble Pap 163.50 168.50 Verein Glanzstoft 269.50 267 Gaapt 73.401 13.80 Ehe huerge z Roritzer Zucker n de iatol e Rudelsb. Zem.Gelsenkirchen 130. 133.50 Verein. Stahlwerke 108. 111.50 Shem kieydes 7 o Saehsenwerk 100.20 102.28 eſie Zimmerm. h S r 332 99.25Ges. k. elektr. 16s ezteregels Alkalt e mmaustle Oplgau Chem l legene i r e n e eheS Industrie-Obligatio- Eh innerei z Zatotti Sebok. bbu ar 12). 130.tlaeketal 86.75 82. Zellstott. Waldkot att. 214 gen e. Zigebsreek- Suiüſiee werth oho ars Setering ten e s v. ihr S Lo. ti7.s0 118.80
Harpener Bergbau 134. 139. nung Sröllw. Papier 170. 170. Schles. Textil 15.75 16.12 Kraft. Sa. Thar. 63.90 68.50 Thär. Gas 131.50 133.Conti Cauteb. 91.251 92. bDaitmler Motoren 2782 Schweder Hugo 104. 105.25 Landkr. Leipzig 34.25 54.25 Thür. Wolle. 130.50. 130. o

s 5 Kiöckner 37.25 Disch. Atl. Tel, 1ö7. 105. 50 Zehul- un 49.50 Langb. Pflannhs. 129. 128.25 Träakner Würk. 20.- 20.5 Leipe. Messo 90. 91.50 Disek. Kabel 63.50 63.50 Deg. Solingen T Taurahätte 56. Vezel Naumann 61.7 Ver. Staklw. Htsch. Maschinen Siabturter chem. zizs 21. Teipe. Baumwolie 135.50 135. LZitt, Mech. Web. 60. 90.mit Optienzgehein 80.501 80. Diseh, Wolle 13.50 14.50 Stett, Chammotte 77.50 1 77. l Leipa, B.- Riebeck 141.50 143.50
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Durch große Eingänge biete ich meine

Hugalttats-
Gcherh. u. Flgkworen
zu den denkbar niedrigften Preiſen an
HerrenSonntagsſchnürſchuhe

v. 10.90 an
DamenLackſpangenſchuhe v 6.50 an

ſow. bayr. Lang, Halb und Sportſtiefeluſw. Es in jeder etwas re
E Beſichtigung ohne Kaufzwang!

Richard Schmidt jun.
Merſeburg

An der Geiſel 3 Tel. 138

Von a früh ab ſteht wieder ein großer
Transport pa.

c

h Kü hHe, hochtragend und
d, preiswert zum Verkauf.in Schwict, franbleben

Telephon
Großkayna 17

et Kammerſichtspfefe
HARRYPIELDer Mann, der allen Gefahren trotzt, der den Tod verlacht, der

das Schickſal meiſtert er tritt wieder auf den Plan
Das bedeutet kühnes Abenteuer, Harry Piels wildes Erleben,
Senſation, in ſeinem bisher größten JFilm

Das Geheimnis Dirkus Parre
Das Tollſte, was je die Welt geſehen hat, der riefige, ſenſationsreichſte und verblüffendſte Groß ſim das Meiſterwerk Harry Piels.

Als zweiten Schlager verlängern wir den großen Sitten
und Aufklärungsfilm

oderMacame La diskrete Frauenberatung.
Ein Filmroman in 8 Akten Regie Franz Hofer. e
Gerdi Gerdt. Der Film, den jeder ſehen muß. r Film fürd Dann Der Film für die Frau. DerFilm für ülle jungen

Kaſſcreſnung 6 Uhr, Anfang 7 und 9 Uhr, Sonntag 25 Uhr.
Sonntag 2 Uhr, große Kindervorſtellung mit auserwähltem Programm.

c rer s

Freitag Sonnabend Montag
Wiederum
erwarten Sie große Sortimente und

gubereewnöhnlichhilige
Preise. Unsere

Strumpf- Tage
bieten immer so außergewöhnliche Vorteile,
daß sie die allseitige Beachtung verdienen

Damen- Strümpfe
meliert, Ferse und Spitze verstärkt, tragfähige Qual.,

Damen- Strümpfe J 00langerprobt, „Marke Magnet“, Doppel- oMacco, la Qual.sohle, in allen Farben

Paar 9.50

Damen Strümpfe 1 yF
prima Macco, extra schwer, „Marke Magnet“, Qualitäts-
Strumpf, moderne Farben-Auswahl 0
Damen- Strümpfe 1 5Seidenfſor, feinfädiger, fester Qualitäts-Strumpf, „Marke
Magnet“, moderne Farben Auswahl Paar 0
Damen- Strümpfehaltbar Afache Sohle Paar J. 90Waschseide plattiert, kräftige Qualitaät, wärmend und

Damen- Strümpfe
prima Vaschseide, extra dichte und feste Qual. t
Sohle in allen modernen Farbtönen Paar J. 75

Damen- StrümpfeSemberg-Seide, Silberstempel, feste dichte Aaunt in J. 25

reicher Farben- Auswahl Paar

Damen- StrümpfeBemberg-Seide, Goldstempel, Tr d 90
moderne Farben

PDamen- Strümpfe
reine Wolſſe, teinfädige Qualitat, melierte Sportfarben, Paar 2.50

S

Herren-Sockenvon in soliden baren Mustern, verstärkte wed. 50

9 e 9 9 9 0 o Paar
Herren SockenJerochiedene Qualitaten, reichhaltige Muster-Auswahl, 0.735

Herren-Socken
reine Wolle, teils mit Seideneffekten, hübsche Muster, be-
sonders preiswert

m Rinder- Strümpfe
1. Posten in schwarz Baumwolle, starkfädig
Größe 0.35 Größe 4 s O. 50 Größe 0.75
1 Posten in farbig Baumwolle, starkfädig
Größe l 0.50 Größe 4--6 J. 75 Größe pro J. 00

DoB Merz
Das führende Großkaufhaus f. Qualitätswaren zu niedrigsten Preisen

Hersehurs Leuna

Friedrich Enge

Dazu ein geeignetes Beiprogramm
I Anfang 5, und 8 Uhr.

Jugendliche Haben Zutritt

Beſuchen Sie nach Möglichkeit

v Nachmittags Vorſtellung

Lſchtſpiel-palaſt Sonne Direktion:
A. Dechant

UnionTheater

Freitag, den 18. Oktober,
die bedeutſame Premiere

Has Filmwerk, das die Welt ſehen will!
Das Heldentum zweier Völker

ERDUN
Den Söhnen zweier Nationen gewidmet!

Motto: Niemand zuliebe, niemand zuleide!

Ein Tatſachenwerk!

n n piInpen wagen Deutſche Hauptrolle: Hans Brauſewetter

Freitag bis Montag
Soeben von der Zenſur freigegeben
der neueſte Cowboy und Wildweſtfilm

mit dem Liebling des Publikums

DerfliegendeCowhoy

Ein WildweſtCowboySenſationsfilm ſeltenſter
Art mit Tempo, und Spannung in

en.

Adolphe Menjon
in dem fatecha ſt Luſtſpiel:

Außerdem

Ein Kulturwerk!

Das Filmwerk bringt das fürchterliche Ge
ſchehen der „Hölle Verdun“ wahrheits
getreu. Alle Aufnahmen ſtammen von Verdun.

in fünheh
Antreten

E am Geräte
hauſe am

Sonntag d.
20. d. M.

Schuhhaus Grahmann
anſchlehend kurze Be

ſprechung
Die paſſiven Mit

glieder ſind hierzu ein
geladen.

FreitagSchlachtefeſt.

Gust. rimier
Oelgrube 3.

W ſyotaSclahteſet
Max Kriegenherdt

Halliſche Straße 71.

Freitag

Mlie Iadage betehlen

Eine Groteske der Jrrungen in 7, Akten.

Das Kommando.

S

Quantats Herrenschune, Rahmenarheit
16.50

Ah Donnerstag Zugabe von Riesenlufthallons

Bahnhoefstraße 8
Ich habe meine

orthopäcische Damen und Kinder Antellune

pedeutend erweitert, so daß ich in der Lage
bin jeden Fuß, auch den empfindlichsten,
richtig und gut passend zu beschuhen.

finden Sie in großer Auswahl
in der Hauptverkaufspreislage

Sehlaehtefsst n

A. KOPS
Breite Straße 7.

Achteng?
Freitag

Schlachtefeſt
Ab 9 Uhr:

ab 12 ühr:
friſcheRotu. Leberwurſt

Kurt Krauſe,
Bahnhofſtr. 10. Tel. 481

Morgen
Schlachtefeſt

Paul Trettin
Wesßenfelfer

Giraße 40
S Freitag
Schlachtefeſt

Gut. lernen
vVierfrucht- Marmelade

h
Morgen, Freitag

Schlachtefest

A. Gpesſer
Breite Str. 13. Tel. 433

J kreſhank
e Freitag u. Sonnabend

T
Ftädtischer Schlachthot

Wellfleiſch
u. ff ſriches Hehacktes,

Prima Fettheringe
Feinste Vollheringe
Feine Zervelatwurst

Feine Salamiwurst 1.92

I Prima Tafelbutter

Fütterrühen
gelbe Pferdemohrrüben

Futterkartofkeln

hat abzugeben
Bouchée, Neumark,

Bez. Halle a. S.

KONSsVM

3 Tafeln Vollmilch-Schokolade
Vierfrucht- Marmelade

I-kg. Eimer 0.98

Eiernudeln, lose 0.54Hartgries-Makkaroni, lose

Prima Weizenmehl

Feinste Danische Moſſereibutter Pfd.- Stck. 1.20

Konsum- I. Spargenossenschaſt

ersehurg

0,48

0.08
0.12
1.92

ha Pfd. Stck. 1.05

Billige Angebote
o.87

Pfd. o 8
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